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Rom fürAusschlußAbessiniensaus dm Völkerbund
Die Wehrmacht

beim Zieichsparteitag
16 000 Mann komme» nach Nürnberg

) : ( Berlin , 26. August .
Am diesjährige « Reichsparteitag ,

der im Zeichen der wiedererrungenen
Wehrfreiheit steht, beteiligt sich die
Wehrmacht in erheblich stärkerem
Maße als im Vorjahr . Vom Führer und
Reichskanzler ist der 16. September als „Tag
der Wehrmacht " bestimmt worden . Folgende
Einheiten des Heeres , der Kriegsmarine und
der Luftwaffe werden a« den Vorführungen
der Wehrmacht teilnehmen .

Vom Heer : Infanterieregiment Nürnberg
mit vier Bataillonen , Jnfanterie -Lehrbatail -
lon aus Döberitz , eine verstärkte Schwadron
und das Trompeterkorps des Reiterregiments
Rathenow , Kraftradschützen -Bataillon der 8.
Kavallerie -Division , motorisierte Aufklä¬
rungsabteilung der Kraftfahrtabteilung Mün -
chen , II . Abteilung Artillerie -Regiment Nürn -
berg , verstärkt durch eine Haubitzbatterie der
III . Abteilung . V. motorisierte Abteilung
Art . -Regiment Ulm , Panzerabteilung Ohr -
druf -Zosseu, Panzerabwehrabteilung Schwe-
rin , ein Pionierbataillon , dem wie im Vor -
jähr der Bau von Brücken in Nürnberg ob-
liegt , eine motorisierte Kompagnie und das
Musikkorps des Pionierbataillons Jngols -
stadt . Nachrichtenabteilung Dresden .

Von der Kriegsmarine : I. Marine -Unter -
osfiziers -Lehrabteilung .

von der Luftwaffe : Die Fliegergruppen
Tutow , Faßberg . Döberitz , Prenzlau , Kott -
bus , Großenhain, ' Flakabteilung Fürth, ' ca.
3000 Mann Luftwaffe zu Fuß und 1000 Mann
Luftwaffe -Reserve .

Insgesamt nehmen etwa 16 000 Offiziere ,
Unteroffiziere und Mannschaften der Wehr -
macht teil , dazu 100 Fahnen und Standarten
des alten Heeres .

Die Truppenteile treffen in der Zeit vom
g.—12. September in Nürnberg ein , wo sie
in einem großen Feldlager untergebracht
werde « . Die Gesamtleitung für den „Tag der
Wehrmacht " liegt in den Händen des Insan -
terieführers VII . Generalmajor Ritter von
Schobert .

Außerdem sind von den Wehrkreisen , Sta -
tionskommandos , dem Flottenkommando
sowie den Luftkreisen Abordnungen von Offi -
zieren . Unteroffizieren und Mannschaften als
Zuschauer zu den Veranstaltungen des Reichs -
Parteitages komma ndiert .

Die presse der OAF.
I « Zukunft 73 sachliche Sch«lu «gsblätter

) : l Berli «, 26. August .
Die Presse der Deutschen Arbeitsfront hat

auf Anordnung von Reichsleiter Dr . Ley eine
grundlegende Neuordnung erfahren . Ab 1.
Oktober gibt die DAF 73 verschiedene fachliche
Schulungsblätter heraus . Jedes Einzelmit -
glied der Deutschen Arbeitsfront hat unter
diesen 73 Fachzeitungen , die in Zukunft kosten -
los einmal monatlich durch die Post den Emp -
fängern zugestellt werden , die freie Wahl .
Niemand ist gezwungen , ein bestimmtes Blatt
zu wählen , vielmehr kann jeder Volksgenosse
das Blatt wählen , das in seinen Beruf
schlägt und das ihn interessiert .

Bei der DAF . wird es in Zukunst vier
Gruppen von Presseerzeugnissen geben . 1. die
politisch -weltanschauliche Presse . Die beiden
halbmonatlich erscheinenden Zeitschriften „Ar -
beitertum " und „Aufbau " : 2. die Fachpresse
(die erwähnten 73 fachlichen Schulungsblätter ) ,
die monatlich erscheinen ? 3. die Mitteiluugs -
blätter . Neben der Fachpresse gibt jede Reichs -
betriebsgemeinschast halbmonatlich noch ein
Mitteilungsblatt heraus, ' 4. die Werkszeitun -
gen , die nach Möglichkeit in allen Werken mit
mehr als 500 Gefolgschaftsangehörigen zu
schaffen sind und kostenlos an die Gefolg -
schastsangehörigen abgegeben werden .

Die Mitteilungs - und Fachblätter der Deut -
fchen Arbeitsfront haben eine gemeinsame
Auflage von rund 13 Mill . Stück . Jedes Mit -
glied der Deutschen Arbeitsfront soll Anspruch
auf kostenlose Lieferung eines fachlichen Mit -
teilungsblattes haben . Ab 1 . Oktober werden
alle Blätter der Deutschen Arbeitsfront durch
die Post geliefert .

Anklageschrift für Genf angekündigt
plötzliche Einberufung eines italienischen Ministerrats

= Rom , 26. Aug .
Wie hier aus guter Ouelle mit Bestimmt -

heit verlautet , ist in den letzte« Tagen end-
gültig der Beschluß gefaßt worden , daß I t a -
lien auf der kommenden Tagung des
Völkerbundsrates eine großeDenk -
schrift vorlegt . Diese Denkschrift soll an Hand
zahlreicher Unterlagen , wie Originaldokumente
und Photographien , den Nachweis erbringen ,
daß Abessiuieu gegen seine inter -
nationale « Verpflichtungen ver -
stoßen habe und daher uicht mehr zu
Recht als Mitglied des Bölkerbun -
des geführt werden könne . Die Beschnldi -
gnngen gegen Abesiinien würden vor allem
eine Abrechnung mit der in Abefsinie« vor -
handenen Sklaverei dringe «.

Wie man weiter hört , werde Italien an
Hand dieses Materials im Völkerbund zum
Ausdruck bringen , daß es hinfort eine U n -
Möglichkeit sei , Italien u « d Abes -
sinie « als völkerrechtlich aus der
gleiche « Stufe stehend zn betrachten .
Diese Anklageschrift solle daher gleichzeitig
vom italienischen Standpunkt aus eine
neuerliche Rechtfertigung des mili -
tärischen Vorgehens Italiens in Abes-
sinien darstellen . Es werde sich um ei« sehr
nm sangreiches Dokument handeln , an
dessen Zusammenstellung die zuständigen Stel -
len eifrig beschäftigt sind.

Italienischer Ministerrat in Bozen
— Rom , 26. Aug.

Mussolini hat plötzlich einen außer -
ordentlichen Mini st errat aus Mitt -
woch »ach Bozen einberufen . Diese Nachricht
ruft allgemein großes Aussehen und Ueber -
raschung hervor . Man nimmt an , daß Mnsso-
lini mit seinen M i n i st e r n , die bekanntlich
sämtlich angenblicklich in Bozen weilen , um
aktiv an den Manövern teilzunehmen ,
bringende Maßnahmen Wirtschaft -
licher und politischer Art beraten wird ,
deren schleunige Durchführung in der gegen-
wältigen Lage notwendig erscheint.

Mussolini traf am Montag um 12.10 Uhr in
Bozen ein . Die Häuser , Laternen und Bäume
wurden mit grünweißroteu Fahnen geschmückt ,
Bilder vom König und von Mussolini an
Mauern u . Häusern angebracht . Viele farbige
Inschriften tragen Texte , wie „Am Brenner
steht ganz Italien mit allen Lebendigen und
allen seinen Toten "

, oder „In Afrika ist Platz
und Raum für alle"

, oder „Wir haben alte
Rechnungen zu begleichen" . Mussolini fuhr im
Kraftwagen stehend vom Bahnhof zum Plaza
Vittorio Emauuele lWalther - Platz ) , wo er von
einer großen Menschenmenge begrüßt wurde .
Man hatte eine kurze Ansprache des Regie -
ruugschefs erwartet und die technischen Bor -
bereitungen dazu getroffen , aber Mussolini
fuhr nur im Kraftwagen um den Platz , grüßte
die Erschienenen und begab sich sofort ins Re -
giernngsgebände , wo er für die Zeit seines
Bozener Aufenthaltes Wohnung nahm .

Die Manöver in Südtirol
— Bozen » 26. Aug.

Die italienischen Manöver zeigten am Mon -
tag ein verhältnismäßig ruhiges Gesamtbild .
Die Erfolge , die die von Süden angreifenden
„Blauen " am Sonntag besonders auf dem west-
licheu Flügel durch den überraschenden Einsatz

von motorisierter Kavallerie und Mithilfe
neuer mechanischer Pontonbrücken an Stelle der
in der Annahme von zurückweichenden roten
Gegnern zerstörten Brücken erzielt hatten ,
wurden am Montag von den Blauen durch
Vorschieben der Front und Wegnahme einzel -
ner wichtiger Punkte praktisch ausgenutzt und
gesichert. Dabei wurde bei Nanno im Zentrum
der Blauen zum erstenmal die neue motori -
sierte Division , die im Nachtmarsch aus Trieut
heraugenolt worden war , eingesetzt.

Der Widerstand der Roten ist überraschend
stark, und es ist anzunehmen , daß die Manöver -
leitnng morgen , d . h . am ersten Tag , an dem
der Duee im Manövergebiet erscheint, aus die -
scr Tatsache entscheidende Folgerungen ziehen
wird . Mussolini wird morgen früh zusammen
mit den englischen und französischen Pressever -
tretern , übermorgen mit den deutschen und
den Pressevertretern anderer ^ ndcr das Ma -
növergebiet besichtigen.

Englands Stellung im Mittelmeer
Verstärkungen für Malta und Ade« . —

Flugzeugmutterschiff „Glorious "

# Londo ». 26. Aug .
In den nächsten Tagen wird ein kriegs -

starkes Bataillon — etwa 1200 Offiziere und
Mannschaften — nach Malta und Ade« zur
Verstärkung der dortigen britischen Garni -
sonen verschifft werden . Die Truppen setzen
sich aus den verschiedensten Waffengattungen
zusammen . Die haushaltsmäßige Stärke der
britischen Garnisonen beträgt in Malta 3400
und in Aden 2016 Mann . Daß die verheirate -
ten Soldaten von ihren Familien begleitet
werden , wird in Kreisen des englischen
Kriegsministeriums als ein Beweis dafür be -
zeichnet, daß der Entsendung der Truppen
nach Malta keine ernste Bedeutung beigemes-
sen zu werden brauche .
Wie ans Gibraltar gemeldet wird , hat das bri -

tische Flugzeugmutterschiff „Glorious " das
22500t groß ist , Montag unerwartet die Weiter -
reise nach Malta angetreten . An Bord befin -
den sich insgesamt drei Flugzcuggcschwadcr ,
ein Geschwader Leichtflugzeuge , ein Geschwa-
der Aufklärungsflugzeuge und ein Geschwader
Torpedo -Bombenmaschinen . In einer Reuter -
Meldung wird die Ausreise der „Glorious " als
ein Teil des normalen Programms für die
Durchführung der zweiten Uebungsfahrt in
diesem Sommer bezeichnet, für die die bri -
tische Mittelmeerflotte jetzt zusammengestellt
wird . Die Besatzung der „Glorious " ein -
schließlich des Flugpersonals beträgt 1100
Mann .

Die britische Mittelmeerflotte wird in die-
sem Sommer den adriatische « Häsen keine«
Resuch abstatten . „Star " glaubt , daß diese
Maßnahme auf die Furcht vor englandfeind -
liche « Zwischenfällen in italienischen Häsen
nnd vor italienseindliche « Zwischenfälle « in
südslawischen Häfen zurückzuführen sei .

*
Außenminister Hoare und Völkerbunds -

minister Eden werden am Dienstag nach ihrer
Rückkehr nach London eine Besprechung haben .
Aus jeden Fall dürfte Eden aus seiner Reise
nach Genf über Paris fahren . Hoare wird
sich zur Teilnahme an der Völkerbnndsver -
sammlnng , die am 10. September beginnt , nach
Genf begebe».

Der Führer und Reichskanzler begab sich am
Montag früh im Flugzeug nach Kiel , um an
dem mehrtägigen Artillerieschießen der Kriegs -
marine teilzunehmen . Nach dem Abschreiten
der Front einer Ehrenkompagnie begab sich der
Führer an Bord . Die Flotte ist bereits am
frühen Morgen ausgelaufen .

*
Die Teilnehmer des 11 . Internationale «

Strafrechts - und Gefängniskongresses besich-
tigten am Montag das bekannte Straubinger
Zuchthaus . Abends trafen sie in München ein .

*
In Weimar fand am Sonntag eine Feier

zur dreijährigen Wiederkehr des Tages der
Machtübernahme in Thüringen statt . Bei dem
Staatsakt sprach Ministerpräsident Marschler .

* Der Danziger Volkstag hat den Antrag
der Opposition ans Auslösung des Parlaments
mit 42 gegen 28 Stimmen abgelehnt .

*
Das polnische Regierungsblatt „Expreß

Poranny " stellt fest, daß der Moskauer Ko-
minternkongreß endlich die falsche Vorstellung
zerstört habe, daß die Sowjetregierung und
die Komintern zwei verschiedene Dinge seien.

*
Der Sekretär der Faschistischen Partei , Sta -

race , verabschiedete am Samstag die beiden
nach Ostasrika abreisenden Fliegerleutnants
Vittorio nnd Bruno Mnssolim , die Söhne des
Duee , und übergab ihnen ihre Dienstrevolver .
Als Motto erhielten sie das Wort : „Töte den
Feind , ehe dich der Feind zu töten versucht."

Wandlungen in Südamerika
Krisenüberwtndung durch Wtrt »

schaftsumstelluugen
Die südamerikanischen Staate « und die Ent -

Wicklung ihrer wirtschaftlichen Möglichkeiten
werden von der ganzen Welt aufmerksam und
wachsam betrachtet . Seit der Mission des
englischen Botschafters Lord d 'Abernou und
den Besuchen des englischen Thronfolgers ,
seit den Reisen französischer und italienischer ,
japanischer und deutscher Handelsdelegationen
und Studienkommissionen nach den einzelnen
Ländern des südlichen Kontinents ist dieses
gewaltige Wirtschaftsreich in den Brennpunkt
des Interesses gerückt worden . Und es ist in
der Tat erstaunlich , wie diese Staaten durch
entschlossene wirtschaftliche Wandlungen die
schwere Krise überwunden haben , in die sie
als Glieder der Weltwirtschaft geraten waren .

Der Weltkrieg hatte auch in den füdameri »
kanischcn Staaten zu einer starken Answei -
tuug des Produktionsapparates geführt . Sie
wurde noch gesteigert , als nach dem Kriege
nordamerikanisches Kapital stier Anlage suchte
und schätzungsweise 20 Milliarden Golddollar
neben etwa 5 Milliarden Golddollar össent-
licher Anleihen investierte . Der jähe Preis -
stürz , der Absatzverfall , Finanz - und Kredit -
not zogen diese wirtschaftliche Expansion in
den Strudel der Weltkrise . Die Währungen
mußten durch Devisenkontrolle geschützt wer -
den , der Schuldendienst für ausländische An -
leihen wurde eingestellt und gleichzeitig den
gleichen Gläubigern der südamerikanische
Markt gesperrt , um durch diese Einfuhr -
beschräukuug die Handelsbilanz auszugleichen .

Eine besondere Note erhielt diese südameri -
kanische Wirtschaftskrise noch durch die Eigen «
art dieser Länder , die am Welthandel im we-
sentlichen mit einem Hanptcrzcugnis beteiligt
waren . Brasilien lieferte gleich Kolumbien
Kaffee , Argentinien Getreide . Uruguay Fleisch
und Wolle , Chile Stickstoff und Kupfer , Vene -
zuela Petroleum , Kuba Zucker . Dadurch
wurde die Wirtschaft spröde , und wenn dieses
Haupterzeugnis notleidend wurde , dann mußte
die ganze Wirtschaft des Landes in Mitleiden -
schaft gezogen werden .

Mit erstaunlicher Tatkraft nnd anerkennens -
wertem Erfolg hat sich die südamerikanische
Wirtschaft bemüht , dieser verwundbaren Stelle
durch Entwicklung einer Mannigfaltigkeit
nnd Vielgestaltigkeit ihren lebensgefährdenden
Charakter zu nehmen . Argentinien hat die
Erzeugung von Baumwolle so gesteigert , baß
1333/34 auf 138 500 Hektar 155 236 Tonnen
Baumivolle geerntet wurden . Oelfruchtkul »
ture « , Obst - und Reiskulture « nehmen immer
größeren Raum ein . und die Petroleum »
erzeugung wurde innerhalb vier Jahren von
1 403 066 Tonnen auf 2176 55g Tonnen er -
höht . Brasilien baut Kakao und Reis , Mais
und Zucker, Getreide und Banane «, Orange «
und Tabak an und widmet der Baumwollkul »
tur so große Sorgfalt , daß es seine Ernte
von 95 486 Tonnen im Jahre 1030 auf 283 950
Tonnen im Jahre 1934 steigern konnte und
die Ausfuhr in der gleichen Zeit von 30146
Tonnen auf 126 648 Tonnen anzog . Und eine
ähnliche Entwicklung der Landwirtschaft und
der Auswertung der Bodenschätze zeigt sich in
der größten Zahl der ibero - amerikanischen
Republiken .

Hand in Hand damit geht eine planmäßige
Entwicklung der Industrie . In Argeutinie «
hat die Textilindustrie einen bedeutenden
Aufschwung genommen . Bon 1930/34 stieg
die Zahl der Arbeiter in den Baumwollspin -
nereien und -Webereien von 5580 aus 11000,
in den Wollwebereien von 7150 auf 11000, in
den Seidenwebereien von 2300 auf 8900 und
in den Trikotagefabriken von 14 0V0 auf
17 000 . Die Reifenindustrie , die Zement - und
Leder - , die chemische und pharmazeutische , die
Teppichindustrie und die industrielle Färberei
zeigen fruchtverheißende Ansätze. In Brast -
lien ist die Erzeugung der Textilindustrie in
den letzten 10 Jahren um 3000 Prozent gestie-
gen . Die Seidenraupenzucht hat einen starken
Auftrieb besonders in Sao Paulo bekommen ,
und verschiedenartige Kleinindustrien haben
sich an vielen Stellen des Landes entwickelt .
In Chile blüht die Zement - und Papierindu -
strie , und in Bolivien brachten die Bedürfnisse
des Krieges eine bessere Ausnutzung der
Bergwerke , eine Entwicklung der Textil -, der
Konserven - und der Lederindustrie . Die In -
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dustrialisieruug steht gewiß noch in den An -
sängen und bildet für die alten Lieferländer
noch keine nennenswerte Gefahr ? doch sie
zwingt schon zu Umstellungen . Die südameri -
kanischen Staaten werden immer unabhän -
giger im Bezug von Textil - und Kurzwaren ,
von Möbeln und Kleinwerkzeugen, ' aber es
wächst ihr Bedarf an Kohlen und Benzin , an
Eisen und Stahl , an Ausrüstungen für ihre
Werkstätten und vielen Spezialartikelu .

Die südamerikanischen Staaten sind auf dem
besten Wege , die Krise z« überwinden ? der
Wendepunkt ist erreicht . Der argentinische
Außenhandel zeigt einen wachsenden Aus -
suhrüberschuß , der von 228,6 Mill . Peseten im
Jahre 1333 auf 328 Mill . in 1934 stieg und da¬
mit erheblich den Betrag der Währungsabwer -
tung überschritt . In den ersten fünf Monaten
dieses Jahres zeigt sich im Vergleich mit dem
gleichen Abschnitt des Vorjahres eine weitere
Erhöhung des Ausfuhrüberschusses von 193,6
Mill . auf 236,8 Mill . Die brasilianische Kaffee -
ausfuhr war in den letzten vier Jahren um
11 Prozent höher als im Durchschnitt der
Jahre 1922/26 . Das konnte allerdings keine
Erleichterung für die Gesamtwirtschaft brin -
gen . weil sich der Wert um 33 Prozent gesenkt
hat . Ein Ausgleich wurde gegeben durch die
Erträgnisse der Ausfuhr von Baumwolle und
Früchten , so daß der Ausfuhrüberschuß von
7 659 (»00 Pfund in 1933 auf 9 978 000 Gold -
pfund in 1934 stieg . In Chile wurden 1933
5 Mill . , 1934 aber 12 Mill . Zentner Nitrate
verkauft , und in der gleichen Zeit stiegen die
Kupferverkäufe von 1363 200 auf 2 313 000
Zentner . Kein Wunder , daß Argentinien in
London namhafte Anleihebeträge zuriickzah -
len , Chile seinen Auslandsgläubigern Vor -
schlüge zur Wiederaufnahme von Schulden -
dienst und Schuldentilgung vorlegen . Brasi -
licn mit großem Erfolg in einer neuen Nolle
auf dem Weltmarkt erscheinen konnte .

Südamerika ist erwacht . Die Gefahren -
punkte der Wirtschaft sind erkannt . Mit Ent -
schlossenheit wurden Wandlungen von weit -
reichender Bedeutung eingeleitet . Die süd -
amerikanischen Staaten schicken sich an , die
weltpolitische und weltwirtschaftliche Rolle , zu
der der Weltkrieg den Auftakt gab , mit so
großem Erfolg zu spielen , daß das große
Interesse der alten und der neuen Wirtschafts -
mächte einen tieferen und weiteren Sinn hat .
als viele ahnen . W . R .

Gauleiter Bürckel
zur Judenfrage

«Die Judenfrage ist eine Charaktersrage "

) : ( Saarbrücken , 26 . Aug .
Auf einer großen Kundgebung , die als Höhe -

punkt des Saarbesreiungs -Gausestes des Deut -
schen Reichsbundes für Leibesübungen auf
dem Befreinngsfeld stattfand , sprach Reichs -
kommissar Gauleiter Bürckel auch zur Juden -
frage .

Das Weltjudentnm proklamiere den ver -
schärften Boykott . Man habe sich als Werbe -
mittel Pogrome i» Deutschland aus Abruf be -
stellt . Eine eingeworfene Fensterscheibe sei ein
unbezahlbares Propagandamittel , und aus
einem wegen Sittlichkeitsverbrechens einge -
sperrten Inden mache man einen unschuldigen
Märtyrer . Wir dürften uns auf keinen Fall
als Werkzeug des Weltjudentums mißbrauchen
lassen und keinesfalls durch unser Verhalten

ftaktisch
zu ihren Bundesgenossen werden . Die

üdische Presse sei gegenwärtig für jeden Men -
chenauflaus dankbar , und manchmal sehe es

so aus , als ob diese oder jene Sache von langer
Hand geschoben wäre .

Gauleiter Bürckel wandte sich darauf befon -
ders an die Parteigenossen . „Die Juden wol -
len . daß wir die Judenfrage zu einer Radau -
frage machen , weil sie damit das beste außen -
politische Geschäft gegen uns machen können .
Machen wir die judenfrage znr Charakter -
frage , dann wird sie am leichtesten in geord -
nete , gesetzliche Bahnen kommen , und kein
Ausland kann uns wegen einer gesetzlichen
Regelung angreifen . Inzwischen aber muß
einer solchen Lösung die charakterlich « Er¬
ziehung vorausgehen . Wenn ich z . Ä . von
einer Demonstration höre , die vor dem Hause
eines Juden stattgefunden hat , weil er ein
deutsches Mädchen schändete , so sage ich mir
immer : Zur Schändung gehören zwei : einer ,
der schändet , und eine , die sich schänden läßt .
Oder wenn ich höre , daß der oder jener von
einem Juden betrogen wurde , so lege ich mir
die Frage vor , ob zum Betrügen nicht auch
zwei gehören : einer , der betrügt , nnd einer ,
der sich betrügen läßt . Werben wir innerlich
fest , so erübrigen sich alle Demonstrationen ,
weil bann alle jüdischen und deutschen faulen
Spekulante « aus die Reise gehen müssen , um
sich anderswo Schwache zu suchen , wenn sie
nicht verhungern und auch nicht arbeiten wol -
len . Das ist die Lösung der Judenfrage !"

Die Arbeiterparteien Großbritanniens und
Frankreichs wollen zusammenarbeiten , nm eine
friedliche Beilegung des abessinischen Streites
zu sicher » . Litwinow soll in seiner Eigenschaft
als Präsident des Völkerbundsrates eine
äußerste Anstrengung unternehme » , um eine
schiedsgerichtliche Regelung zu ermöglichen .
Auch der französische Sozialistenfllhrer Leon
Blum erklärte sich für ei » solches Schiedsge -
ficht .

*
Die belgische Sozialistenpartel , an deren

Spitze der stellvertretende Ministerpräsident
Vandervelde steht , hat am Montag znr Teil -
« ahme an öffentliche « Massenkundgebungen
gegen Italien anfgesordert . Versammlunge «
sollen iu Brüssel , Antwerpen . Lüttich , Gent
und Charleroi stattfinden . Die italienische »
Arbeiter sollen aufgefordert werden » im
Kriegsfalle den Gehorsam z« verweigern nnd
mit bewaffneter Gewalt gegen die „fafchisti -
schcn Tyrannen " vorzugehen .

Französische Stimmungen / Ä *
sich festgelegt"

X Paris , 26. Aug .
Die Erklärungen , die Mussolini einem Ver -

treter der „Daily Mail " gegeben hat , finden
in der Pariser Abendpresse große Beachtung .
Der offiziöse „Temps " möchte die Erörteruu -
gen über etwaige Sanktionen auf später ver -
schoben wissen , wenn wirklich ein Angriffsfall
eintreten sollte . Die englische Negierung
werbe gewiß nicht auf eigene Faust vorgehen ?
denn sie wolle das Genfer Verfahren bis zum
Ende abwickeln . Italien habe sich jetzt voll -
kommen festgelegt und man müsse daher eine
Grundlage für eine Vergleichslösung finden ,
die seine wesentlichen Sicherheit - und Aus¬
dehnungsforderungen in Ostafrika befriedige .
Das sei im Rahmen einer friedlichen Regelung
unter grundsätzlicher Wahrung der abessini -
schen Unabhängigkeit allerdings nicht möglich .

Das „Journal des Debats " bedauert , daß
die italienische Regierung sich nicht für den
langsamen , aber vielleicht sicheren Weg der
„friedlichen Durchdringung " ( nach sranzösi -
schem Muster wie in Marokko ) entschieden
habe . Die „Information " regt als möglichen
französischen Vermittlnngsvorfchlag an , in
Abessinien eine Art ägyptischen , tunesischen
oder marokkanischen Herrschaftssystems ?u
versuchen , das die örtlichen Ueberlieferungen
und Gebräuche achte und Italien trotzdem
Genugtuung gebe . Sollte ein solcher Vor -
schlag keinen Anklang finden , so würde die
ultima ratio sprechen müssen . Aber dann
müßte man sich bemühen , ihre Folgen örtlich
zu beschränken .

Italiens Ausöehuungsbeöürfnis
X Paris . 26. Aug .

„ Figaro " sieht die wahren Ursachen des
italienisch - abessinischen Streitfalles in dem
Ausdehnungsbedürsuis Italiens . Das Blatt
schreibt , in Amerika und in gewissen Ländern
sei man empört über die italienischen Erobe -
rungsvläne . Aber es sei fehl am Platze , hier
den Ratgeber spielen zu wollen , wenn man
selbst , wie beispielsweise Amerika , über Ge -
bietsteile und Hilfsquellen verfüge , die im
Einklang mit den Bevölkerungszahlen stehen ,oder wenn man . wie England , die Geschicke
eines Drittels der ganzen Welt leitet . Frank -
reich sei ebenfalls , wenn auch in kleinerem
Maßstabe , versorgt .

Es sei leicht , die zu kritisieren , die wie
Heringe zusammengepfercht leben müßten .
Man würde sicherlich eine andere Auffassung
vertreten , wenn man im Mutterlande
80 Millionen Menschen statt 40 Millionen
zu beherbergen hätte und über keiner -
lei Kolonien verfügte . Italien wiederhole
seit 15 Jahren ständig , daß es neue Gebiets -
teile brauche . Gegenüber dieser Forderung
taub zu bleiben , würde dem Egoismus eines

Junggesellen gleichkommen , der eine große
Wohnung bewohne und spöttisch auf die Uu -
geduld seiner Nachbarn herabsehe , die mit
einer vielköpfigen Familie eine armselige
Mansarde inne hätten .

Vorbereitungen in Abessinien
Einrichtung von Lazaretten — Luftschutz -

Übungen
® Addis Abeba . 26. August .

In Abessinien sind weitere Vorsichtsmaß -
nahmen für den Kriegsfall getroffen worden .
Am Montag wurde angeordnet , in Addis
Abeba mehrere Lazarette einzurichten . In der
nächsten Woche findet eine große Lnftfchntz -
iibnng statt , an der die gesamte Bevölkerung
Abessiniens teilnehmen soll . Man erwartet
ferner die Anordnung . Luftschutzkeller zu er -
richten . Der Schutz der Bahnlinie Dschibuti —
Addis Abeba , die allein den Verkehr mit der
Außenwelt aufrecht erhält , bildet das Tages -
gespräch .

Seit Montag mittag gibt die Bank von
Abessinien keine Devisen mehr ab . Diese
Maßnahme hat in kaufmännischen Kreisen ,
die sich fast ausschließlich aus Ausländern zu -
sammeusetzen , Beunruhigung hervorgerufen ,
da somit jede Einfuhr illusorisch geworden ist.
Das Devisenverbot ist jedoch nur als zeitlich
begrenzte Maßnahme gedacht .

Die Kaiserin von Abessinien sagte in einer
Unterredung mit dem Reutervertreter in
Addis Abeba , 16 Tag lang habe sie gefastet
und inständig um Frieden für Abes -
sinien und die Welt gebeten . Sie selbst möchte
an die Frauen der Welt appellieren , sich ihren
Gebeten anzuschließen . Wenn aber der Friede
gestört werden sollte , werde sie die erste sein ,
die ihr Volk gegen den Angreiser anfeuert ,
wie die Kaiserin Taitou zu ihrer Zeit . (Diese
war bei der Schlacht von Adua an der Seite
ihres Mannes , des Kaisers Menelik und an
der Spitze einer Gruppe von Frauen , die den
Kriegern auf das Schlachtfeld folgte und sie
anfeuerte .)

In London fand ans dem Trafalgar - Sqnare
am Sonntag eine Protestversammlung gegen
die Abessinienpolitik Italiens statt . Die Redner
waren ausschließlich Farbige . Die drei Söhne
des abessinischen Gesandte » Dr . Martin , sowie
farbige Seeleute , Schauspieler , Musiker und
Aerzte mischten sich unter die weiße Zuhörer -
schast.

*
Die Eisenbahnlinie zwischen AddiS Abeba

nnd Dschibuti ist von gewaltigen Regengüssen
unterbrochen worden . An einer Stelle ist der
Bahndamm in einer Länge von 809 Meter weg -
gespült . Die Ausbesserungsarbeite « werde »
mit größter Eile betrieben .

Amerika protestiert in Moskau
Einmischung in inneramerikanische Angelegenheiten

# Londv » , 26 . Aug .
Reuter meldet aus Washington : Der

amerikanische Botschafter B u l l i t t in Mos -
kau hat am Sonntag eine Note überreicht , in
der nachdrücklich st dagegen Protest
erhoben wird , daß sich bei dem 7. Kongreß
der Kommunistischen Internationale in Mos -
kau Vorkommnisse abgespielt hätten , die eine
Einmischung in die inneren An -
gelegenheiten der Vereinigten
Staaten bedeuteten . Die Note erhebt
„den alleruachdrücklichsten Protest gegen diese
flagrante Verletzung des Verspre -
chens , das am 16 . November 1933 von der
Regierung der USSR . hinsichtlich der Nicht -
einmischnng in die inneren Angelegenheiten
der Vereinigten Staaten gegeben worden ist ."

Der damalige Brief Litwinows an den Prä -
sidenten Roosevelt wird im ungekürzten Wort -
laut wiedergegeben . Er enthält das Verspre -
chen Litwinows , nicht zuzulassen , daß sich auf
dem Gebiet der Sowjetunion irgendeine
Gruppe bilde , aufhalte oder betätige , deren
Ziel der Umsturz oder die gewaltsame Aende -
rung der politischen oder sozialen Ordnung in
dem Gesamtgebiet der Vereinigten Staaten
oder einem Teil davon bilde .

Die Note sagt : „Das amerikanische Volk
nimmt die Einmischung fremder Länder in
seine inneren Angelegenheiten außerordentlich
übel auf . Die amerikanische Regierung er -
achtet die sorgfältige Erfüllung des Verspre -
chens der Nichteinmischung älS wesentliche
Vorbedingung für die Ausrechterhaltung nor -
maler freundschaftlicher Beziehungen . Die
ernstesten Folgen sind vorauszusehen , wenn
die Sowjetunion nicht willens oder außer -
stände sei , geeignete Maßnahmen zu ergreifen ,
um weitere Handlungen zu verhindern , die im
Widerspruch stehen zu dem feierlichen Ver -
sprechen ."

In einem Leitartikel führt „Newyork Times "
aus :

Es sei offenkundig , daß bei dem letzten
Moskauer Kongreß die Sowjetregiernng
diskret zur Seite geblickt habe , während
Pläne und Komplotte für eine offene oder
geheime Einmischung in amerikanische An -
gelegenheiten von russischen Staatsange -
hörige « vorgeschlagen und gebilligt wnrden .
In einem Bericht der „Times " aus Washing -

ton heißt es , im Augenblick brauche die Note
nicht als Ultimatum bezeichnet zu werben , aber
es bestehe jeder Grund für die Annahme , daß
ein schneller und völliger Abbruch der biplo -
matischen Beziehungen der Vereinigten Staa -
ten mit Sowjetrnßlnnd eine Möglichkeit der
Zukunft ist.

Ei » Zwischenfall bei den amerikanische «
Manövern

O Nenyork , 26. Aug .
Bei den Manöver « des dritten Armeekorps

in Pennsylvanien hat sich ein Zwischenfall er -
eignet , der die Dreistigkeit beiveist , mit der die
Konlmnnisten in den Vereinigten Staaten
neuerdings ihre Hetzpropaganda durchführen .
Ein Flugzeug , das zwar die Farben , aber nicht
die Abzeichen der amerikanischen Heeresflug -
zeuge trug , warf über dem Lager des dritten
Armeekorps in der Nähe von Jndiantown Gap
lPennfylvanien ) Flugschriften ab , deren In -
halt vou Offizieren als kommunistisch bezeich -
net wurde .

Auch ein japanischer Protest
bevorstehend

T T o k i o , 26. Aug .
Der japanische Botschafter in Moskau ,

Ohta , hat der japanischen Regierung von
der vertragswidrigen Sowjetpro -
p a g a n d a Mitteilung gemacht , die durch die
Rundfunkrede eines japanischen
K o m m » » i st e » in Moskan begangen wurde .
Die japanische Regierung hat die Absicht , in
Moskau in ähnlicher Weise Protest wie
Amerika einzulegen .

Die Lage Oanzigs
Mitteilungen des Senatsprästdeuteu Greise »

) : l Danzig , 26. August .
In der Sitzung des Danziger Volkstages

am Montagnachmittag gab der Präsident des
Senats , Greiser , eine längere Regieruugs -
erklärung ab :

Die Oppositionsparteien (die einen Antrag
auf Auflösung des Danziger Parlaments ein -
gebracht haben ) seien weder willens noch im -
stände , eine neue Regierung zu bilden , son -
dern sie wollen lediglich alle Parlamentär, -
schen Register ziehen , um der nationalsozia -
listischen Regierung in ihrem schweren Kampfe
Schaden zuzufügen . Zu der großen Spar -
aktion stellte der Präsident fest , daß die
Uebersührung der etatsmäßig frei gewordenen
Beamten und Lehrer im Gange sei und die
Rückwanderung der Pensionäre nach Deutsch -
laud yute Fortschritte mache . Die Zahl der
Erwerbslosen sei auf 10 400 gesunken .

Die Währungslage habe sich aus eigener
Kraft günstig entwickelt . Die Gold - und Devi -
sendecknng des Notenumlaufes sei seit dem
13. Juli von 55,5 auf 73 v . H . gestiegen . Dan -
zig werde niemals irgendwelche Rechte hin -
sichtlich der Selbständigkeit seiner Währung
und seiner Notenbank preisgeben . Polen trage
an den Schwierigkeiten selbst erhebliche
Schuld . Durch die vollkommen einseitige Be -
günstignng Edingens mußten zwangsläufig
wichtige Deviseneinnahmen aus dem Dan -
ziger Hafen - und Umschlagverkehr zurück -
gehen , während dnrch Verträge Danzig volle
Ausnutzung des Danziger Hafens zugesichert
ivurde . Bei den neuen Verhandlungen mit
Polen stehe die Guldenbewirtschastung selbst
nicht zur Diskussion , da sie von der polnischen
Regierung sür einige Zeit anerkannt worden
fei .

Im Anschluß an die Rede des Senatspräsi -
denten hatten die Oppositionsparteien Gele -
genheit , in mehrstündiger Aussprache zur Re -
gierungserklärnng Stellung zu nehmen . Der
sozialdemokratische Redner wurde Hegen Ende
seiner Ausführungen wegen schwerer persön -
licher Beleidigung eines nationalsozialistischen
Abgeordneten von der Sitzung ausgeschlossen .

Der Volkstag wählte den nationalsozia »
listischen Abgeordneten Beyl mit großer Mehr -
heit zum Präsidenten des Volkstags. Damit
wurde ein Antrag der Oppositionsparteien
auf Auflösung des bekanntlich erst im Früh¬
jahr gewählten Volkstages mit 42 Stimmen
der NSDAP gegen 28 Stimmen der Oppo -
sition und der beiden Polen abgelehnt .

Frankreichs Bauern
drohen

Die niedrigen Preise für Agrarerzengnisse

X Paris , 25 . Aug .
Der Sonntag stand in Frankreich im Zeiche «

der Forderungen der Bauer » front ,
einer rechtsgerichtete » Organisation znr Ver »
teidignng der Interessen der französischen
Landwirtschaft , an deren Spitze der Bauern -
fiihrer Henry Dorg6res steht . An ver -
schiedenen Orten fände » große Kundgebungen
statt . Im Mittelpunkt der Aussprachen stand
der Kamps gegen den Sturz der Preise
für landwirtschaftliche Erzeugnisse und die
Forderung nach ihrer Hebnng .

An einer Kundgebung in Ronen nahmen
etwa 23 000 Mitglieder aus allen Provinzen
Frankreichs teil . In einer Entschließung heißt
es , die Bauern würden zur Selbsthilfe schrei -
ten , wenn die Regierung bis zum 13. Sep «
tember keine Maßnahmen zur Erhöhung der
Preise getroffen haben sollte . Insbesondere
komme hierfür die Schließung der Grenzen in
Frage . Geplant sei u . a . die Schaffung von
Bauerntrupps , die die Aufgabe hätten , sich der
Einfuhr landwirtschaftlicher Erzeugnisse aus
dem Auslande zu widersetzen . Alle Volks -
Vertreter , die sich den Anweisungen der
Bauernfront widersetzen sollten , würden in
Zukunft boykottiert . In einer landwirtfchaft -
licheu Versammlung in Clermont - Ferrand
gab Ministerpräsident Laval persönlich eine
Erklärung ab : ES seien Maßnahmen getrof -
fen worden , daß das ausländische Getreide ,
dessen Einfuhr wegeu voraussichtlich unzu -
reichender Ernte notwendig sei , der natio -
nalen Erzeugung keine Konkurrenz mache .
Die Bauern , denen mit Krediten geholfen
werde , sollten ihre Verkäufe zurückstellen , bis
die Preise wieder angezogen hätten .

vtMiuc
Der Reichskommissar Bürckel und der Reichs -

fportführer von Tschammer -Osten haben vom
Befreinngsganfest des Reichsbnndes sür Lei -
besübungen in Saarbrücken an den Führer
nnd Reichskanzler ein Telegramm gerichtet ,
woraus der Fiihrer antwortete : Er entnehme
ans der Meldung mit Befriedigung , daß die
Volksgemeinschaft im Saargebiet bei diesem
Anlaß so beredten Ausdruck gesunden hat , nnd
sende den versammelten hunderttausend
Volksgenossen herzliche Grüße .

*
Die Wahlkreiskommission für die bevor -

stehenden Wahlen zum Memelländischen Land -
tag soll eine derartige Zusammensetzung er -
halten » daß in ihr nur die kleine litauische
Minderheit vertreten ist , die bisher im Land -
tag 6 vou 29 Mandaten gehabt hat . Die große
Mehrheit der Memelländer würde für die
Memelwahlen in der wichtigsten Kommission
ansgeschaltet .

Nach der Meldung einer griechischen Zei -
tnng werden an bei^ n Seiten der türkisch-
bulgarischen Grenze grobe Trnppenmengen
zusammengezogen .

Am frühen Nachmittag des Montags ist der
italienische Lustmarschall und Generalgonver »
nenr von Tripolitanien , Balbo , an Bord eines
italienischen Verkehrsslngzenges in Paris
eingetroffen . Man erklärt , daß es sich bei dem
Besuch um eine rein private Reise handle ,

ch
Der französische Abgeordnete Beangnitte

sagte in einer Rede in Arraney skleines
Maasbors in der Nähe von Verdnn , das
heute hinter den französischen Ackestignngs -
anlagen gelegen ist ) , daß die Bcfestignngs »
anlagen , im Elsaß heute dank der neuen Re -
krntiernngSgesetze so stark besetzt seien , daß die
Unantastbarkeit des französischen Bodens ge -
währleistet sei.

ch
Amerika wirb , angesichts der unsicheren weit -

politischen Lage , das Ansklärnngsgeschwader
der Flotte 1986 nach den Gewässern des At -
lantischen Ozeans beordern . Die Schlachtslotte
soll im Pazifik stationiert bleiben . Beide
Flotteneinheiten werden in der Nähe des
Panamakanals zu konzentiert , nm ihre Ver «
einigung jeder Zeit zu sichern.
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Ouukelroter Mond . . .
Der dunkelrote Mond begießt die Wogen

mit seiner Glut . Wir gleiten über die pur -
purne Mondbahn , als wenn sie Oel wäre .

„Das Schiff bewegt sich stärker !" fragt
ängstlich die schöne Frau von Hammerstein ,
die eben einen Tango mit dem Attache der
französischen Gesandtschaft in Tokio getanzt
hatte .

„Stärkerer Wind und Dünung , Gnädige
Frau . . . das sind Sie ja vom Indischen
Ozean gewöhnt !"

Hätte ich nur auf der Brücke Dienst ? daß
mich der Alte ausgerechnet heute zu dem
Fest kommandieren mußte !

„Unerhört , unerhört "
, ruft eine Stimme ,

„die Offziere wollen uns weismachen . . ."
Ich gehe zu der Gruppe aufgeregt debat -

tierenden Menschen.
„Was wollen wir Ihnen weismachen . .?
„Daß kein Wasser im Schiff ist . . . heute

früh war mein Kabinenfenster noch über dem
Wasser . . . sehen Sie es sich nur an , meine
Herrschaften , jetzt liegt es unter dem Meer !"

Im Nu bin ich von allen Seiten umringt .
„Man belügt uns . .
„Di « Offiziere lügen immer , wenn Gefahr

droht . . ."
Die Jazzband bricht ab.
„Weiterspielen "

, kommandiere ich , die Musi -
ker nehmen wieder ihre Instrumente . Jetzt
geht die Meckerei los , denke ich noch .

Lügen die Offiziere ?
>,Aber meine Damen und Herren . . .Ladies

and Gentlemen . . . so hören Sie mich doch
an , das ist doch Unsinn , was Mr . Copley
spricht . . . natürlich stimmt die Sache mit
dem Fenster — . . ."

„Na also , Sie geben zu , daß wir sinken .
Ich sehe jetzt, wie recht der Kapitän hatte ,unter allen Umständen das Fest zu veran -

stalten , ein Wort bringt die Gesellschaft in
Panik !

„Sie wissen doch, baß die Promenadendecks
eines Dampfers stark nach außen geneigt sind ,um das Wasser abrinnen zu lassen . . ."

„Welches Wasser ?"
„Regenwasser natürlich oder das Waffer

beim Deckwaschen, und nun wollen Sie doch
tanzen meine Damen , nicht wahr , tanzen ,ohne auszurutschen ! Es tanzt sich schlecht auf
schiefen Decks . . wir haben einfach einige
Ballasttanks umgetrimmt und das Schiff nach
Steuerbord gelegt , damit das Backbord , Pro -
menadendeck gerade liegt . . . nur zu Ihrem
Vergnügen , meine Herrschaften . Um vier
Uhr früh , nach dem Fest , lenzen wir wieder
das Steuerbordtank und Mr . Copleys Kabi -
nenbullauge taucht wieder aus dem Wasser.
Unangenehm , ich gebe es zu , daß Mr . Cop¬
ley heute Abend nicht das Fenster öffnen
kann . . . die Kabinen am „E - Deck" sind über -
Haupt zu tief . . . ich werde Mr . Copley eine
andere Kabine anweisen lassen !"

Die Saxophone quieken los , Damen in ge -
stärkten Sackkleidern , Sandalen an den blo -
ßen Füßen . Fuß - und Fingernägel dunkel -
rot , gold ober silbern gefärbt , geben sich wie -
der dem Tanze hin . . . sie merken nicht, daß
der Mond in einem schwarzen Gewölk ver -
schwunden ist , daß die Matrosen den Wind -
schütz am Promenadendeck herablassen .

Neugierige Frager
Nur Mr . Copley merkt es .
„Schon wieder etwas los ?"
„Nein , nur etwas Wind , unsere Damen

sind zu tief dekolletiert und werden sich beim
Tanz erhitzen . . ."

Himmel und Hölle mir wird das langsam
zuwider .

„Du sollst zum Alten kommen"
, meldet mir

der dritte Offizier .
Wir schlendern in langsamen Schritt ent -

lang des Decks, eine Zigarette im Mund , wie

«Weltbild . M .I
Der HofvSotoarlwb Sei « « Majestät

Dieser Plwtoarnvb befindet sich ständia in der Um -
tkebuna des Kaisers Halle Selassie und bealeitet
tbn selbstverständlich au allen öffentlichen Beran -

staltunaen

zwei Offiziere , die froh sind , eine langweilige
Wache hinter sich und eine noch viel langwei -
ligere Wache vor sich zu haben und sich rasch
noch einmal unterhalten wollen .

Im Wintergarten sitzt eine Gruppe bekann -
ter Schauspieler vom Theatre de l 'Odeon .
Dunkeläugige französische Damen und Her -
ren lachen und plaudern . Für die Damen be-
deutet die Tournee nach dem Osten neue
Kleiber , neue Hüte , neue Juwelen , Thse
dansant im Astoria Hotel in Schanghai , Din -
ners im Mount Savinia Hotel aus Ceylon
oder im Tay Mahal Hotel in Bombay .

Wollen Sie nicht ein Glas Sekt mit uns trin -
ken ?"

, bittet mich einer der Herren .
„Zu liebenswürdig , aber ich habe leider

bald Wache . .

„Es wird doch kein Sturm kommen ?" fragt I Quartiermeister und blickt in das kleine Licht
besorgt eine Dame . der Rose.

Endlich bin ich oben auf der Brücke . Im »Neues von unten ? frage ich .
Steuerhaus ist es finster . Am Rad steht der > (Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .»

Nie DevisenverbrechenkatholischerOrden
Zwölf Pedemptoristeu verschoben 400000 KB . ins Ausland

) : ( Berlin , 26. Aug.
Vor dem Berliner Sondergericht begann am

Montag ein Prozeß gegen zwölf Mitglieder
des katholische « Ordens der Redemptoristen,
denen Devisenverbrechen bzw. Volksverrat zur
Last gelegt wird . Für die Verhandlung sind

Das Haus der 2 500 Zimmer
Ein Besuch im Neubau des Michsluftfahrtmiuisteriums

Von unserem v -Sonderberichterstatter
Schon von weitem erblickt der Passant in der

Berliner Innenstadt den riesenhaften und ge -
waltigen Gebäudekomplex des neuen Reichs -
luftfahrtministeriums . Die ungeheuren Di -
mensionen des unvergleichlichen Monumental -
baues sind selbst für die Verhältnisse der
Reichshauptstadt außerordentlich . Der Neubau

gestellt und ein Teil des Gebäudes soll be -
kanntlich schon im Oktober bezogen werden .
Der architektonische Stil ist würdevoll einfach
sachlich und unpathetisch .

Für Repräsentationsräume ist in diesem
Haus kein Platz vorhanden . Dafür wird je-
doch, aus dem sozialen Gedanken der Bewe -

«Presse - Bild -Zcnlrale . M . >
Der heutiae Stand der Bauarbeiten am Reichsluftsabrtministerium

Ein Blick am die Gartensront des riesiaen Neubaues , deren Gestaltuna eine besonders alückliche archi -
tektonische Lösuna aewnden bat . lSiehe auch den Bericht in der Samstaaaus « abel

des Reichslustsabrtministeriums erstreckt sich
zwischen drei berühmten Straßen der Berliner
Innenstadt , der Leipziger , Wilhelm - und
Prinz - Albrecht - Straße . Hier ist eine Anzahl
von altersschwachen Häusern schon seit ge -
raumer Zeit der Spitzhacke zum Opfer ge -
fallen . Ein ganzes Viertel der Berliner City
ist spurlos versunken , um dem größten öffcnt -
lichen Gebäude Deutschlands Platz zu machen .
Aktcnanfzüge, Rohrpost und Riesenrestanrant

Der unmittelbare Eindruck ist noch um vie-
les gewaltiger , wenn man Gelegenheit hat ,
zum erstenmal das Innere des Gebäudes zu
betreten . In den 250 Meter langen Gängen
reiht sich Tür an Tür . Der Bau ist zum groß -
ten Teil in Eisenbeton und Mauerwerk fertig -

gung heraus , für sämtliche Personen , die in
dem neuen Lustfahrtministerium beschäftigt
sind , eine riesige Gaststätte errichtet . Der neue
Monumentalbau wird mit den modernsten
Einrichtungen deutscher Bürotechnik ausgestat -
tet . In diesem Zusammenhang sind besonders
die vielen Aktcnanfzüge zu erwähnen , ferner
die verschiedenen Paternoster - und Personen -
auszugsanlagen , sowie die weitverästelte Rohr -
posteinrichtung.

Ingenieure , Architekten , Maurer und Bau -
arbeiter schaffen in einer harmonischen Ge-
meinschast. Belegschaft und Leitung verbindet
der eine Gedanke , daß hier ein Werk entsteht ,
wie es in der letzten Vergangenheit Deutsch-
lands noch nie in Angriff genommen wurde .

Vier weitere Tote in Berlin geborgen
Im ganzen bisher acht Arbeitsopfer gesunden
) : ( Berlin , 26. Aug.

Im Laufe des Sonntags und in der Nacht
zum Montag wurde mit derselben Beharrlich -
keit und Energie auf der Unfallstelle in der
Hermann - Göring - Straße weiter gearbeitet .
In den ersten Morgenstunden des Montags
wurden drei weitere Arbeiter gefunden und
geborgen. Um 8.33 Uhr wurde durch den
Lautsprecher wieder Arbeitsruhe zu Ehren
eines weiteren geborgenen Opfers befohlen .

Es sind bisher 7 Vermißte geborgen wor -
den. Die Freilegung des achten Verunglück -
ten mußte noch hinausgeschoben werden , da
das undurchdringliche Trümmergewirr , das
auf ihm liegt , wegen großer Nachsturzgesahr
noch nicht beseitigt werden konnte . Nach ärzt -
lichem Befund haben die bisher Geborgenen
infolge der schweren Verletzungen sofort den
Tod gefunden.

Die Arbeiten an der Unfallstelle
Der amtliche Bericht vom Montagabend be -

sagt u . a . : Der 7 Meter breite Sohlstollen in
der Mitte der Einsturzstelle ist auf eine Länge
von 35 Meter gebracht worden und wird wei -
ter verlängert . Um auf jeden Fall in der Fest-

stellung von Verschütteten sicherzugehen, ist
dieser Stollen noch tiefer als die ursprüngliche
Sohle ausgehoben worden . An den Kopfenden
der Eiubruchstelle zeigt die Baustelle ein völ -
lig verändertes Bild . Die an beiden Enden
eingesetzten Großkrane haben schnelle Arbeit
geleistet und die Trümmer bündelweise gesör-
dert . Um die Räumungsarbeiten bis auf die
ursprüngliche Tunnelsohle vorzutreiben , wird
ein besonderes Verfahren angewandt , das
höchste Sicherung ohne Beeinträchtigung der
Schnelligkeit der Bergungsarbeiten gewähr -
leistet . Nach Fertigstellung ist nach menschlicher
Voraussicht mit der Erreichung des Zieles die-
ser Arbeiten — der Bergung aller Toten —
zu rechnen .

Die Gefolgschaft der Tiefbauunternehmung
Carl Nicolai von der Neichsautobahubaustelle
Schnakensleben bei Magdeburg hat beschlossen,den Verdienst einer Arbeitsstunde pro Mann
den Hinterbliebenen der beim Berliner Ein -
stürz verunglückten Arbeitskameraden zu
übersenden . Die Firma hat den gleichen Be -
trag gestiftet,

mehrere Tage vorgesehen . Angeklagt sind de»
49jährige Wilhelm Brinkmann aus Bochum ,
der 55jährige Wilhelm Platte aus Bochum »
der Mjähriqe Anton Walz aus Aachen, der
53jährige Wilhelm Mandel aus Bonn a . Rh .,
der 55jährige Bernhard Brinkmann aus
Baals (Holland ) , der 40jährige Karl Feld »
mann aus Trier , der 51 jährige Johann Pe -
ter Kox aus Heiligenstadt (Eichsfeld ) , der 32-
jährige Joseph Ohrem aus Aachen (zur Zeit
im Ausland ) , der 50jährige Joseph Cremer
aus Luxemburg -Stadt , der 45jährige Joseph
Nikolaus Zoller aus Bonn a. Rh .

Den Angeklagten wird Devifenverbreche « iu
zahlreichen Fällen , zum Teil noch schwere Ur-
kundenfälschnng und Volksverrat zur Last
gelegt . Sie haben die Devisenzuwiderhand -
hingen nach einem einheitlichen Plan unter
Leitung von Cremer und Kreutz begangen . Die
von den Angeklagten ins Ausland verschobene
Summe beträgt nach der Anklage rnnd 400 000
RM .

Der angeklagte Ordensgeistliche Briukman «
hat von dem flüchtigen Pater Cremer laufend
„Schenkungen " erhalten . Er verkaufte wei -
sungsgemäß die Papiere und war dann angeb -
lich sehr überrascht , als er dem großzügigen
Spender den Verkaufserlös wieder aushäudi -
gen sollte. Für den Pater Kreutz hatte er
Devisen verkauft . Brinkmann erhielt außer »
dem im Oktober 1934 durch einen Ordens «
bruder Wertpapiere , die er ebenfalls verkaufte .

Es kam hierauf eine Angelegenheit zur
Sprache , die an Frivolität und Pietätlosigkeit
ihresgleichen sucht . Brinkmann hat zum Zwecke
des Verkaufes eine Schenkungsurkunde an -
gefertigt und dabei die

Unterschrift eines inzwischen verstorbene«
70jLhrige« Paters mißbraucht.

Er fälschte dessen Namenszug , um auf diesem
Wege eine Schenkung des verstorbenen Paters
vorzutäuschen. Der Angeklagte gab auf Be -
fragen an , diesen pietätlosen Mitzbrauch aus -
geführt zu haben , weil der Tote als Zeuge
nicht mehr auftreten konnte. Bei dem Ver -
kehr mit den Behörden hat der Angeklagte von
dieser gefälschten Urkunde Gebrauch gemacht.

In der Nachmittagsverhandlung wurde der
angeklagte Ordensgeistliche Wilhelm Platte
vernommen . Er bestritt , sich im Sinne der
Anklage schuldig gemacht zu haben , gibt aber
zu, in seinem Ordenskleid Effekten im Werte
von einigen tausend Mark über die Grenze
gebracht zu haben . Weiter sind ihm von Pater
Cremer im Oktober 1934 in einem Wertbrief
durch die Post Effekten im Werte von 16 241
RM . nachgesandt worden . Der Angeklagte be -
hauptet , daß ihm das Geld als persönliches
Eigentum „zugeteilt " worden sei . Der Vor -
sitzende weist ihn darauf hin , baß er das Ar »
mutsgelübde abgelegt habe und infolgedessen
kein Privateigentum haben könne . Spitzfindig
erwidert der Angeklagte : „Kanonisch «ad
kirchlich scho «, zivilrechtlich ist das aber anders !
Wenn ein Geistlicher , der zum Zölibat ver -
pflichtet ist , heiratet , ist die Ehe zivilrechtlich
ja auch gültig ."

Wie sich weiter ergibt , hat Platte für Brink -
mann auch noch 2099 RM . Ablösungsanleihe
verkauft .

Anschließend wurden die Geschäfte erörtert ,an denen die Angeklagten Walz und Mandel
beteiligt sind . Die niederdeutsche Ordenspro -
vinz hat in Holland von 1925 bis 1929 drei
Anleihen aufgenommen in Höhe von 425 006
Holl. Gulden , die zum Aufbau der Klöster
Heiligenftadt , Berlin - Marienselde , Glogau ,Gleiwitz und Luxemburg dienten . Auch Walzhat , wie er zugibt , sein Ordenskleid zu De -
Visenschiebungen von rund 58 0gg holländischen
Gulden (über 199 099 RM . ) mißbraucht .

Die Verhandlung wurde dann auf Mittwoch
vertagt .

präriebrand in Argentinien
80 000 Morgen Weideland n«d große Vieh-

bestände vernichtet
Ö Buenos Aires . 26. August .

Bei Medanos . 239 Kilometer nördlich von
Buenos Aires , wütet in 35 Kilometer Breite
ein Präriebrand , der Medanos und die um -
liegenden Siedlungen bedroht . Mehrere Vieh -
zuchtsarmen mit reichen Viehbeständen sind
ein Opfer der Flammen geworden . Bisher
sind allein 80 000 Morgen besten Weidelandes
völlig vernichtet. Das Feuer frißt sich mit
großer Schnelligkeit an das Waldgebiet heran .Man versucht , durch Umpflügen des Bodens
dem Feuer eine Grenze zu ziehen . Im Hin -
blick auf die Dürre sind jedoch die Erfolgs -
aussichtcn der Bekämpfungsmaßnahmen sehr
gering .
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Muttur und Schrifttum
Nichts kettet die Menschen fester an-

einander « als gemeinsam begangenes
Unrecht. -

Trsitjchke .

Wer war
Luise Grafemuß -Kessenich ?

Eine Teilnehmerin an den Freiheitskriegen

Berichtet von Viktor August Wroblewski

Vor vielen Jahren sah ich in der Rigaer
Stadtbücherei einen Stich , der eine Frau in
preußischer Ulanenuniform darstellt , und
hörte , daß diese Frau die Freiheitskriege
1813/14 mitgemacht und zeitweilig in Riga
gelebt habe . Näheres erfuhr ich damals nicht.

Nun liegt eine staubige Akte vor mir . Aus
den Bäumen dringt Vogelgezwitscher in den
stillen Arbeitsraum des Staatsarchivs mit
den vielen Dokumenten aus Preußens Ver -
gangenheit . Ein Aktenstück des ehemaligen
Kriegsministeriums trägt die Bezeichnung :
Akte Luise Grafemuß -Kessenich. Vergilbte
Blätter rascheln unter meinen Händen und
erzählen von jener Frau , die das Schicksal
zeitweilig ungewöhnliche Wege führte , mit
hohen Persönlichkeiten ihrer Zeit in Verbin -
dung brachte und' schließlich auch ihr wieder
schlicht bürgerliches Erleben mit Mann und
Kindern am eigenen Herd schenkte . Aus den
Bittschriften , aus den im geschnörkelten Kanz -
leistil jener Zeit verfaßten behördlichen Gut -
achten, Rückfragen , Befürwortungen , aus
knappen Kabinertsordern gewinnt das Leben
dieser vergessenen Freiheitskämpferin greif -
bare Gestalt .

Luises Jugend ist in Dunkel gehüllt , in den
Akten wird sie als hannoversche Untertanin
bezeichnet. Jung an Jahren heiratete sie in
Berlin einen Goldarbeiter Müller und gebar
ihm zwei Kinder . Der Mann aber ging eines
Tages von Frau und Kindern , ohne irgend -
welche Nachricht zu hinterlassen . Nach langen ,
vergeblichen Bemühungen erfuhr Luise, daß
ihr Gatte im russischen Heere diene . Das
war um die Zeit , als Napoleon zum Zuge
nach Moskau rüstete und Preußen zwang , ein
Hilfskorps zu stellen . Nun beschloß die Frau ,
ihren Mann in Rußland zu suchen,' das
glaubte sie am besten machen zu können , in -
dem sie felbst Soldat wurde . Es gelang ihr ,
in das vierte preußische Ulauenregiment auf-
genommen zu werden , in dessen Reihen sie
unter General Nork an den Kämpfen vor
Riga im Herbst 1812 teilnahm . Aber die Hoff -
nung , ihren Mann zu finden , erfüllte sich
nicht . Am Soldatenleben hatte sie indessen
Gefchmack gefunden ? so machte sie den Be -
sreiungsseldzng nach Frankreich mit , wurde
Wachtmeister und erhielt das Eiserne Kreuz.
Ueberall , wo sie während des Feldzugs russi-
sche Truppen antraf , forschte sie nach ihrem
Mann . Und wirklich , das Gefchick schien ihr
günstig . Vor Paris fand sie endlich Müller ,
der unter dem Namen Grafemuß in einem
russischen Kavallerieregiment diente . Die
Wiedersehensfreude war kurz , sie dauerte
keine vierundzwanzig Stunden ? schon am
nächsten Tage raffte eine französische Kugel
Müller -Grafemuß dahin .

Dieses tragische Geschehen lenkte die all -
gemeine Aufmerksamkeit auf Luise , sogar Kai -
ser Alexander von Rußland kümmerte sich um
sie. Er schickte sie nach Petersburg , wo sie
mehrere Monate aus der Hofküche verpflegt
wurde . Lange litt es sie aber nicht am
Strande der Newa . Als es 1815 wieder ge¬
gen Napoleon ging , nahm auch Luise Müller -
Grafemuß wieder die Lanze in die Hand und
trug ihr bescheidenes Teil zum Siege von
Waterloo bei . Mit der Beendigung des Feld -
zuges trat an den Ulanenwachtmeister Luise
Grafemuß , wie sie hinfort in den Akten ge -
nannt wird , der Alltag und mit ihm die Sorge
um ihre zwei kleinen Kinder heran . Am 17.

August 1815 richtete sie ein Gesuch an König
Friedrich Wilhelm III . Es heißt darin :

„Von dem patriotischen Eifer und die Va -
terlaudsliebe jetzt nicht weniger als bei den
letzten Feldzügen beseelt , würde ich trotz mei -
nes schwachen Körpers keinen Anstand neh -
men , den Rest meines Blutes auch für das
Vaterland ftröhmen zu lassen, wenn mir nicht
die Mutterpflicht gegen meine zwei noch un -
erzogenen Kinder folches streng verbiethete .

Zu der weltbekannten Gnade Euer König -
liche Majestät nehme ich, gestützt auf Aller -
höchstdero huldreichst ertheilte die Berbesse -
rung meiner Lage betreffende gnadenvolle
Zusicherung , mit der allerunterthänigsten
Bitte meine Zuflucht :

Allerhöchstdieselben geruhen allergnädigst
vermittels einer großgünstigst auszusetzenden
Pension mich und meine zwei Kinder vom
Bettelstabe und Untergang in höchster Gnade
zu retten ."

Auf das Gesuch hin wurde ihr eine ein -
malige Unterstützung von 80 Talern und eine
Rente von monatlich zwei Talern bewilligt .
Luise konnte zunächst keinen festen Wohnsitz
finden , Fulda , Köln , Elberfeld sahen sie in
ihren Mauern . In lockender Erinnerung stand
ihr die Zeit in Petersburg und das Bild des
dortigen Buchbinders Kessenich , der an ihr
großes Gefallen gefunden hatte . Nur fragte
es sich, ob das bewilligte Gnadengehalt ihr
auch im Auslande und im Falle ihrer Wie -
derverheiratnng ausgezahlt werben würde .
Auf eine diesbezügliche Anfrage des Juva -

lidendepartements erging eine Kabinettsorder
Friedrich Wilhelms III . vom 1V. Oktober 1817 :
„Ich will auf die Anfrage des Departements
für die Invaliden vom 29. v . M . gestatten ,
daß der Witwe des Ulanenwachtmeisters
Grafemuß das ihr bewilligte Gnadengehalt
von zwei Thalern monatlich künftig nach
Rußland gezahlt werde und sie dasselbe auch
nach ihrer künftigen Wiederverheirathuug
fortbeziehen kann ."

Lnife reiste nach Petersburg , wo sie den
Buchbinder Kessenich heiratete , mit dem sie
später in Riga , Mitau und Wilna lebte . 1836
zog die Familie wieder nach Petersburg zu-
rück , wo die Frau für ihren zweiten Sohn
einen Freiplatz in einem russischen Militär -
erziehungshaus erwirkte , während ihr ältester
Sohn bei einem „Kaiserlich russischen Cara -
binier -Regiment " stand . Der Plan , in eine
der russischen Militärkolonien bei Nowgorod
zu ziehen , scheint nicht ausgeführt worden zu
sein , denn am IS. Oktober 1844 teilte die beut -
sche Gesandtschaft in Petersburg mit , baß die
dort lebende Luise Grafemuß -Kessenich bis
Ultimo August 1844 laut Quittung ihre Ren -
tenzahlungen erhalten habe .

Mit diesem Bericht schließt das Aktenstück.
Vergessen und unbeachtet mag Frau Luise qe-
storbeu sein ? nur jene Akte des .Kriegsministe -
riums gibt Kunde von ihrem Leben . Und in
der Rigaer Stadtbibliothek zeigt der alte
Stich die Gesichtszüge dinarischer Prägung ,
die eine auffallende Aehnlichkeit mit denen
des Komponisten Karl Maria von Weber
aufweisen .

Der fruchtbarste Aichler derWettgeschichte
Zum 300 . Todestag Lope de Vegas am 27 . August

Schon seiner Mitwelt hat Lope de Bega als
die klassische Verkörperung spanischen Dichter -
tums gegolten — und an dieser Einstellung
haben die seit seinem Sterben verflossenen drei
Jahrhunderte nichts geändert , nur daß man
ihm seinen nicht minder berühmten Landsmann
Ealderon in diesem Betracht beigesellt hat .

Ist übermenschliche Produktivität nun eigent -
lich ein wesentliches Kennzeichen eines spani -
schen Dichters der Klassik? Es scheint fast so !
Schon Calderon hat nachweislich mindestens
zweihundert Theaterstücke geschrieben ! Aber
was ist diese zwergenhafte Zahl gegen die gi-
gantische Massenproduktion Lope de Vegas ,
mit der er selbst noch zu Lebzeiten gern re -
nommiert hat ! Hören wir seine Selbstaussage
in Vtzrsen, gerichtet an seinen Freund Claudio
Conde . Nachdem er die vielen dichterischen
Arbeiten seines Daseins aufgezählt , erhebt er
sich, nach der Uebersetzung von Karl Votzler ,
zu folgender Tirade über das Wunder seiner
Höchstleistung :
„Doch wenn ich jetzt die Riesenmasse dir
der Bühnenspiele noch berichten soll,
so sagst du : das ist toll ,
so viel auf Schreibpapier
in blühender Erfindung aufgemacht ,
mit rednerischem Farbenglanz bedacht!
Sind fünfzehnhundert Stück , wenn 's dich nicht

schreckt?
das stärkste Stück dabei ist diese Zahl ,
in Wahrheit , die fatal
nach Lüge schmeckt.
Und mehr als hundert Hab' ich über Nacht
vom Schreibtisch auf die Bretter gleich gebracht .
Ich will mit dieser Schnelligkeit nicht prahlen ,
hat der von Lueca doch und Tizian
schon Aehnliches getan .
Zweihändig kunstvoll malen ,
und mit zwei Degen fechten und mit beiden
Händen schreiben : sind nichts alsFertigkeiten !"

Da steht es ehern gemeißelt für alle Zeiten :
1500 Theaterstücke ! Dazu kommt eine statt -

liche Menge ausgesprochener Lyrik und Ro -
manzen , eine hübsche Anzahl von umfang -
reichen Epen , schließlich noch Novellen und
Romane —: weiß der Himmel , dieser Lope
de Vega ist etwas Einmaliges geblieben !
Das hat schon unser deutscher Dichter Graf
von Platen erkannt , der , um einen Zeit -
genossen anzugreifen , in einer seiner roman¬
tischen Komödien sich zu dem berühmten Vier -
zeiler verstieg :

„Er schmierte, wie man Stiefel schmiert,
verzeiht mir diese Trope ,
und war ein Held an Fruchtbarkeit
wie Calderon und Lope."

Nun , die Masse tut es nicht — und kaum
der Name Lope de Bega wäre auf unsere Zeit
gekommen , wenn hinter dieser Massenproduk -
tiou nicht immer wieder die Gloriole eines
zumindest für die spanische Dichtung einmali -
ges Genie aufgeblitzt wäre . Neben wirren
Szenenanhäufungen erhebt er sich doch oft so-
gar in Dramen , die er im Ablauf einer ein -
zigen Nacht aufs Papier schleuderte , zu den
höchsten Höhen des Dichtertums , dieser Mensch ,
der von Einfällen strotzte und sich von der
Gigantenfülle seiner Visionen eben nur durch
Schreiben , Schreiben im Rasetempo befreien
konnte , um nicht Gefahr zu laufen , zu er -
sticken . Die bewegenden Einfälle seiner Dra -
men , die Massen zur Spannung , zum Jubeln
und zur Erschütterung zwangen , sind Wunder
und Abenteuer , Finten und Verwechslungen —
und ist nicht zuletzt der Unterton einer zeit -
bedingten kirchlichen Gläubigkeit gewesen , was
nicht hindert , daß Lope de Vegas Stücke meist
von Weltlust und Lebensfreude strotzen.

Und dabei ist dieser Dichter katholischer Kle-
riker gewesen — wenigstens wurde er das nach
dem Tod einer heißgeliebten Frau . Er stieg
später sogar auf zum „Familiar " der berüch-
tigten Inquisition . In seiner Jugend aller -
dings ist er keineswegs ein Heiliger gewe-
sen — er konnte schon seine Stücke randfüllen
mit Liebeswirren und - intriguen . . ., weil er

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Ei » «euer Textilrohstosf . Bisher nahm
man an , daß sich nur das Fichtenholz für
die Herstellung von Kunstseide und
Kunstspinnfaser eignet . Neue Versuche,
die kürzlich im Laboratorium eines gro -
ßen deutschen Textilwerkes angestellt
wurden , haben aber gezeigt , daß sich
auch anderes Holz für diese Zwecke
eignet . So ergab sich , daß vor allem
die deutsche Buche eine wertvolle Faser
liefert , die, versponnen und verwebt ,
einen äußerst haltbaren Textilstoss er -
gibt . Besonders gut soll sich dieses Holz
für die Herstellung von Kunstspinngewe -
ben (Vistra uud Wollstra ) eignen . Mit
diesem Ergebnis ist der deutschen For -
schnng ein weiterer Schritt auf dem
Wege zur Sicherung der deutschen Roh -
stosfversorgung gelungen ? denn nun -
mehr kann neben der Fichte auch die
deutsche Buche für die Erzeugung von
Geweben verwendet werden .

deren selbst übergenug erlebte , in ihrem Ge»
folge dann Duelle und mancherlei Verfolgung
gen . Auch Kriegsmann ist dieser „Held der
Fruchtbarkeit " gewesen ? so hat er die berühmte
Flottenexpedition gegen England mitgemacht ,
die mit dem Verlust der glanzvollen
„Armanda ", also des größten Teiles der da-
mals meerbeherrschenden spanischen Flotts
endete . Dann kamen Sekretärdienste bei ho»
hen Herren und kam Drama auf Drama ,
fünfzehnhundert Stück . . . Weiß Gotti der
Mann hat gelebt und geschaffen!

Kein Wunder , daß eine ganze damals well »
mächtige Nation an seiner Bahre trauerte , alS
er vor nunmehr dreihundert Jahren starb ,
zweiundsiebzig Jahre alt , und unter Nachlaß
eines Lebenswerks , von dem noch heute viele
Dramatiker aller Nationen gemächlich zehren .

Horst W . Karsten .

Tunnel unter der Gibraltarenge ?
Ein Problem , für das sich augenblicklich

wieder die Interessenten erwärmen , ist dt«
Untertnnnelung der Gibraltarstraße . Europa
soll mit Nordwestafrika durch Eisenbahne «
direkt verbunden werden . Nun haben sich der
Verwirklichung dieser Idee seit jeher große
Schwierigkeiten in den Weg gestellt. Der
Meeresboden in der Gibraltarstraße ist zumeist
recht tief , und der Tunnel mühte darum von
Tarifa nach Tanger gebaut werden , also nicht
an der schmälsten Stelle . Hier würde man
den Meeresarm in 300 Meter Tiefe durchfah¬
ren können . Dazu kommt noch der Kosten»
aufwand , der durch die Fertigstellung einer
Anfahrtsstrecke entstehen würde . Schließlich
kann die Bahn nicht sogleich auf 300 Mster
Tiefe geführt werden . Dies kennzeichnet die
Schwierigkeit des Unternehmens . Die Anlage
dürfte sich kaum rentieren , wenn auch bei
militärischen Bauten dieser Gesichtspunkt nicht
ausschlaggebend ist.

Der Tunnel hätte selbstverständlich nur für
Kriegszeite » Wert . Im Frieden wird natür »
lich nach wie vor für die Massenfrachten nur
der Transport zu Schiff in Frage kommen ,
der ja stets wesentlich billiger ist als der zu
Bahn . Personen - und Postverkehr und der
Frachtverkehr , der beschleunigt transportiert
werden soll, benutzt das Flugzeug und wird
es auch weiter benutzen . Schließlich tritt noch
die Schwierigkeit hinzu , daß Frankreich und
Spanien verschiedene Spurbreiten bei den
Bahnen haben . Wollte Frankreich eine dop-
pelte Umladung seiner Truppen auf dem Wege
nach oder von feinen afrikanischen Kolonien
vermeiden , bann müßte es eine völlig neue
Bah « durch ganz Spanien bis zu den Pyre -
näen bauen und die Kosten dieses Projektes
ganz allein tragen , denn Spanien hätte an
dieser Bahn mit der fremden Spurbreite kei -
nerlei Interesse . Hindernisse über Hindernisse
also , die wahrscheinlich in der nächsten Zu -
kunft nicht beseitigt werden dürften .

Vom Münchner Festsommer
Richard- Stranß -Woche

Bayerns Hauptstadt empfängt heuer ihre
Sommergäste nicht nur mit Inschriften wie
„das Ziel des Münchner Festsommers ist
Freude für Jeden !" oder Aehnlichem , die in
ben meisten Geschäftsauslagen zu lesen sind.
Man hat sich in der Tat weit mehr angestrengt
als sonst. Der Fremde bemerkt das mit Ge -
nugtuung gleich vor dem Hauptbahlchof , wo
ein grüßendes Stückchen Schmuckgarten reiz -
voll angepflanzt ist ? auch rechts und links am
Stenhus stehen solch stummfrohe Zeugen echte-
ster und ehrlichster Willkommensfreude . Und
auf daß nächtlings des Zugereisten noch eine
besondere Ueberraschnng harre , werden u . a.
der Justizpalast und (märchenhaft schön) das
Rathaus angestrahlt . Diese liebenswerten Be -
mühungen machen sich natürlich auch reichlich
bezahlt . Noch jetzt wogen unaufhörlich Men -
fchenmassen die Straßen auf und ab , die Lo -
kale sind überfüllt , der Zustrom vom Aus -
land her gewaltig . Man hört zuweilen mehr
englisch und französisch, aber auch spanisch und
sogar italienisch , als dem Ohr so gemeinhin
verdaulich ist , die vom Verkehrsverein aus -
gegebene Parole „München mutz Weltfremden -
stadt werden !" scheint sich zu bewahrheiten , an
Jnternationalität fehlt es also gewitz nicht
und auch an — Geldumsatz , ein Wunder da-
her , daß die Altbäyern sich vergnügt die Hände
reiben und umso eifriger schon im Matthäser -
bräu etwa über die Ausgestaltung des bevor -
stehenden Oktobersestes debattieren , das ja

nach ISSjährigem Bestand so recht zu ihrem
Heimatfest werden soll . Traf ich dort doch
einen , der am Haupttag den historischen Fest -
zng mit der Gruppe des „Schmied von Kochel "
anführen wird und an Hand von doknmen -
tarischen Berichten heute schon genau weiß ,
wie er sich samt seinen Mannen anziehen muß .
Mit sichtlichem Stolz erzählt er davon u . ver -
rät so nebenher mancherlei von dem, was sonst
noch auf der Theresienwiese aus Anlaß dieser
ausgedehnten und gemütlichen Volksfestlich -
keit los sein wird . Selbstverständlich werden
Ende September auch noch vereinzelt Fremde
anzutreffen sein , sei es , daß sie als Spätlinge
in der Sommerfrische noch vor den Toren der
Stadt dann erst auf der Heimreise nochmals
Halt machen, sei es , daß ihnen das Oktober -
fest zur angenehmen Unterbrechung und Er -
holung von den mannigfaltigen Kuustdarbie -
tungen dient , die voraufgegangen sind .

Denn auch daran ist wahrlich kein Mangel .
Es gab im Prinzregententheater wieder meh-
rere Wagneraufführuugen . Die historisch fun¬
dierten Mozartfestspiele im Residenztheater ge -
hören ja gleichfalls zum traditionellen Bestand
so eines Münchner Kunstsommers und sind
eines starken Besuches zumal der Ausländer
sicher . Ueber beides wurde hier schon früher
berichtet . Neu hinzu kam indessen noch eine
Nichard-Stranß -Woche . Auch sie knüpfte —
wenn schon etwas äußerlich — an die seit Iah -
ren übliche Programmgestaltung der bay -
rischen Staatstheater an . in der Sache ergab
sich aber doch manch Eigenartiges , insofern den
Fremden dabei erstmals die völlig umgebaute
Kühne des alten Nationaltheaters mit all

ihren raffinierten technischen Neuerungen vor
Augen geführt wurde . Doch auch mit der Woche
selbst, die natürlich nicht aus einer lückenlosen
Darbietung des Straußschen Gesamtwerkes
bestand , sondern nur an sechs Abenden (mit
Einschluß einer Konzertaufführung der „Alpen -
sinfonie " ) ein getreues Spiegelbild dessen auf -
rollte , was Strauß noch immer zu einer der
lebendigsten Gegenwartskräfte nnfrer Kunst -
tätigkeit macht, hatte es eine bemerkenswerte
Bewandtnis , insofern zur gleichen Zeit , wo sie
vor sich ging und Straußens Name somit vor
aller Welt erneut zur Qualitätsbezeichnung
für deutsches Musikschaffen ward , von gewisser
Seite gegen ihn der Vorwurf erhoben wurde ,
seine Musik entstamme außermusikalischen
Exaltationen , sie verberge die Schwäche ihrer
Einfälle hinter prunkenden Programmen und
Darstellungen von abscheuerregender Perver -
sität , sie arbeite zwar mit glänzenden äußeren
Effekten , sei aber keine aus göttlichem Funken
geborene Kunst . Man kennt ja nun diese An -
griffe zur Genüge , und sie hatten auch dies -
mal nur den Erfolg , daß etliche Münchner
wohl sich vom Besuch der Borstellungen ab-
schrecken ließen ? bennoch bleibt aber zu fragen ,
warum der peinliche Streit gerade in diesem
Augenblick aufgerührt wurde , Gegenbeweis
waren zudem oft Beifallskundgebungen von
geradezu demonstrativem Charakter fast nach
jedem Aktschluß.

Die Aufführungen hätten sich freilich auch
sonst redliche Anerkennung erworben , denn ob
man nun „Elektro " oder „Salome ", ob man
die »Frau ohne Schatten " oder den „Rosen -
kavalier ", ob man „Feuersnot " oder die

„Josefslegende " ansah , ihr hoher künstlerische »
Rang verstand sich von selbst und dafür bürgte
ebenso ein Dirigent wie Hans Knappertsbusch
mit seinem so energischen musikalischen „Wi !*
len zum Werk " wie die fabelhafte Ausstat «
tungsknnst , die besonders bei der „Frau ohne
Schatten " einen Höhepunkt erreichte , ohne
allerdings damit über die innere Problematik
des Werkes hinwegzutäuschen . Auch die
„Feuersnot " dürfte trotz der Wichtigkeit des
Rahmens und trotz der Fürsorge des Kompo »
nisten , der mit fühlbarem Drang sich selbst
des Werkes annahm , mit dem er einstens in
das Münchner Kunstleben eintrat , kaum Aus «
sichten auf dauernde Wiederbelebung haben ,
gleichwohl hinterließen beide Schöpfungen und
noch vieles andere , wo wirklich nur Kulissen
gestellt und Banalitäten keineswegs vermie «
den werden , einen Eindruck , der bedeutsam
über durchschnittliches hinausging . Im unver «
drossenen Kampf um und für Strauß gebührt
aber auch dem Opernensemble des bayrischen
Staatstheates ein Wort des Lobes , selbst wenn
man hier nur Hildegard Ranczak (als Sa »
lome ) oder den unvergleichlichen Ochs von
Lerchenan des Berthold Sterneck namentlich
erwähnt . Karlsruher Opernfreuude dürste
übrigens interessieren , datz Karl Seydel und
Adolf Vogel sich ebenfalls glänzend bewährten
und datz weiterhin in der jungen Gertrud
Riedinger (von Karlsruhe über Braunschweig)
sich München ein Gesangstalent gesichert Ijat
das erstmals als Blondchen in der „Entfüh «
rung " und nun als Sophie im „Rosenkavalier ^
sich überraschend gut neben den zum Teil welt «
berühmten Solokräften einführte . H. Sch«
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Äus der LandesbauptMdi
Intermezzo im August

Strupp war eigentlich recht vergnügt , als er
ap einem kochenden Augusttag vom Bahnhof
kam. Er hatte seine Frau für vier Wochen zu
ihren Elter « gebracht , und eine lange Jung -
aesellenzeit lag vor ihm . Es gibt so viele
harmlose Männersreuden , die auch die netteste
Frau nicht versteht . Beim Rasieren zu rauchen ,
im Bett Radio zu hören und beim Essen natür -
lich Zeitung zu lesen . Ueberhaupt einmal ein
wenig allein sein in der engen Siedlungs -
wohnung .

Strupps besonderes Vergnügen bestand
darin , frühmorgens dem Bade zu entsteigen
und so, wie Gott ihn erschaffen hat , in der
Wohnung rumzutappen , der nassen Spuren
auf dem Parkett nicht achtend, auf der Loggia
sonnenzubaden und sich endlich in der Küche
einen Kaffee zu brauen ohne den üblichen
Malzzusatz . Vier volle Tage hatte Strupp
schon auf seine Weise genossen, als er wieder
eines Morgens , gut eingeölt , auf dem Liege-
stuhl lag und sich der bräunenden Sonne preis -
gab . Es klingelte . Da schon eine leichte Ein -
samkeit sein Junggesellenherz zu lähmen be-
gann , ließ er dies nicht wie sonst völlig un -
beachtet, sondern beugte sich vorsichtig über die
Brüstung . Niemand . Doch es klingelte wie -
der . Er schlich auf den Vorplatz und öffnete
von oben die Haustür . Nichts . Seine Neu -
gierde begann sich zu regen .

Er stieg halbwegs die Treppe hinab und
spähte durch das Treppenhausfenster . In die-
fem Augenblick schnappte hinter ihm mit früh -
lichem Knacks die Glastür ins Schloß . Und
Strupp stand davor . Splittersasernackt . Nach
Sekunden völliger Ratlosigkeit durchzuckte ein
rettender Gedanke sein Hirn . Seine Frau ließ
meistens die Mansardentür im dritten Stock
unverschlossen . Sicher würde er dort irgend
etwas finden , um seine Blöße zu decken . Doch
nein , dieses eine Mal war sie natürlich ordent -
lich gewesen , die Mansardentür war sorgfältig
abgesperrt . Völlig ratlos sann der braune
Mann nach. Da sah er den Schlüssel in der
Dachkammer der Untermieter stecken. Er brach
« in . Fahnenstangen waren da , Bücher und alte
Zeitungen , und als er schon ernstlich erwog ,
sich mit alten Karlsruher Tagblättern zu dra -
Pieren , fand er — o Glück — einen Korb mit
gebrauchter Bettwäsche , bereitgestellt , um von
der Waschanstalt abgeholt zu werden . Er
wählte ein großes Laken und warf es über sich .
Einer antiken Gottheit gleich wallte er die
Treppe hinab und läutete im ersten Stock. Die
junge Frau öffnete und fiel fast in Ohnmacht
ob der seltsamen Erscheinung. Brachte aber, als
sie die Situation erfaßt hatte , einen Badeanzug
ihres Mannes herbei . Damit angetan , erstieg
Strupp glücklich vom Garten aus den zweiten
Stock und zwängte sich durch das kleine Fenster ,
das in jeder Wohnung immer offen steht, in
seine Behausung .

Beinahe hätte Strupps Erlebnis ein tragt -
sches Ende genommen . Strupps Nachbarin
nämlich , eine Jungfrau von annähernd
60 Jahren , war just in dem Augenblick am
Haus vorbeigekommen , als Strupp mangel -
Haft bekleidet und sichtlich verlegen mit der
Untermieterin vor deren Glastür stand . Sie
hielt es für ihre Pflicht , die arme junge Frau
über die Untreue ihres Mannes und die
Schlechtigkeit der Männer im allgemeinen
brieflich aufzuklären . Zum Glück war aber
eine Postkarte , aus der Strupp den Vorfall
in drastischen Versen seiner Frau meldete ,
vier Stunden früher angekommen . H. P .

Erster Spatenstich
Am Montagmorgen um 8 Uhr wurde Ecke

Herrenalber - , Tulpen - und Breisgaustraße in
Karlsruhe -Rüppurr der erste Spatenstich zur
neue» katholischen Kirche in Karlsrnhe -Nüp -
purr von Pfarrkurat Markert im Rahmen
einer schlichten Feierstunde vollzogen , und zwar
an der Stelle , wo später der Hochaltar stehen
wird . Die feierliche Grundsteinlegung dürste
anfangs Oktober erfolgen , nachdem die not -
wendigen Mittel von feiten der Pfarr -
gemeinde , des Kirchenbauvereins und vom Bo -
nifatiusverein der Erzdiözese Freiburg sicher-
gestellt sind . Vom Standpunkt des Arbeits -
beschaffungsprogramms kommt diesem Projekt
besondere Bedeutung zu.

Was ist passiert?
Polizeibericht vom 26 . August

Verkehrsunfälle . Am Samstag , den 28 . Aug .,
gegen 13 Uhr wurde auf der Kaiserstratze vor
dem Hause Nr . 4 eine Frau beim Ueberqueren
der Fahrbahn von einem Kleinkraftradfahrer
angefahren und zu Bode » geworfe » . Die
Frau wurde hierbei am Kopfe erheblich ver -
letzt und mußte in das Städt . Krankenhaus
eingeliefert werden . Der Kleinkraftradfahrer
gelangt wegen fahrlässiger Körperverletzung
zur Anzeige , weil er beim Befahren der Kai-
serftraße die nötige Vorsicht außer acht ließ . —
Zu einem Zusammenstoß zwischen einem Klein -
kraftradfahrer und einem Radfahrer kam es
am Sonntag gegen 18.30 Uhr in der Rüppur -
rer Straße bei der Fautenbachstraße . Der Rad -
fahrer sowie ein 14 Monate altes Kind , das
er auf dem Rad mitführte , wurden zu Boden
geworfen und beide verletzt. Der Führer des
Kleinkraftrades , der vermutlich angetrunken
war und ebenfalls Verletzungen davongetragen
hatte , wurde zwecks Blutentnahme in das
Städt . Krankenhaus verbracht , wo er auf An -
ordnung des diensthabenden Arztes verblieb .

Einbrnchsdiebstahl. In der Nacht zum 26.
August wurden im Gewann Untere Wiesen
( Bulach ) zwei Gartenhütten erbrochen und
daraus 2 Stallhasen, , 1 Hahn und 5 Hühner
entwendet . Die Täter , die von dem Eigen -
tümer der einen Gartenhütte bei ihrer Arbeit
gestört wurden , ließen die 2 Stallhasen sowie
1 Hahn und die Hühner, die sie bereits ge«

schlachtet hatten, am Tatort liegen und gingen
flüchtig.

Verkehrssünder . Der in Karlsruhe , Morgen -
straße 3 , wohnhafte Philipp Anselm wurde
vom Polizeipräsidium im Schnellversahren mit
Haft bestraft , weil er unter erheblicher Wir -
kuug geistiger Getränke auf einem Kleinkraft -
rad im Zickzack durch die Markgrafen - , Enten -
und Brunnenstraße gefahren ist und hierdurch
nicht nur sich, sondern auch die übrigen Ver -
kehrsteilnehmer auf das schwerste gefährdet
hat . Außerdem wurde Anselm mit sofortiger
Wirkung die Führung von Kleinkrafträdern
untersagt .

Festnahme« . Wegen Verdachts des Dieb -
stahls und der Kuppelei wurden 4 Personen
festgenommen und in das Bezirksgefängnis
eingeliefert .

Schnellverfahren . Vorläufig festgenommen
und dem Polizeipräsidium zur Aburteilung
im Schnellverfahren vorgeführt wurden :
2 Personen wegen groben Unfugs , 2 Personen
wegen Landstreicherei , 1 Person wegen Bettels .

Wegen Uebertretung der Reichsstraßenver-
kehrsordnnng wurden gebührenpflichtig ver-
warnt bzw. angezeigt am Samstag und Sonn -
tag : 13 Fußgänger , 6 Fuhrwerkslenker , 166
Radfahrer , 8-7 Kraftfahrer .

Das Handwerk stiftet SA - Stiefel . Reichs-
Handwerksmeister Schmidt hat sür den Reichs -
wettkampf der SA 3000 RM . zur Verfügung
gestellt. Er hat sich gleichzeitig damit einver -
standen erklärt , daß dieser Betrag für den
Ankauf von Stiefeln verwandt wird .

Aas Familiendrama in Oeligheim vor
dem Schwurgericht / w< 9<n

mit Todesfolge
Angeklagt wegen Körperverletzung mit

Todesfolge stand am Montag vor dem Karls -
ruher Schwurgericht unter Vom Vorsitz des
Landgerichtspräsidenten Dr . Rudmann der
25 Jahre alte ledige Karl Tritsch aus Oetig -
heim . Mit seinem Vater stand er nicht im
besten Einvernehmen : dieser war nach Ansicht
des Angeklagten gegen ihn eingenommen
wegen seiner Vorstrafen wegen Bettels und
Hehlerei sowie wegen seiner Arbeitslosigkeit .
Die schwere Bluttat , wegen der er vor Ge-
richt stand , trug sich bekanntlich am Abend des
Pfingstsamstag im elterlichen Anwesen in
Oetigheim zu . Der Angeklagte hat in Oetig -
heim am 8. Juni 1035 , abends kurz nach 7 Uhr .
im Verlaufe eines Streites seinem 5g Jahre
alten Vater Matthäus Tritsch mit einem
Kehrbesen wuchtige Schläge auf den Kopf ver -
setzt. Matthäus Tritsch erlitt hierdurch einen
schweren Schädelbruch , an dessen Folgen er
am 9. Juni verstarb . Der Augeklagte bekennt
sich schuldig im Sinne der Anklage .

Der Angeklagte schilderte dann ausführlich
den Verlauf des Tages der Unglnckstat. An
jenem Pfingstsamstag ist er morgens wie üb -
lich aufs Feld hinausgegangen . Wegen eines
Mädchens , mit dem er ein Verhältnis unter -
hielt , gab 's hie und da Streit im elterlichen
Hause . An jenem Unglückstage hatte er zwei
Liter Most aus dem häuslichen Keller getruu -
keu und — es war ein sehr heitzer Tag — in
einer Wirtschaft noch einige Glas Bier zu sich
genommen . Da ihn seine Schwester bei seiner
Mutter wegen der großen Menge Most , die er
getrunken hatte , verpatzt hatte , gab 's , als er
abends nach Hause kam, Streit . Seiner Schwe -
ster gab er wegen der Angeberei eine Ohr -
feige , worauf seine Mutter auf ihn losging ,
um ihm das Gesicht zu verkratzeu . Dann kam
der Bater mit der Scnse in der Hand i« die
Küche. Der Angeklagte hat angenommen ,sein Vater habe mit der Sense auf ihn ein -
schlagen wollen . Er hat ihm daher die Sense
abgeschlagen , worauf ihn sein Vater am Halse
packte . Bei dem Handgemenge sei er um -
geworfen worden . Sein Vater habe , als er
am Boden lag , auf ihn eingeschlagen mit den
Fäusten und dabei gesagt : „Ich mach ' dich hin .

"
Der Angeklagte habe sich gewehrt . Dann habe
die Mutter eiugegrifsen und den Vater von
dem Sohne weggezogen . Darauf packten die

Eltern und die Schwestern den Angeklagten
und trugen ihn vor die Türe und setzten ihn
dort ab . Bei dem Streit habe ihn sein Vater
in den Daumen gebissen. Unglücklicherweise
stand neben der Türe , zu der vier Stufen ins
Haus führen , ein Kehrbesen . Diesen ergriff
der Angeklagte und schlug mit dessen um -
gekehrtem Ende blindlings auf seinen Vater ,
nachdem dieser von ihm abgelassen hatte , ein .
Dabei traf er seinen Vater , der aus der ober -
sten der vier Treppenstufen unter der Türe
stand , auf den Kops. Er will den Eindruck ge-
habt haben , daß fein Vater nochmals auf ihn
einschlagen wollte . Nach der Tat begab sich
der Angeklagte in die Scheune , wo ihn später
der Polizeibeamte festgenommen hat . Er
äußerte den Wunsch, seinen Vater noch einmal
sehen zu wollen . Der Polizeibeamte führte
ihn in die Stube , wo sein Vater im Bette lag .
Der Angeklagte kounte « icht begreifen , was er
angerichtet hatte. Es war ihm furchtbar und
er bemerkte , das habe er nicht gewollt . Auch
vor dem Untersuchungsrichter hatte er u. a .
angegeben , daß er die Befürchtung gehabt
hätte , sein Vater würbe , nachdem er ihn vor
die Türe gesetzt hatte , nochmals auf ihn ein -
schlagen. Der Angeklagte will geltend machen,i» Notwehr gehandelt zu habe» . Aus den
Zeugenaussagen ergibt sich u . a ., daß ihm die
schwere Tat sehr nahegegangen ist . Aus einem
ärztlichen Gutachten ergibt sich , daß die Schä -
Selbecke des tödlich Verletzten außergewöhn -
lich dünn war, ' aus den Verletzungen der
Schädeldecke ist zu ersehen , daß der Schlag mit
außerordentlicher Wucht geführt worden war .Nach der Auffassung des ärztlichen Sachver -
ständigen hätte ein stärkerer Schädel vielleichtdem Schlag widerstehen können .

Das Schwurgericht verurteilte den An -
geklagten wegen Körperverletzung mit Todes -
folge zu einer Gefängnisstrafe vo « zwei
Jahren . Auf die erkannte Strafe wurden
zwei Monate Untersuchungshaft angerechnet .Die Frage , ob der Angeklagte in Notwehr ge -
handelt hat . hat das Gericht verneint , denn
nachdem der Angeklagte nach den Tätlichkeitenin der Küche aus dem Hause geschafft wordenwar , war seitens des Vaters kein Angriff aufden Sohn mehr unternommen worden , und
nach der Sachlage konnte der Angeklagte auchnicht annehmen , daß ihn sein Vater wieder
angreifen werde .

Mchtskunde bes Alltags
Arbeitsbuch und Arbeitsdienstpaß
Bei manchen herrscht noch Unklarheit über

diese beiden in diesem Jahr neu eingeführten
Ausweise für alle arbeitenden deutschen Volks -
genossen. Arbeitsbuch und Arbeitsdienstpaß
sind zwei vollkommen verschiedene Dinge . Die
Führerzeitung des deutschen Arbeitsdienstes
hat auf diesen Unterschied aufmerksam gemacht
und führte — sinngemäß — ungefähr folgen -
des aus : beide Ausweise für die Berufstätigen
schließen einander nicht aus , sondern ergänzen
sich vielmehr . Aus dem Arbeitsbuch kann der
Betriebsführer bei Einstellung eines neuen
Arbeiters oder Angestellten genau ersehen , ob
der betreffende die Ausbildung besitzt , die je-
weils notwendig ist für einen bestimmten Be -
ruf . Darüber hinaus ist aus dem Arbeitsbuch
zu ersehen , welche Art der Betätigung der Ar -
beitsbuchinhaber geleistet hat . Der Arbeits -
dienstpaß dagegen sagt darüber aus , ob der
Betreffende neben den praktischen Anforderun -
gen zur Arbeit — die ja aus dem Arbeitsbuch -
zu erkennen sind — auch den moralischen An -
forderungen Genüge tun kann und getan hat .
Der Arbeitsdienftpaß ist ein Zeugnis und
wird denjenigen Volksgenossen und -genossin-
nen gegeben , die ihren Ehrendienst im Arbeits -
dienst getan haben . Wenn der Betriebssührer
ein neues Gefolgschaftsmitglied einstellt , das
Arbeitsbuch und Arbeitsdienstpaß vorweisen
kann , so hat er die Gewähr einen allen Ansor -
derungen . die an einen berufstätigen Men -
schen gestellt werden , entsprechenden Menschen
in seine Gefolgschaft eingegliedert zu haben . —
Am Rande sei vermerkt , daß durch ein Gesetz
vom 10. Januar 1933 auch in Italien das Ar -
beitsbuch oder der Arbeitspatz eingeführt wor -
den ist.

Noch etwas über das Arbeitsbuch
Um alle Zweifel , die wegen der Einführung

des Arbeitsbuches entstanden sind , zu be -
heben , sei hier noch eine amtliche Klarstellung
erwähnt , die eindeutig darlegt , baß auch die
Volksgenossen , die in handwerklichen Betrie -
ben arbeiten , ein Arbeitsbuch ausgestellt be¬

kommen sollen . Am 18 . Mai 193S gab der Prä -
sident der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt -
lung und Erwerbslosenversicherung die ersteBekanntmachung über die Einführung des Ar -
beitsbuches heraus , darin werden im einzel -nen die Betriebsgruppen aufgeführt , die zurEinführung des Arbeitsbuches verpflichtet sind .Dazu gehören also auch die handwerklichenBetriebe .

Wann ist die Steuer rechtzeitig bezahlt ?
Es weiß ja jeder Steuerzahler , daß er beieiner zu späten Steuerzahlung — auch wenn

sie nur einen Tag zu spät geleistet wird —
einen Säumniszuschlag " zahlen muß . Aberwann gilt dann nun eine Steuerzahlung alsrechtzeitig entrichtet ? und welcher Tag wirdals Zahltag angesehen , wenn die Steuer derzuständigen Behörde überwiesen wird ? Dar -
Zu

"
beachten

°
ist ^ ^ " ^ " ^ " ^ ^^ ^ Aufschluß.

^- Werden die baren Gelder der Steuerkasseperionlich gebracht oder übersendet , so gilt der0n &em die Gelder eingehen , als Ent -
richtungstag .

2 Wird der Steuerbetrag auf das Postscheck-l° nto e.ner Steuerbehörde überwiesen , so giltoas Geld als an dem Tag eingegangen , der
sich aus dem Datum des Stempels des Post -
scheckamtes ergibt .

3 . Ebenso gibt der Tagesstempel der Reichs -
bankanstalt den Tag an , an dem der Steuer -
betrag — auf das Reichsbankgiro der betref -
senden Behörde überwiesen — als eingegangen
zu betrachten ist .

4 . Es gilt wieder der Tag des Tagesstem -
pels der Post als Eingangstag , wenn durchZahlkarte oder Postanweisung gezahlt wird .

5. Für alle anderen Ueberweisungen ist der
Tag als Eingangstag zu betrachten , an dem
die Steuergelder bei der Steuerbehörde gut -
geschrieben werden .

Fallen diese angegebenen Termine mit dem
Fälligkeitstag der Steuer zusammen , so gilt sie
als rechtzeitig entrichtet .

Die 300 Wünsche ier Karlsruher :

Volksfest aus dem 49. Ireitegrad
Ei» Vorsckjlag a» die Stadtväter

Karlsruhe lieglt nicht unter dem Aequator ,
damit kann man leider nicht dienen , es besitzt
aber eine » 4g. Ireitegrad , der mitten durch
de» Stadtgarteu geht, wo er auch durch eine
weiße Linie gekeinnzeichnet ist . Dieser Breite --
grad ist nun soviel wert wie der Aequaror »
denn er besitzt d jeselben Eigenschaften , wie je-
ner ist er eine gedachte Linie .

Deswegen kann man mit ihm ebensoviel an «
fangen wie mit jenem , insbesondere , da Karls -
ruhe auch erneu : See sein eigen nennt , groß
genug , um auf ifim und jenem besagten Breile¬
grad soviel Schabernack zu treiben , wie es bei
der Ueberquerung des Aeguators der Brauch
ist . Man hat sqc«ar die viel größere Gewißheit ,
sich auf dem V ^ eitegraö direkt zu befinden , als
die Menschen /ruf den Ozeanschiffen , die sich
möglicherweise doch um einige Sekunden irren
und dann erst getauft werden , wenn sie sich
schon gar nicht , mehr auf oder unter der ge -
dachten Linie Ärs Aeguators aufhalten . Da sich
die gedachten Anien mit der Erde bewegen ^
kann man sitfg trotz der Erdbewegung stunden¬
lang im St »ai»tgartensee auf dem 49. Breite -
grad herun ^treiben . Deswegen sei folgcuder
Vorschlag unterbreitet : Wir führen als Karls ,
ruher Spezialit üt die 4g .-Vreitegrad -Taufe ein«
Wegen vorgenannter günstiger Eigenschaften
des Breitegra t>cä gerade in Karlsruhe lBor ,
handenfein ei nes Sees , Markierung der ge-
dachten Linie usw .) könnte man diese Taufe
zu einem gros »artigen Volksfest ausbauen . Alls
diejenigen , di c den Breitegrad in Karlsruhe
zum erste »» tat überschreiten, müßten die
Taufe über sich ergehen lassen, was sicherlich
für alle Züsch >auer recht unterhaltsam wäre .

Vielleicht Uetze sich auch ein Karlsruher
Zeremoniell erfinden, das dann als weiter »
Spezialität 5karlsruhes seine Reise um die
Erde anträte i. Aus jede» Fall hätte man ein
originelles Zl lotto sür ein Volksfest , einzig -
artig und rn cht so leicht nachzuahmen . Wenn
es trotzdem Nachahmung fände , könnte man
sich stets dariauf berufen : Karlsruhe , der Ort
der ersten B reitegradtaufe . —beke—*

Mittwoch-Nachmittagskonzert
im Stadtgarten

Das Karlsruher Berufsorchester wirb mor -
gen , Mittwoch , 16 Uhr , im Stadtgarten das
Nachmittags konzert (Streichmusik ) ausführen .
Das vom Zvirigenten Hugo Rudolph aufge -
stellte Mustik Programm , das von den berühm -
testen deutschen Meistern wie Mozart , Wag -
ner . Lortz/r/lg . Weber , Brahms , Beethoven ,
Joh . und A Richard Strautz bestritten wird , ver ,
spricht ein <u5 besonderen musikalischen Genuß .

3w Geiste Boettges . . .
Gemein '/Haftskonzert der unisormierten

>' Kapellen im Stadtgarte »
Am näch sten Samstag , den 31. August , wird !

der KarlK , «her Stadtgarten einen ganz grotzett
Tag erleben . Die Welt Boettges und der übri -
gen hervw prägenden Militärkapellmeister sei -
nerzeit , woch nicht vergessen und in der Er -
innerung jedes alten Soldaten frisch und leben -
dig, wird eine einzigartige Auferstehung feiern
in einem militärgeschichtlichen Großkouzerl ,das von sämtlichen uniformierten Kapellen
Karlsruhes bestritten wird , und zwar von der
Polizeika !» »'lle, der Kapelle des Politischen -Lei-
ter-KorpA des Kreises Karlsruhe , der Musik-
züge der DA ., SS ., Motorstandarte 63 »nd deS

Die etiva 150 Musiker werden auf dem ver «
größertem Podium des Musikpavillons gemein ,
fam die historischen Märsche , in denen sich ein
Teil der ruhmvollen Vergangenheit Deutsch,
lands spiegelt , zur Ausführung bringen , ab,
wechseln!!, dirigiert von Leitern der einzelnen
Kapellen . Die militärischen Kameradschaften
haben sicr ) um das Zustandekommen des Abends
lebhaft £ emüht , ein alter Wunsch ist ihnen da-
mit in E Füllung gegangen . Sie haben deshalb
die Wer tung in ihren eigenen Reihen selbst
übernommen , die sicherlich auch von großem
Erfolg !,

' ein wird , denn welcher alte Soldat
wollte Wählen, wenn in schmissigen Märschen
seine S ? oldatenzeit in Karlsruhe lebendig wird .Der AI iend wird für viele , die am 1 . Karls -
ruher < Karuisontag am 9. und 10. Mai 1936
teilnehvzen werden , ein erstes Treffen für die,
fen be ?> e/utsamen Tag sein.

In den Konzertpausen werden hiesige Tur -ner au s der Seebühne Vorführungen bringen .Den Beschluß des Abends bildet eine der be -liebten veugalischen Beleuchtungen des Stadt -
garten >s )ees und der Seeanlagen . Ab 22 Uhr istim gr . »ßen Festhallesaal und im Biertunnelallgem «iner Tanz . Bei schlechter Witterungfindet die Verunstaltung in der Festhalle statt.

Tod , «stag Friedrich Silchers . Aus Anlaß des
75. Ti »destages des großen Bolkslieder -Kom-
ponist « : n Friedrich Silcher hat der Männer -
gesanf herein Silcherbund Karlsruhe an der
Ruhestätte des unvergeßlichen Meisters in
Tübir men einen Kranz niederlegen lassen.

Ve » :fe»du»g vo» Warenprobe » nach Däne -
mark. , Nach Dänemark dürfen zur Gebühr für
Warenproben nur solche Gegenstände versandt
werd < »n, die wirklich dazu bestimmt sind , als
Prob e bei der Einleitung von Geschäften zu
diene it. Solche Proben können auch zollpflich-
tig se >tn . Sendungen , deren Inhalt angekauft »
oder verkaufte Ware darstellt , sind von der Ve -
sörde ruug als Warenproben ausgeschlossen und
werS tn , wenn sie trotzdem vorkommen , in
Dän » :mark mit der Nachgebühr für unzurei «
chene i freigemachte Päckchen belegt . Für Tuben
mit Serum oder Impfstoffen , die amtlich an ,
erkai ante Laboratorien oder Anstalten zum ge«
mein »eu Nutzen verschicken , gilt diese Beschrän»
lung nicht.



Sekte 6 Karlsruher Tagblatt. Dienstag, 5e« 27. Aug «? 1935 Nr . 238

Die Landbevölkerungturnt
Merkwürdigerweise war « an lange in dem

Irrtum befangen , bah die Landarbeit die ge -
sündeste Arbeit überhaupt fi:i, und daß der
Bauer und seine Familie n ungehörigen und
Helfer nicht noch ein Uebrigies für ihr leib -
liches Wohl au tun brauchten . Die Organ :-
sierung der Körperschulung >».i.na vielmehr von
der Stadt aus , wobei die ländliche Bevölke -
rnng arg vernachlässigt irmrde . Es flibt also
auf dem Lande viel weniger und oft ganz nn -
zulängliche Uebungsanlaaen für Leibesübun -
gen . es fehlen die aeeignet «:n Führer und
technischen Leiter , und sch ließlich muß der
Uebungsplan noch in die gerade im Sommer
überaus umfangreiche Arb -eit eingeordnet
werden .

3ur Aushebung aller die ser Mängel soll
nun die Reichsschule für Leibesübungen des
Reichsnährstandes beitragen , i >ie jetzt in Neu -
haus im Lande Braunschwe in eröffnet wor -
den ist . Hier soll nach den Werten des Reichs -
sportfithrers von Tschammer und Osten „ein
Pionierkorps geschult und herangebildet wer -
den . das ein gesundes Maß volkssportlicher
Leibesübungen beherrschen nitd weitergeben
lernt ." Der Reichsbund für Leibesübungen ,
der bereits 30 WandersportlMier und -lehre -
rinnen , die ausschließlich aus 5>em Lande tätig
sind , unterhält , wird in Zrrkunft mit der
ReichSschule für Leibesübungen in Neuhaus
eng zusammenarbeiten und aal jedem Lehr¬
gang mehrere Landsportlehre .'t » ntfenden . Ge -
rade die bäuerliche Tugend leit ' et unter der
einseitigen Ausbildung ihres Körpers durch
die Landarbeit und braucht n ^ tlvendig einen
Ausgleich durch entsprechende Leibesübungen .

Handball
Frauen : KFV . I . — To . 46 Kar lsi .nhe 0 :8 (0 :8)

Mit diesem Ergebnis erwarbt !» sich die Tur -
« erinnen des KTB . 4« nachträglich den Titel
als Bestmannschaft des Krei ses Karlsruhe
1934/35 . Das Spiel selbst entsp cmch nicht ganz
den . nach den in der vergangen sc« Spielrunde
von beiden Mannschaften geztüigten Leistun -
gen . gehegten Erwartungen .

Bei der KFV .-Mannfchaft t cat die lange
Ferienspielpanse ganz befände rs in Erfchet -
nung . Im Sturm fehlt es am gesunden
Schutz, sonst hätten trotz der gut « tn gegnerischen
Hüterin auch für sie Erfolge r .?ifen müssen.
Hervorzuheben ist die gute Aufbauarbeit der
Mittelläuferin Sieben und dai °, aufopfernde
Spiel der Mittelstürmerin Kaff wer , die aber
von der gegnerischen Deckung sc harf abgedeckt
wurde . Beim Sieger ist als tr - inende Kraft
im Sturm die Halbrechte Dun kv zn erwäh -
nen , die denn auch mit kräftigen ? Linksschüssen

alle 8 Tore erzielte . In der ersten Hälfte ver -
wandelte sie 2 Strafstöße , und nach der Pause
beendete sie einen in schönem Zusammenfiel
eingeleiteten Angriff durch einen ganz ausge -
zeichneten Schuß . Neben ihr arbeitete auch die
Deckung und , wie bereits erwähnt . Frl . Geb-
Hardt im Tor sehr gut . Tr .

Direktor Toyka (Dortmund ), der Schatz-
meister und Wirtschaftsführer der Deutsche«
Turnerschaft » vollendete am Ii . August sei»
60. Lebensjahr . 45 Jahre dient er der Turn -
fache . "

*

Als Führerschule des Berliner Hochschul -
Institutes für Leibesübungen " wurde die ehe-
malige Geländesport -Stammschnle im Neu -

strelitzer Schloß von Reichsminister Rnst über -
«ommen . Von hier aus , so sagte der Reichs !
minister in seiner knrzen Ansprache , geht ein
neuer Zug dnrch die Erziehung deutscher Men -
schen.

Amtliche Mackrichten
Zur Ruh « «efefct : Poli ^eisekretär Lubwia Gram

lich nt Karlsruhe : Polizeisekretär Kranz Oberle
in Pforzheim : Kendarmcrieobcrwachtmeister Adolf
Gersvacher tn Endinaen .

Entlasse « : Hauptwachtmeister der Schutzpolizei
Karl Bechler in Karlsruhe .

Gestorben : Gendarmerieoberwachtmeister Oskar
Dcde in Albbruck .

Badifchcr Rechnungshof
Zur Ruhe aesekt wurde : Ministerialrechnunas >

rat SYofef heiler .

Große Lebe zu einem kleinen Fischerdorf
Erinnerungen eines KdF .-tlrlaubers

Eindrücke unseres —ele-Redaktionsmitgliedes von der Ostseebäder -Fahrt
Frisch noch haften die bunten Bilder in un -

serem Gedächtnis , die eine schwere und melan -
cholische , in ihrer Weite aber heroische Land -
fchast dareingeprägt hat . Mögen sie uns jetzt
noch ungeordnet und vielgestaltig erfüllen , die
Zeit wird sie zu einem harmonischen Ganzen
formen , das getönt ist wie der Himmel über
Schleswigs Marschen und stark wie die alten
Bäume in seinen rauschenden Wäldern .

Ein ewiges Heimweh wirb bleiben , das
heute noch zehrend ist und groß , bald aber sich
in ein stilles Träumen von Wasser , Wind und
blankem Himmel wandelt . — Eine Stormsche
Novelle , zart , leise mahnend und — unver¬
gänglich !

Wir sehen dich, kleines Fischerdorf an der
Ostseebucht, wir sehen noch deine knorrigen
Menschen und deine weißgetünchten Häuser .
Wir hören den Wind noch durch die Netze sin-
gen , die wie dunkle Schleier von den Masten
wehen , und wir hören den heiseren Möven -
schrei , der um den einsamen Leuchtturm flat -
tert , draußen aus der Mole .

Buntgeschecktes Vieh weidet auf den Kop-
peln ; fernhin dehnt sich wogendes Korn , und
eine Windmühle schaut vom einsamen Hügel .
Ein Fischkutter kehrt vom nächtlichen Fang
zurück , der Motor blubbert müde , und der
Schipper hat die Leinen in der Hand .

*
Die Straße ist seltsam . Gras sprießt zwi -

schen den gebuckelten Kieseln des Pflasters ,
und Rofenbüsche ranken sich an den Häusern

Zweiter Reimtag in Baden-Baden
Dienstag , 27 . Aug ., nach « . 3 Llhr / Nur drei Pferde im Zukunfts -Rennen

Nachdem Sonntag eine groszs Zweijäh -
rigenprüfung wie in Dresden des - J ^ugendpreis
abgehalten wurden , wird nun he: ate die Reihe
der bedeutenden Prüfungen 6ci3 jüngsten
Jahrganges mit dem Znkunfts -Z Wunen fort -
gesetzt , das traditionell den Mittelpunkt des
zweiten Tages bildet . Das schon .ieit langen
Iahren bestehende Zweijährj s ^n- Nennen
führt in seiner Siegesliste manchen stolzen
Namen : so gewannen nach dem Kriege Alpen -
rose. Augias , Marcellus , Faustina . Oberwin -
ter , Contessa , Walzertraum , Ladro , 1030 und
1931 die Franzosen Tourbillon und Pancho
des Herrn Boussae , Alchimist , Pelripidias und
im Vorjahre Contessa - Maddaleni '. t' Z Tochter
Contessina das bedeutende Rennern , also auch
eine Reihe von Pserden , die später auch in
anderen großen Zuchtprüfungen . ra le im Der¬
by, Großen Preis von Baden , Preis der
Diana u . a . m. siegreich hervorgingen .

DaS Zukunfts -Reunen , das seit Jahren
stets ein gutbesetztes Feld auf Nie Beine
brachte , wird diesmal nur von btcti Pferden
bestritten , und zwar von : A . u . C . 'v . Wein¬
bergs Alexandra v. Oleander 51 Kilo sW .
Held ) und Gestüt Erlenhofs Nerei ^ « v. Graf
Isolani oder Laland 53& Kilo lE . Grabsch) .

Das Gestüt Erlenhof läßt evtl . noch Jdo -
meneus laufen , der Start steht j« .' doch »»ch
nicht fest . Die drei engagierten Pse rde haben
bereits sehr gute Leistungen vollb racht und
zählen zur Zeit mit zu den besten ih res Jahr¬
ganges . Die Weinbergische Alexandre - hat bis -
her >5 -Dutzend -Rennen bestritten unD konnte
ihre ersten beiden zu sicheren Erfolge 3* gestal¬
ten . Alsdann kam Alexandra im S ' ^erstorpff -
Rennen , der ersten größeren Zweijäh rrgenprü -
funa , an den Start . Hier mutzte sie d i

'
;e lieber -

legenheit von Nereide anerkennen . Später
gewann Alexandra noch ein Rennen , und bei
ihren letzten beiden Starts im Ren/ ^ rd -Ren -
nen und Landgrafen -Rennen mutzte ft e wieder
mit zwei Plätzen vorliebnehmen . Nereide
bestritt erst zwei Rennen , das Sic ncstorpfs-
und Bersuchsrennen der Stuten , die sie aber
ganz leicht an sich brachte . Jdomeneu B stellte
sich bereits viermal dem Starter . end< »te beim
Debüt im Bersuchsrennen der Hen > ifte auf
dem zweiten Platz hinter Norddeich , kc cm dann
in einem anderen Rennen nochma ils als
Zweiter durchs Ziel und gewann da TO das
Ermunterungsrennen der Hengste . In Frank -
furt kam dann der Graf -Jfolani -So fin im
Landgrafen -Rennen heraus , und fchlu « hier
Alexandra und Schwarz - Weitz ganz leicht.
Nach den bisherigen Leistungen mühten ' also
die beiden Vertreter des Gestüts E clenhof
auch diesmal die Situation behe Irschen
können .

Das Schwarzwald -Renneu , das den mäßi -
gen Pferden mit geringeren Gewinns : uumen
vorbehalten ist wird voraussichtlich , von
fünf Pferden bestritten . Nach den bisNcrigeu
Leistungen mühten Preisträger und ZMjtin -
guette die besten Aussichten haben . Bo ®t den
beiden Vertretern jenseits des Ufer s hat
Melaenis die bessere Form auszuweisen, ,

Sehr gute Pferde vereinigt das 2. Sachsen-
Weimar -Rennen über 2100 Meter . Manzana -
res , der das Fürstenberg - Rennen ausgelassen
hat , kann sehr viel und mühte hier gewinnen .
Nasputin endete in dieser Saison auch immer
bei den vorderen Pferden . Der Hengst ist reif
zu einem Stege . Auch Prinzregent ist nach
diesjähriger Form nicht unmöglich . Schließlich
ist der Franzose Pharaon nicht zu übersehen .
Der Westdeutsche wird sich wohl das nächste
Rennen vorziehen . Wir glauben an einen
Sieg von Manzanares vor Rasputin und
Prinzregent .

8 . Oos - Ausgleich (1800 Meter — 5500 RM .) .
Das Erscheinen so guter Pefrde wie Janitor ,
Famasino , Palunder , Grandfeigneur , Dorn -
rose und Schwarzliefel verleiht diesem Aus -
gleich 1 erhöhten Reiz . Janitor trägt das
Höchstgewicht. Von dem Weinberger sah man
in diesem Jahre nur gute Rennen . Der
Hengst wird trotz seiner Riesenbürde ein gu-
tes Rennen lausen . Der Westdeutsche Fama -
sino findet hier seine passende Strecke vor . Für
Grandfeigneur spricht sein in Horst - Emscher
errungener Sieg , für Palander sein siegret -
ches Hoppegartener Debüt . Das gegebene
Pferd sollte wohl aber Dornrose sein , die im
Fürstenberg -Rennen wieder ihre wahre gute
Form zeigte . Für Artischocke , die ihre Ren -
nen bisher nur über kürzere Strecken ge -
wann , glauben wir , daß der Weg zu weit sein
sollte. In diesem offenen Rennen gehen wir
mit Dornrose vor Janitor und Grandsei -
gneur .

S . Kiucsem -Renne » j!600Mtr . — 3000 RM .) .
Varro hatte am Sonntag lange Zeit geführt ,
im gleichen Rennen spielte dagegen Talbot
nur eine untergeordnete Rolle . Auch Humor
konnte sich am Eröffnungstage nicht recht be -
merkbar machen. Die übrige Gesellschaft kann
sonst nicht viel . Varro vor Talbot und Humor
ist unsere Meinung .

0 . Heyben -Linden - Jagdrennen (3800 Meter —
3800 NM ) . In diesem Hindernisrennen kom -
men einige gut erprobte Steepler an den Ab-
lauf . Leouatus , der am Eröffnungstag nicht
antrat , muß hier beachtet werden . Enthusiast
und seine Stallgefährtin Stora sind bestens in
Gang . Das gegebene Pferd dürfte jedoch Feld -
post sein , die in Harzburg gute Pferde schlug
und letzthin nur knapp von Venire a terre
geschlagen wurde . Ein gutes Abschneiden ist
aber auch von dem Franzosen Agnello zu er -
warten . Feldpost vor Enthusiast und Agnello
lautet unsere Voraussage .

Unsere Borhersage «:
L Schwarzwald -Rennen :

Mistinguette — Preisträger — Melaenis .
2. Sachsen - Weimar -Rennen :

Manzanares — Rasputin — Prinzregent .
3. Oos -Ausgleich :

Stall Schlenderhan — Janitor — Grand -
seigneur .

4. Zukunfts -Rennent
Gestüt Erlenhof .

ö. Kinesem -Rennent
Varro — Talbot — Humor .

6. Heyöeu -Linden -Jagörennen :
Feldpost — Enthusiast Agnello .

empor . Graue Strohdächer ducken sich neben
hohen , fast patrizifchen Giebeln , und alles ist
hell und kühl und gläsern wie der Himmel .
Die weichen, geschwungenen Schatten , das
warme Braun des Holzes , die stillen, lauscht
gen Winkel und die spielenden Kinder fehlen
Die Straße ist weiß und nüchtern und von
einer unvorstellbaren Klarheit .

Und doch sitzen strickende Matronen vor den
Häusern , gehen flachsblonde Kinder mit klap
pernden Holzschuhen vorüber und steht ein
alter Lotse schmauchend unter einer blühen -
den Linde .

Am Himmel liegt «S. am Wind , der von der
See her weht , und an den offenen Fenstern ,
die von den Wänden wegstehen wie hundert
harte Spiegel . — Hinter den Häusern aber
sind kleine , freundliche Gärten mit Blumen
darin , ja , mit ganzen Blumenbeeten . Und
deshalb ist diese Straße wie die Menschen , die
in ihr wohnen . . .

*
Das braune , vielfach geflickte Segel bläht

sich in der frischen Brise , und Wasser rauscht
auf . Auf dem nassen , glitschigen Boden win -
den sich ein Dutzend Aale . Sie tragen rote ,
blutige Zeichen auf dem Rücken . Johannes
sitzt achtern und steuert .

Eine karge , tröpfelnde Unterhaltung ist zwi
schen uns , eine mühsame Verständigung nur ,
die über versandete Häfen und Sturmfluten
geht . Und unversehens und ohne mein Zutun
spricht der Mann am Ruder von seiner Hel-
mat . Jahrhunderte werden in seinen Worten
zu Minuten .

Im Verlaufe dieses ziemlich einseitigen Ge
spräches kommt man zu der Erkenntnis , daß
dieser Mann ein ganz erstaunliches Wissen
besitzt . Und da diese Erkenntnis eine zwin -
gende ist, ist es auch wie Geständnis , das er
nur zögernd und widerstrebend über die Lip-
pen bringt . Gestalten niederdeutscher Dich
tung wie Jörn Uhl und Heim Heiderieter
drängen sich flüchtig als Vergleich auf . Man
spricht mit ihm über Fritz Reuter , Henrich
Fehrs und Klaus Groth , und seine Meinung
ist so knapp gefaßt und bestimmt , daß man
eine scheue Bewunderung für diesen Mann
empfindet , der tagsüber fischt und Netze flickt ,
und des Abends über einem Buche sitzt, um
sich in die Seele seines Volkes hineinzuden -
ken .

Das Wasser wird flach und verwachsen . See
sterne blühen auf dem Grunde . Es ist ein
traumhaftes Schweben über einer verwun
schenen Welt .

Johannes schweigt wieder in sich hinein und
saugt an seiner längst erkalteten Pfeife .

*
In einer niedrigen , verräucherten Wirts

stube sitzen ein paar um den Tisch. Außer der
Uhr und dem leisen Brodeln in den Pfeifen
ist nichts zu hören . Die Gesichter sind kantig
und hart : der Alte da hat weihe , buschige
Brauen und kurzgeschorenes Haar . Er nimmt
einen Schluck und betrachtet das Schiffsmodell ,
das aus einem Schrank steht.

Bis einer das tiefe Schweigen bricht . Bis
sie von Hannenöle , bei dem ich wohne , zu er -
zählen beginnen .

Der Alte mit den weißen Brauen und den
Hünenschultern wird gesprächig. Er weih auch
etwas von Hannenöle , der einmal zuviel Grog
getrunken hatte und dann mit einem gepump -
ten Segel zum Fischen fuhr . Von Hannenöle ,
der unterwegs einschlief und mit seinem Kahn
irgendwo friedlich strandete . Von Hannenöle ,
der seine Frau auf einer Insel absetzte , um
mit einem Herzensbruder ein kräftiges Wie -
derfehen zu feiern .

Da sitzt man und bemüht sich , die polternden
Worte zu verstehen , die aus des Alten Munde
kommen . Und wenn die ganze Runde dann
dröhnend losbricht , lacht man ebenso mit .
Schon allein wegen der vielen winzigen Fält -
chen , die sich in die Augenwinkel des Hünen
graben . Schon allein wegen des dampfenden
Gebräus , das sich Grog nennt und süß und
feurig die von der Salzluft ausgedorrte Kehle
hinunterrinnt . . ,

*
Es ist Nacht. Ein voller Mond gießt silber -

nes Licht auf das ruhige Wasser . Die breit -
bäuchigen Kähne zerren an den knarrenden
Pfählen . Leise schlagen die Eisenringe der auf -
gespannten Netze aneinander , und die Aal -
renfen schwanken sacht im Winde . Es riecht
nach Teer und Fischen.

Die Häuser sind tot , tot liegt auch die
Straße . Nur der ferne Leuchtturm blitzt in
regelmäßigen Abständen auf . Das Zollboot
knattert in die helle Nacht, seine Topplaterne
schimmert grün .

Männer in hohen Gummistiefeln gehen
lautlos über die Brücke zu ihren Kuttern
und verschwinden hinter Kisten und Netzen.
Drüben am Walde singen zwei ein weh-
mütiges Lied von Weite . Wind und Matrosen -
liebe . Es weht zitternd herüber .

Bert Naegele.

Weiiernachrichtendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Boranssichtliche Witterung für Württemberg ,

Baden und Hohenzollern bis Dienstagabend :
Zunächst bedeckt und zeitweise Regen , dann
vorübergehend etwas aufheiternd , im ganzen
äußerst unbeständiger Witterungscharakter .

Wetterdienst de? Frankfurter Universität ?«
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten sür Mittwoch : Weiter wechselnd
bewölkt , mit einzelnen Schauern , etwas kühler .

Rhein -Wasserstände , morgens 0 Uhr
Rheinfelde » . 26. Aua . : 251 cm : 26. Aua . : 264 cm .
Breisach , 25. Aua . : 147 cm : 36. Aua . : 165 cm.
Kehl . 25. Aua. : 255 cm: 26. Aua. : 265 cm.
Maxau . 25. Aua . : 388 cm : 26. Aua . : 388 cm .
Mannheim . 25. Aua . : 283 cm : 26. Aua . : 278 cm .

Veranstaltungen
Die „Palaft -Lichtspiele " in der Herrenstrahe zei»

Ken ab Dienstag als Lachschlaaer in ihrem dieSiäb-
riaen Kestsvielproaramm das Heinz -Rühmann -Lust -
spiel : „ So ein Kleael ". Dieses Kilmwcrk »etat
Heinz Rübmann als den Primaner Pfeiffer und
als dessen älterer Bruder Dr . Pfeiffer . Deine
Partnerinnen sind : Ellen Krank und Annemarie
Sörensen .

Im Gloria - Palaft am Rondellplatz läuft ab
Dienstaa in Erstausführuna der Kilm : ..Musik der
Serben " . Der Kilm schildert das Leben zweier
beanadeter Künstler — eines Malers und einer
iunaen Geiaerin . die sich schliehlich liebend »uein »
ander finden . Die Geiaerin ist die bekannte Violin »
virtuosin Kriderike Seidl .

GtandeSbnch -AuSzüge
Todesfälle . 23. Aua . : Emma Jonas . Witwe von

Friedrich Jonas . Inaenienr . 61 Jahre alt . Wal¬
traud Knab . 1 Jahr 6 Monate alt . Vater Karl
Knab . Zimmerweister . ^ ra » ,iKka Anderer , Ehe -
frau von Phillvv Anderer . Schreiner . 27 Jahre alt .
Xavcx Hörner . Zieaeleiverwalter . Ehemann . 65
Jahre alt . Hra » ,iska Krei . Witwe von Wilhelm
Krei , Maurer . 50 Jahre alt . — 24 . Aua . : Michael
Lehr . Hausmeister . Ehemann . 4« Jahre alt . Euae «
Srok . Theaterpförtner i. R . . Ehemann . 79 Jahre
alt . Therese Ohnimws . Witwe von Ambrosius
Ohnimus , Klavierbauer . 89 Jahre alt . Wilhelm
Moller . Poli ^eihauvtwachtmeister . Ehemann , 38
Jahre alt . Rosa Schmidt . Witwe von Karl Schmidt ,
Ncatftratur -Afsistent , 77 Jahre alt . Karl Hefe,
Bierbrauer . Ehemann . 60 Jahre alt . — 25. Aua . l
Barbara Treiber , Diakonissin , ledia . 49 Jahre alt .
Karoline Schreiber , Näherin , ledia . 23 Jahre alt .
— 26 . Aua . : Katharina Hriedmann . ESesrau von
Dr . Ernst Kriedmann . Rechtsanwalt . 48 Jahre alt .

'Was unfere ßefer wißn wollen
( Schriftliche Beantwortung kann nur erfolgen , wen«,

den Anfragen Rückporto beiliegt .)

H . M . i . G . Der Urlaub richtet sich nicht nach
den Berufsiahren . sondern nach dem Lebensalter .
Angestellte , die länaere Zeit bei derselben Firma
beschäftiat sind , erhalten einen Zusatzurlaub . In
Ihrem Kalle dürfte der Urlaub « h» Taac betraaen .
Wenn Sie mehr als fünf Jahre bei Ihrer Kirma
beschäftiat sind , käme noch ein Taa Zusatzurlaub
hinzu .

H . H .. hier . Kür Ihren iunaen Kaufmannsaebib -
sen käme ein fiebentäaiaer Urlaub tn Kraae .

Krau S . H . in G . Die monatlichen Be »üae stellen
sich , soweit uns bekannt , auf etwa 600 RM .

SENDEFOLGE
DES REICHSSENDERS STUTTGART

Dienstaa . 27. Auaust

5.45 Choral , Moraensvruch , Wetterbericht . Bauern -
funk — 6.00 Gymnastik — 6 .30 Krühkonzert — 8 .00
Wasferstandsmeldunaen — 8 .10 Gymnastik — 8 .80
Kunkwerbunaskonzert — 11 .00 „Hammer und
Pflun " — 12 .00 Volk sendet sür Volk ! Ausmarsch
der Berliner Betriebe — Ptittaaskoiuert — 16.00
Nachmittaaskonzert : dazwischen ca . 16.30 : Aus Ba -
den »Baden : Baden -Vadener Rennwoche — 18.00
Der Hammer sinat — 19 .00 Schwäbische Handwerks -
« efellen — 19 .40 „Nordost — Südwest " — 20.00
Nachrichtendienst — 20.10 Venezianisches Zwifchen -
piel — 21 .00 „Heitere Klassik " — 22.00 Zeitanaabe ,

Nachrichten . Wetter - und Sportbericht — 22.30 Au »
Nürnbera : Nachtmusik — 24.00—2 .00 Nachtkonzeit .

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
6.00 Glockenspiel , Taaesspruch . Choral — 8 .20

Moraenftändchen für die Hausfrau — 9 .00 Sperr -
zeit — 10.45 Kröhlicher Kinderaarten — 11.80 Di «
Lanbfrau schaltet sich ein — 11.40 Der Bauer spricht ,
der Bauer hört ! — 12.00 Volk sendet für Volk —
12 .55 Zeitzeichen — 13 .45 Nachrichtendienst — 14.00
Allerlei von Zwei bis Drei — 15.00 Wetter - und
Börsenberichte — 15.16 Volk sendet für Volk !
16.00 Volk sendet sür Volk : Nachmittaaskonzert - *
18 .00 Klöte und Klavier — 18.20 Politische Zeitunas -
fchau des Drahtlosen Dienstes — 18.40 Zwischen »
proaramm — 19 .00 Vom Volkssender Berlin : Auf »
marsch der Berliner Betriebe — 19.45 Deutschland -
echo — 20.00 Kernspruch . Wetterbericht — 22.00
Wetter - , Taaes - und Sportnachrichten — 22.20
Weltpolitischer Monatsbericht — 22.45 Deutscher
Seewetterbericht — 28.00—24.00 Kortsetzuna de «
Veranstaltuna aus dem Kunkturmaarten .

Höven <Sfe heute :
19 .00 Volk sendet für Volk : Deutschlandsender .
20.10 Venezianisches Zwischenspiel : Stuttaart .

Krauksurt .
20.10 Die Schneider von Schönau ! München .
20.10 Konz -ert : Kranksurt .
20.10 Vier bunte Stunden : Berlin .
20.10 Szepter und Pflua : Hambura .
20.10 Abendkonzert : Leipzia .

Tagesanzeiger
Dienstaa . de« 27 . Auaust 1935

Pali : So ein Kleael .
Gloria : Musik der Herzeu .
Resi : Wer waat — aewiunt .
Schaubura : Gauner auf Urlaub .
Uli : In aoldenen Ketten .
Kabarett Roland : Hilde v . GallS . Käthe Steln .
Löwenrachen : Neues Vatrieteproaramm .
Kasse « Bauer : Kapelle Dolezel .
Kaffee Museum : Kavelle Willy Herbert Bavl .
Kaffee Odeou : Kapelle Theil .
Weindaus Just : Kamilienkabar«tt.
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yiuö Ä2Ä und , Landj
Die Heide blüht !

Die Heide blüht und wieder führen in die-
fen Tagen und Wochen lange Eisenbahnzüge
braungebrannte Sommergäste aus unseren
Bergen den Städten der Ebene entgegen .Man ist durch die herrlichen Wälder gezogen,
»allein , zu zweien , oder in größerem Kreise .
Ferienselig legte man sich auf schöner Wald -
lichtung nieder , trank lauteres Sonnengoldund schaute in die wundersame Himmelsbläue .
Willig ließ man sich gefangen nehmen von den
Schauspielen der Natur : von leuchtenden Mor -
gen mit blausilbergrauen Nebelstreifen im
Tale , von der lodernden Fieberlast des Mit -
tags oder vom langsamen Zueinanderfchwim -
men von Tag und Nacht, das man Dämme -
rung nennt .

Die zuerst vielleicht schüchtern, halb ängst -
lich betretenen Wege in tiefer Waldeinsamkeit ,die hinausführen zu prächtigen Ausblicken in
fchöne Täler und über unzählige Berges -
spitzen, wurden zu vertrauten Begleitern , die
immer wieder zum Wandern einluden . Allein ,nur zu rasch entschwinden die Tage goldener
Freiheit . Unbemerkt , ganz heimlich , kam
„Jungfer Erika "

, von allen geliebt und dochnicht ohne Wehmut geschaut, vom Tale herauf -
gekrochen, um sich auf den Höhen zur schön-
sten Blüte zu entfalten . Ein leiser Schmerz
zieht durchs Gemüt , gemahnt sie doch ans
Kofferpacken und nicht selten zugleich an das
unvermeidliche Ende köstlicher Ferienfreund -
schaft , me.

Glanz der „Großen Woche" an der Oos
Seit « inigen Jahren ist die Alleebeleuchtung

ein Bestandteil des Festprogramms der
»Großen Woche " in Baden -Baden geworden .

Diesmal hatte man die Vorbereitungen für
die Illumination wochenlang vorher betrie -
ben , es mutzte also etwas Besonderes geben .
Eine Veranstaltung ganz großen Stils . Stadt -
"rat Haag , der alle Entwürfe gemacht hat und
die Ausführungen leitete , hat diesmal das
Gebiet der Kaiserallee , von der Horst -Wessel-
Brücke an bis zum Badischen Hof gewählt .
Ganz neu war die Einbeziehung des entzük -
kenden Städt . Hamiltonparkes u . des Michael -
berges . Feenhaft geradezu war der Eindruck
der Kaiserallee mit den Tausenden von Lich-
tern , der Oospartie vor dem Hamiltonpark .
Der Michaelberg überraschte mit seinen sar -
bigen Lichterornamenten auf dem Rasen . Auf
der Anhöhe erhob sich , ein Symbol der Renn -
woche , eine Jockeifigur im strahlenden Licht .
Anf der Oos gleitet ein Nachen über das
Flüßchen hin , schön geschmückt mit Lampions .
Dann setzt eine weiche Stimme ein — und
die Illusion einer „Venezianischen Nacht" ist
vollkommen . Die Oos als „Canale Grande " !
Ein Bariton im Venezianerkostüm singt
italienische Gondellieder , begleitet von zartem
Lautenspiel .

Tausende Menschen sind zu diesem schönen
Schauspiel von nah und fern nach Bad .-Baden
gekommen und nehmen einen unvergeßlichen
Eindruck mit .

Stadtgarten - und Murgbeleuchtung
in Gernsbach

Die früher einmal vorgeführte Beleuchtung
des Kurgarteus in Gernsbach und der Partie
an der Murg wurde gestern in größerem Aus -
maße wiederholt . Murg und Stadtgarten wie
auch die angrenzenden Gebiete prangten in
einem einzigen Lichtermeer . Eine hier noch me
gesehene Illumination überraschte die aus dem
gesamten Tal überaus zahlreich gekommenen
Schaulustigen . Die Veranstaltung bildete un -
streitig den Höhepunkt der Sommersaison 1935.

Im Rahmen der „Italienischen Nacht" gab
die Gernsbacher Stadtkapellc unter Kapell -

meister von Heede ein großangelegtes Konzert ,
das ob seiner geschmackvollen Darbietungen
reiche Anerkennung erntete . Daneben war es
die Tanzgruppe Heußler -Fieg , die auf der
Kurgartenwiese mit ausgezeichneten Vorsüh -
rnngen aufwartete . Aus dem Stadtgartenteich
unterhielt der Lautensänger Torben mit gedie-
genem Programm die Gäste . Herr Rein aus
Gernsbach trug Baßsoli vor , begleitet von der
Kurkapelle Jeibmann . Der Gernsbacher Tnrn -
verein ließ eine Frauenabteilung mit einem
Elsässischen Bauerntanz und einem Hacken-
Spitzen - Walzer auftreten .

Der Abend , der an Großzügigkeit kaum
mehr übertroffen werden dürfte , stellt dem
künstlerischen Geschmack des Stadtbaumeisters
Stoll das beste Zeugnis aus . Ganz wunder -
schön machte sich die Partie am Werbersteg und
die Illumination der Rosenlauben . Der Abend
war für die Stadt und den Verkehrsverein
ein großer Erfolg . ae.

Die Kreistagung der Sänger
Mttelbadens

Kreisführer Koch hatte für den Sonntag
eine Tagung der Vereinsführer und Chor -
meister nach Rastatt einberufen , um der Ver -
sammlnng grundlegende Beschlüssezum großen
Karlsruher Gaufest zu unterbreiten .

Die Beschickung durch die 56 Vereine war
eine ausnehmend große und zeugte von vor -
bildlicher Disziplin im Sängerkreis Mittel -
baden . Kreischormeister Kölble . Baden - Baden ,
sprach über die Ziele des heutigen deutschen
Männergesangs , mahnte zur Geschlossenheit,
auf daß die beiden Kreise Mittelbaden und
Ortenau -Oosgau beim Gaufest in jeder Hin -
ficht bestehen können . Zur Abhörung der auf -
gegebenen Gruppenchöre wurde der Kreis in
vier Abhörbezirke : Weisenbach , Gaggenau ,Nieöerbühl und Durmersheim eingeteilt . Die
Niederbühler Abhörung ist am 9. September gen BDM . -Mädels .

gleichzeitig mit dem 70jährigen Bestehen des
dortigen Sängerbundes . Nach Wahl zweier
Rechnungsprüfer und nach einigen geschäst -
lichen Mitteilungen wurde die Tagung ge -
schloffen . ae.
Die öffentliche Bestellung

von Wirtschaftsprüfern
Die Verordnung des Staatsministeriums

über die öffentliche Bestellung von Wirtschafts -
Prüfern vom 14. März 1932 in der Fassung
vom 21. Dezember 1931 erhielt folgende Er -
gänznng : 8 1 erhält folgende Fassung : „Die
Prüfung öffentlich zu bestellender Wirtschafts -
prüser erfolgt in Baden durch die bei der In -
dustrie - und Handelskammer Karlsruhe er -
richtete Zulassungs - und Prüfungsstelle für
öffentlich bestellte Wirtschaftsprüfer .

"
8 2 erhält folgende Fassung : „Die Bestellung

(öffentliche Anstellung ) und die Beeidigung der
Wirtschaftsprüfer sowie der Widerruf der Be -
stellung wird den Industrie - und Handels -
kammern übertragen Diesen obliegt auch die
Ueberwachung der öffentlich bestellten Wirt -
fchaftsprüfer . Zuständig ist jeweils diejenige
Industrie - und Handelskammer , in deren Be -
zirk der Wirtschaftsprüfer seine berufliche Nie -
derlafsung hat ."

6in Mädchen
durchschwimmt den Nodensee

Dieser Tage durchschwamm die 14jährige
Ilse Groschopf, Tochter des Arztes von Geis -
lingen , den Bodensee von Hagnau nach Altnau
in Begleitung ihrer Brüder , die vor längerer
Zeit schon einmal diese Leistung vollbrachten .
Die kräftige Schwimmerin bewältigte die etwa
8 Kilometer lange Strecke in bemerkenswert
gutem Stil in stark S % Stunden und kam
frisch am Schweizer Ufer an . Zwei Ruderboote
sicherten diese sportliche Großleistung des jnn -

Qerbstfaljrt durch Qruljrain und Oiraidbgau

Auch hier wachst ein guter Tropfen !
Wenig bekannte Weingebiete in Nordbaden

Es ist eine , wenn auch unerfreuliche Tat -
fache , daß gerade Bruhrain und Kraichgau ,die heute als gute Weingegenden gelten kön-
nen , als solche wenig bekannt sind . Jene ^
Landstreifen zwischen Bruchsal und Wiesloch
steht im Rufe eines weniger hochwertigen
Weinbaugebietes . Den Grund hierfür glan -
ben wir darin zu erblicken , daß sich der Wein -
bau in diesem Gebiet in den letzten Jahrzehn -
ten erst eingebürgert hat , als die Massenträger
den Bruhrain eroberten . Dadurch sind dann
viele Edelgewächse, die ehemals das Feld be -
herrschten und vorzügliche Qualitätsweine
lieferten , langsam zurückgegangen . Und den-
noch war dieses Gebiet im Mittelalter eine
Hochburg des edlen Weinbaues ! Wer je die
Bannkelter in Mühlhausen im Angelbachtal
oder die heute noch in Betrieb stehende, ganz
aus Holz gefertigte Kelter von Eichelsberg
sah , der bekommt einen Begriff vom Aus -
maß des mittelalterlichen Weinbaues , der hier
ehemals getrieben wurde .

Nur ganz wenige Ausnahmen besitzen auch
heute noch einen guten Ruf als Oualitäts -
weinbauorte . Da ist beispielsweise im Angel -
bachtal das schöne , zu den kleinsten Städtchen
Badens gehörende Rotenberg . Von einer ur -
alten Burg gekrönt , liegt es inmitten sei-
ner wunderbar dastehenden Weinberge . Gut -
edel, Riesling , Burgunder , auch einige neue
Sorten , wie Müller -Torgau und Silvaner
werden hier angebaut . Ueber ein halbes Hnn -

Schlecht sichtbare Planeten im September
Oer Sternhimmel im astronomischen Herbst / Vollmond am 12 . September

Bei zunehmender Dunkelheit erblicken wir
Nahe dem Scheitelpunkt Albireo und Wega ,die Hauptsterne des Schwans , und der Leier ,
südlich davon Atair im Adler . Ganz im
Süden finden wir die Tierkreissternbilder
Steinbock und Schütze, ihnen folgt im Süd -
osten der Wassermann , in dem der ringnm -
gürtete Planet Saturn leuchtet . Da dieser am
81. August der Sonne gerade gegenübersteht ,
ist er die ganze Nacht über zu sehen und geht
morgens um 5K Uhr unter , bis zum Monats -
ende verfrüht sich der Untergang allerdings
bereits bis SM Uhr .

Alle anderen Planeten sind nur schwer ficht-
bar . Denn Merkur am südlichen Abendhim -
mel geht jeweils eine knappe dreiviertel
Stunde nach der Sonne unter ) selbst am Tage
der scheinbaren größten Sonnenferne (23. Sep¬
tember ) sind die Sichtbarkeitsbedingungen nicht
besonders günstig . Venus ist infolge Sonnen -
nähe zunächst gänzlich unsichtbar , am 8. steht
sie unter Konjunktion zur Sonne . Dann wird
sie Morgenstern und geht zu Monatsende um
4 Uhr im Osten auf . Auch Mars und Jupiter
sind sehr schlecht am Südwesthimmel sichtbar,'
der Planet des Kriegsgottes geht um 21 ^
bzw . 20 % Uhr unter : der Niesenplanet des
Göttervaters um 21V, bzw . 20 Uhr .

Wenn somit auch der Sternsreund von den
Planeten wenig zu sehen bekommt , so erlaubt
doch die wieder früher hereinbrechende Däm -
mernng ein ausgiebigeres Betrachten des
Fixsternhimmels . Durch Schütze. Schwan und
Eepheus zieht sich die Milchstraße zu Cassio-

Himmel beherrschen . Im Osten finden wir die
Herbststernbilder Andromeda , Pegasus , Widder
und Fische, später in der Nacht folgen ihnen
der Fuhrmann , mit der gelbweißen Capella ,
die Plejaden ( Siebengestirn ) und der Stier
mit dem rötlichen Aldebaran , sowie die Zwil -
linge mit den Brudersternen Castor und Pol -
lux .

Wenden wir uns zum westlichen Himmel ,
so nehmen dort die Frühsommersternbilder
Herkules . Krone , Schlangenträger n . Schlange
von uns Abschied . Am nordwestlichen Himmels -
teil steht der Kops des Drachens und der
allen bekannte Wagen . — Der Mond leuchtet
am 6 . im ersten Viertel , seine volle Scheibe
ist am 12. zu sehen, das letzte Viertel tritt am
19 . ein und am 27. ist er als Nenmond un -
sichtbar. —

Die Sonne wandert rasch weiter nach
Süden und überschreitet in der Nacht vom 23.
bis 24., um 9 Uhr 39 Minuten unserer Zeit ,
den Himmelsäquator und tritt damit in das
Tierkreiszeichen der Wage , womit der astro -
nomische Herbst beginnt . Das Südwestwandern
der Sonne macht sich auch in der Tagesver -
kürzung bemerkbar . Auf - und Untergang tre -
ten am Monatsersten um 5 % bzw. 19 * Uhr
Bahnzeit ein . während zu Monatsende sich der
Aufgang bis 6 % Uhr verzögert und der Un -
tergang in Westdeutschland nach mitteleuro -
päischer Zeit schon um 18K Uhr stattfindet .
Auch die Tageslänge einschl. der Morgen -
und Abenddämmerung nimmt ab : sie beträgt
bei wolkenlosem Himmel am 1 . nach 13 Stun

pkia und Perseus hin, die den nordöstlichen den. am M, jedoch nur noch 13% .Stunden ,

bert Winzer , die in einer Winzergenossenschaft
zniammengeschlossen sind, setzen ihre ganzeKraft und ihren Stolz in die Erlangung eines
vorzüglichen Qualitätsweines , der auch weit
über die Grenzen hinaus Beachtung und An -
erkennung gefunden hat . Weiter liegt da am
Ausgang des Angelbachtales Wiesloch , das
dank seiner außerordentlich günstigen Lage zueinem bekannten Weinort geworden ist . Der
Wieslocher „Spitzenberger " dürfte zu den
besten Weinen der Gemarkung gehören . Neben
Rotenberg und Wiesloch weisen auch Nauen -
berg und Mühlhausen ganz gediegene Lagen
für einen guten Oualitätswein auf .

Wir wandern weiter das Angelbachtal hin -
auf nach Waldangelloch . Hier werden wir
vergeblich nach einem umfangreichen Rebbau -
Plateau , wie es uns das ganze Angelbachtal
hindurch immer wieder in das Auge fiel , Aus -
schau halten . Aber schon eine halbe Stunde
von hier entfernt treffen wir am Eichelberg ,der von Wald und Reben bedeckt ist , wieder
gute Voraussetzungen für Qualitätsweinbau
an .

Nach wenigen Stunden erreichen wir die
Bruhrainstadt Bruchsal . Sie besitzt noch heuteeine ganze Anzahl kleiner Weine , die zwar
nicht mehr wie zu Zeiten des Grafen Kuno
im ganzen Land bekannt sind, aber immerhin ,sowohl bei Einheimischen als auch bei Frem -
den , großen Anklang finden .

Zu einer Keimzelle des nordbadifchen Wein -
baugebietes hat sich in neuester Zeit Augusten -
bcrg bei Durlach entwickelt . Von hier aus,werden die Winzer im ganzen Bruhrain und
Kraichgau alljährlich zu gegebener Zeit auf
die Gefahren im Weinberg aufmerksam ge -
macht, um noch rechtzeitig mit dem intensiven
Abwehrkampf beginnen zu können . Außerdem
wird alles Neue und Wissenswerte von hier
aus den Winzern übermittelt , wie auch die
summarischen Ergebnisse auf dem Gebiet des
Weinbaues und der Weinbauforschung von
Augustenberg aus über das ganze Land be -
kannt gegeben werden .

Sehen wir uns zum Schlüsse in den übrigenOrten des Kraichganes nach Weinbau um , so
finden wir , daß es eigentlich keine ausge -
fprochenen Weingegenden hier mehr gibt .
Wohl hatte auch in diesen Dörfern der Wein -
bau ehedem eine bedeutende Rolle gespielt ,
ist aber dann infolge der Abbauerscheinungen
bald stark zurückgegangen oder ganz in Ver -
gessenheit geraten . Nur noch eine Ortschaft ,
nämlich Ellmendingen , das am Ausgang des
Pfinztales gelegen ist , besitzt auch heute noch
einen bekannten Rotweinban .

I . Ms .

ltnfälle beim Obstpflücken
In Gamshnrst ( Bei Achern ) stürzte am

Samstagnachmittag der verheiratete Landwirt
Josef Frietsch 5eim Obstpflücken infolge Bre -
chens eines Astes mit der Leiter einige Meter
hoch vom Obstbaum ab. Er brach beide Vor -
derarme und trug schwere Verletzungen am
Kopf und Gesicht davon . Nach Anlegung von
Notverbänden wurde er in das Krankenhaus
Achern verbracht .

In Zell ( Bei Bühl ) stürzte der 69 Jahre
alte Landwirt Wilhelm Friedman « II beim
Zwetschgenbrechen so unglücklich vom Baum ,
daß er sich einen Bruch des rechten Fußes
zuzog . Er wurde in das Krankenhaus Bühl
Verbracht.

Oer vermißte Äaden -Badener
Bergsteiger

wohlbehalten ans der Heimfahrt
Wie uns mitgeteilt wird , ist von dem seit

Donnerstag im Wettersteingebiet vermißten
Student Otto Dennerlein aus Baden -Baden
inzwischen daheim Nachricht eingelaufen . Der
verunglückt geglaubte Tourist wird im ^ ause
des heutigen Dienstag in Baden -Baden bei
seinen Eltern eintreffen .

Kleine Rundschau
H . Baden -Baden . (Generalversammlung

„Hohenbade «".) Im Vereinslokal „Zum
Bletzer " hielt Samstagabend der „Sängerbund
Hohenbaden " seine diesjährige Jahresver -
sammlung unter zahlreicher Beteiligung seiner
aktiven und passiven Mitglieder ab . Nach
der Begrüßung durch den zweiten Vorsitzenden
Kengelbach folgte die Erstattung des Jahres -
berichts durch den Schriftführer Oelschläger ,
und des Rechenschaftsberichts durch den Rech-
ner Kohlbecker. Bei den Wahlen wurde ein -
stimmig Dipl .-Jng . Alexander Walter zum
Vorsitzenden gewählt . Nach verschiedenen
Ehrungen wurde die Versammlung vom Vor -
sitzenden mit einem „Sieg -Heil " auf den
Führer geschlossen .

Weil a. Rh . (Durch Starkstrom getötet .I Am
Sonntag ereignete sich im Schalthaus der
Schusterinsel ein schwerer Unglücksfall . Der
Schalthauswärter und Monteur Joses Zim -
mermann kam der Starkstromleitung zu nahe .
Er erlitt schwere Verbrennungen am Ober -
körper , so daß der Tod alsbald eintrat . Zimmer -
mann hinterläßt Witwe mit zwei unmündigen
Kindern .

Walldürn . sSippentag .) Am Samstag und
Sonntag trafen sich die Angehörigen der auS
Pflaumheim stammenden Familie Zahn .
Mehrere hundert Personen aus allen Teilen
Deutschlands , ja sogar aus Griechenland ,
nahmen an dem Sippentag teil . Der Sonn -
tag brachte zunächst eine Kirchenparabe mit
Festgottesdienst und die Begrüßung durch den
zweiten Bürgermeister von Pflaumheim ,
Josef Balthasar Zahn . Der Nachmittag war
mit der Festversammlung ausgefüllt , in der
Mitglieder der Familie Zahn , Dr . Karl
Zahn aus Essen und stud . ing . Zahn aus
Seligenstadt über Familienforschung und
Sippentafeln sprachen.

Konsularische Vertretnug
der Tschechoslowakei

Der Konsul der Tschechoslowakischen Repu «
blik in Stuttgart , Herr Emannel Dyk , ist als
vorläufiger Leiter des Tschechoslowakischen
Konsulats in Stuttgart namens des Reiches
anerkannt und zugelassen worden .

tlnser tägliches Brot
Noch eine kurze Spanne Zeit , und das deut -

sche Volk darf wieder seinen Erntedanktag be -
gehen . Das gesamte deutsche Volk wird ihn
feiern , denn der Erntedanktag ist seinem tiefe -
ren Sinn nach keine reine Angelegenheit der
Bauern , wenngleich sie selbstverständlich die
Träger dieses Gedenk - und Festtages sind . Das
tägliche Brot ist etwas , was uns alle angeht ,also auch den Städter . Wir beten nicht nur um
das tägliche Brot , wir schaffen auch ums täg -
liche Brot . Gleichwohl ist der Bauer dazu aus -
ersehen , zunächst einmal in mühseliger Arbeit
der Heimaterde das tägliche Brot abzuringen .
Ohne die Arbeit des deutschen Bauern , der die
ewig fruchtbare Erde bebaut und ihren Segen
erntet , ist niemand imstande zu leben .

Wir sind zwar oft geneigt , das Vorhanden -
sein des täglichen Brotes als etwas Selbstver -
stündliches zu betrachten . Wir wissen immer
nur von Hungersnöten in Rußland , in China
und anderwärts . Wir wollen es bald nicht mehr
wahr haben daß auch das deutsche Volk vor
nahezu 20 Jahren eine Hungersnot durchzu -
machen hatte , der Hunderttausende zum Opfer
gefallen sind , weil eine fluchwürdige Umwelt
durch die Hungerblockade während des Welt -
krieges und darüber hinaus uns von den not »
wendigsten Lebensmittelzufuhren abschnitt , um
ein in Waffen unbesiegbares Volk auf diese
niederträchtige Art auf die Knie zu zwingen .
Weißt du noch , deutscher Frontkämpfer , wie wir
das Brot schätzen lernten , wenn während der
Materialschlachten im Westen oder auf den
schier endlosen Vormärschen im Osten jeg-
licher Lebensmittelnachschub zur Kampftruppe
stockte? Weißt du noch , wie du zum ersten
Mal zum Zwieback griffst , oder wie oft wir
nach vier oder mehr verpflegungslosen Tagen
ein Kommißbrot unter unser zehn oder zwölf
teilen mußten ? Da lernte man das tägliche
Brot schätzen .

Was alle Nachkriegsregierungen nicht erfaßt
haben , das hat die nationalsozialistische Re »
gierung schon im ersten Anlauf in Angriff ge-
nommen : die Sicherstellung der Ernährungdes deutschen Volkes in Krieg und Friedenaus eigener Scholle . Sie steht im Mittelpunktder neuen deutschen Bauernpolitik . Darum
wird der Erntedanktag seinen letzten Sinn
und seine höchste Weihe erreicht haben , wenn
das Ziel der Erzeugungsschlacht erreicht ist .

Das Bauerntum aber , aus dem wir alle
irgend wie kommen , ist und bleibt daher die
Voraussetzung für unser Leben . Wer erin -
nerte sich in diesem Zusammenhang nicht des
Gedichtes „Das Riesenspielzeug " von Cha -
misso , in welchem der Dichter den Riesenvater
zu seiner Tochter sagen läßt : „denn wäre nicht
der Bauer , so hättest du kein Brot !" Der
Untergang unseres Bauerntums würde die
Vernichtung aller Existenzmöglichkeiten uuse -
res Volkes nach sich ziehen . So erkennen wir
in der Tatsache , daß die nationalsozialistische
Staatsführung das deutsche Bauerntum zur
Grundlage des Lebens unseres Volkes macht,die klaren Voraussetzungen , auf denen die Zu -
kunft Deutschlands fest und unerschütterlich
gebaut werden kann . Nationalsozialistische
Agrarpolitik ist daher Volkspolitik .
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DETEKTIV - ROMAN VON STEFAN BROCKHOFF . Copyright 1935 by Wilhelm Gold«
mann Verlag, G. m. b. HL, Leipzig.

(9 . Fortsetzung )
„Ganz wie Sie wünschen, Fräulein Hall !

Es liegt in Ihrer Hand , ob Sie an diesem
Theater spielen werden ober nicht. Ich warte
nach der Aufführung auf Sie , der Teetisch in
meiner Wohnung ist für zwei Personen ge -
deckt. Dort wird sich entscheiden, ob Sie Ihre
Rolle zurückerhalten . Beschweren Sie sich ge -
trost wenn Sie Lust haben , aber ich würde
es Ihnen nicht empfehlen . Der Weg , den ich
Ihnen eben vorgeschlagen habe , dürste aber
der sicherere sein ."

So unfaßbar dünkte Gesjon diese Dreistig -
keit , daß ihr die Worte auf den Lippen erstar -
ben . Geraume Zeit verstrich , bis sie sich wie -
der in der Gewalt hatte . Ein plötzliches Klop -
fen an der Tür schnitt ihr die Antwort ab.

„Eben wurde ein Brief für Sie abgegeben ,
Herr Tavreen "

, sagte der alte Theaterdiener
Luserke , der auf des Schauspielers Aufforde -
rung in die Garderobe trat . „Bon Ihrer
Frolleiu Schwester nämlich . Und daß Sie ihn
sofort lesen , läßt sie sagen . Ein fremder Herr
hätt ' ihn heut ' mittag gebracht , und wo Ihre
Frolleiu Schwester gesagt hat , Sie kämen vor
der Aufführung noch mal nach Haus , da hätt '
er ihn dagelassen . Aber wie Sie nu nicht nach
Haus ' gekommen sind "

, der Alte holte tief
Atem , „da is er nu hier . Und das Abendessen
wär ' auch kalt geworden . . ."

„Schon gut "
, schnauzte Tavreen unwirsch

und steckte den Brief in die Rocktasche . „Sie
können geh 'n"

, fuhr er den alten Luserke an ,
der uoch unschlüssig an der Tür stand.

Dann wandte er sich wieder zu Gesjon :
„Mir scheint, zwischen uns ist nun alles

klar . Weitere Fragen werde ich Ihnen gern
heute abend bei unserer Privatunterredung
beantworten . Ich muß jetzt auf die Bühne ,
der erste Akt wird gleich zu Ende sein , ich
schätze, daß das Publikum mich zu sehen
wünscht ."

Ohne Gesjon eines weiteren Blickes zu
würdigen , lief er hinaus und stürzte fort nach
der Bühne zu . Seine Eitelkeit hätte es nicht
ertragen , sich in den Beifall hinein , den er
nach dem ersten Akt wohl erwarten durfte ,
vor dem Vorhang nicht zu verneigen .

Einsam , voller Verzweiflung , blieb Gefjon
in der leeren , überheizten Garderobe zurück.
Ihre Fassung schwand, die Nerven versagten
den Dienst , sie hatte sich zuviel zugemutet .
Schmerzvoll erkannte sie ihre Niederlage : ben
Gemeinheiten des Schauspielers war sie nicht
gewachsen.

Aufschluchzend fiel sie in einen Sessel und
verbarg das Gesicht in ihren Händen . All-
mählich löste sich der Krampf : unaufhaltsam
strömten die Tränen . Kraftlos fühlte sie sich ,
wie ausgebrannt , alle Energie war fort , nur
die Wut kochte unbezähmbar in ihr .

Erst der donnernde Applaus , der eben beut -
lich vernehmbar an ihr Ohr drang , weckte sie
aus der Verstörung , in der sie sich ganz dem
Schmerz überlassen hatte . Schnell sprang sie
auf . „Das niemand etwas erfährt , daß nie -
mand etwas erfährt "

, dachte sie unaufhörlich ,
während sie, das Taschentuch vor dem Gesicht ,
ängstlich in ihre Garderobe flüchtete.

Dort , inmitten der vertrauten Gegenstände ,wurde sie ruhiger . Sachlich konstatierte sie,daß ihr Gesicht entschieden verheult aussah .
Mit eiliger Hand drückte sie die Quaste in

lSckerls Bildarchiv . M .1
Staatlicher vhrensold siir Wilhelm « ölsche

Das Preußische Staatsministerium bat i>em Schritt -
sdeller und Naturwissenschaftler Wilhelm Bölsche .
i>er in Schreiberhan lebt , einen jährlichen Ehren -

von 2000 RM , zuerkannt . Von ben zahlreichen ,
viel Belesenen Werken Bölsches seien hier nur seine
»rufte „Entwi it l n na sa cschi cht e ber Natur " und das
dreibändige Werk ,,Liebesbeben in der Natur " ae -
wannt , die die weiteste Berbrcituna aesundc » haben .

ben Puder und ließ die Tränenspuren unsicht-
bar werden .

Die alte Garderobiere — im Theater aus
unbekannten Gründen schlicht die „Mumms "
genannt — watschelte dienstfertig herzu :

„Schön muß es gewesen sein"
, sie schüttelte

den Kops mit dem lächerlich kleinen Häubchen ,
„hören Sie doch nur den Beifall . Und das
schon nach dem ersten Akt ! Das gibt sicher
30 Vorhänge . — Geh 'n Sie doch sich 's ansehen ,
Kindchen . Sie haben ja heut auf der Bühne
doch nichts zu tun . — Und Ihr Täschchen ver -
gesfen Sie nicht", fügte sie hinzu , als Gefjon
willenlos aufstand und die Garderobe ver -
ließ .

g
Der zweite Akt war schon im Spielen , als

Gefjon Hall zitternd die Loge 2 betrat .

10
Es lag etwas seltsam Aufreizendes in der

leisen Tanzmusik , die zu Beginn des zweiten
Aktes gedämpft hinter der Bühne erscholl.
Das erregende Näseln der Saxophone , von
undeutlichem Geigengewirr untermalt , drang
auf die Bühne , die ein leeres Hotelzimmer
darstellte . Der Wind trieb die langen weißen
Vorhänge dieses unpersönlich möblierten
Raumes nach innen , daß der Stoff , angstvoll
flatternd , wie das Signal kommender Schreck -
nifse wirkte . Sehr lange dauerte dieses
stumme Stimmungsbild , in dem nichts vor -
ging , und nur Wind und Musik ein flüstern -
des Zwiegespräch zu halten schien . Selbst
Erwin , der sich von Kelling schon des öfteren
scherzhaft zur Aufmerksamkeit hatte mahnen
lassen müssen, starrte wie gebannt auf die
Bühne , und niemand in dem Theater hätte
gewagt , über diese schier endlose Pause , in
der doch nichts vorging , zu spotten oder seinen
Unmut zu äußern . Die eintönigbanale Me -
lodie der Tanzmusik nahm plötzlich eine über -
raschend sanfte Wendung , die von einem bar -
barischen Trauermarsch abgelöst wurde , der
doch kultiviert genug war , um als Tanzmusik
in der Halle eines großen Hotels gelten zu
können . Beinahe erlösend wirkte es — und
sichtlich fühlte dies die vibrierende Zuschauer -
menge — als Tavreen vorsichtig , aber mit der
Sicherheit des geübten Verbrechers in das
Zimmer trat , das er mit ben behutsamen Be -

Mmane, die das Leben schrieb
Kaspar Hauser von 1935 / Ein Seemann sucht seit Zähren seine Mutter

Trennende Wände / Sankt Bürokratius greift ein
Von Horst Lindner

Das brausende Leben schreibt immer noch
Romane , die an Spannung und Realistik es
mit den großen Abenteurererzählungen auf -
nehmen . Dichtung und Wahrheit scheinen
bann so eng miteinander verwoben , daß es
schwerfällt , sie auseinanderzuhalten . . .

Eine bekannte deutsche Wochenschrift ver -
öffentlichte kürzlich das Bildnis einer unbe -
kannten Frau , um auf diese Weise das Ge-
heimnis der Herkunft eines begabten Stu -
benten aufzuhellen . Eine deutsche Hochschule
hat dem jungen Menschen zwar die Jmmatri -
kulatiou gestattet , doch kann er zu keinem
Examen zugelassen werden , solange seine Pa -
piere nicht in Ordnung sind . Ein Kaspar -
Hauser - Schicksal des Jahres 1985 !

Die Vorgeschichte mutet verworren an . Im
Jahre 1912 gaben bie kinderlosen Eheleute
Meixner aus Hauzenberg bei Passau durch
Anzeige in einer süddeutschen Tageszeitung
bekannt , daß sie gern ein fremdes Kind zur
Pflege bei sich aufnehmen würden . Unter
zahlreichen Angeboten fiel die Wahl des Ehe -
paares auf eine Französin aus Nancy , die sich
nur mit ihrem Vornamen Friderike bezeich -
nete . Zwischen Meixners und der Dame
kam eine Einigung zustande . Sie trafen sich
auf dem Münchner Hauptbahnhof . Die tief -
verschleierte Französin übergab ihren 10
Wochen alten Knaben der Frau Meixner und
stellte dabei die Bedingung , man solle nie nach
Herkunft und Abstammung von Mutter und
Kind forschen. Sie konnte diese Bedingung
um so leichter stellen , als damals in Frank -
reich noch die Möglichkeit bestand , jedes neu >
geborene Kind als „von unbekannten Eltern
geboren " eintragen zu lassen. So fand sich,
als später doch die Nachforschungen anfgenom -
men wurden , in einem der Standesämter von
Nancy nur die Namenangabe „Charles
Rimais ".

Immerhin : die geheimnisvolle Mutter sorgte
für ihr Kind . Allmonatlich trafen größere
Geldsendungen und Pakete bei Meixners ein .
Einige Male erschien sie auch selbst und gab
sich dem Jungen gegenüber als „Tante Fride -
rike " aus . Gesprächsweise erfuhren die Pflege -
eltern von ihr , daß der Vater des kleinen
Karl ein weltberühmter Gelehrter sei und noch
lebe . Als der Junge später zur Schule kam,
durfte er seiner Tante „bahnpostlagernd Würz -
bürg " schreiben. Am Tage seiner Großjährig -
keit sollte er die wahren Namen seiner Eltern
erfahren . Das geschah jedoch nicht. Karl bezog
die Universität . Seine Personalien waren nicht
in Ordnung . Ueber seine Herkunft wußten
Meixners , die ihn nur zur Pflege genommen ,
aber nicht adoptiert hatten , nichts Sicheres aus -
zusagen . Daraufhin wurde , wie gesagt , der
Student zwar immatrikuliert , aber man be -
deutete ihm , daß er ohne Klärung seiner Per -
sonalien kein Staatsexamen ablegen könne . In
seiner Not schrieb er das letztem« ! einen
Brief an die unbekannte Mutter unter „bahn -
postlagernd Würzburg " . Erst nach Wochen kam
die niederschmetternde Antwort : „Es kann und
darf mir niemand mehr schreiben. Auch Karl
nicht !" Daun brach auch diese Verbindung end-
gültig ab . Seitdem irrt ein junger Mensch
ruhelos umher und sucht seine Mutter .

Nicht viel besser erging es einem dänischen
Seemann , dessen Mißgeschick kürzlich allge -
meines Aufsehen in seiner Heimat erregte . Auf
einem Kopenhagener Polizeirevier erschien vor
einiger Zeit ein 38jähriger Seemann , blond ,
blauäugig , von stattlichem Wuchs . Seine Pa -
piere waren in Ordnung . Er bat die Behörde ,
ihm bei der Suche nach seiner unbekannten
Mutter behilflich zu sein. Er kam als unehe -

liches Kind zur Welt und wurde bald nach sei -
ner Geburt von einem rechtschaffenen Hand -
werkerehepaar adoptiert . Geschwister hatte er
nicht. Den Jungen lockte das Meer . Schon
mit vierzehn Jahren ging er als Schiffsjunge
an Bord eines dänischen Frachtdampsers und
fuhr etliche Jahrzehnte rund um die Welt . Im
Jahre 1930 starben beide Adoptiveltern . Und
wie so Seeleute sind : Als er einmal auf Land -
urlaub die Heimat wiedersah , wuchs in dem
einsamen Manne die Sehnsucht , seine richtige
Mutter wiederzusehen .

Als er einsah , daß er allein nicht imstande
war , das Rätsel seiner Herkunft zu lösen,wandte er sich an die Behörden . Nun , Standes -
beamte sind bekanntlich findige Köpfe. Eines
Tages erhielt unser Seemann von dem für ihn
zuständigen Polizeirevier den Bescheid, man
habe seine Mutter aufgespürt . Sie sei ver -
heiratet und nenne mehrere erwachsene Kinder
ihr eigen . Zu einem Wiedersehen mit ihrem
Sohn sei sie unter gewissen Bedingungen be -
reit . Aber seltsame Bedingungen waren es !
Konnte sie wirklich ein liebendes Mutterherz
errechnet und erklügelt haben ? Seit sie wußte :
ihr Sohn hatte Sehnsucht nach ihr , begehrte sie
zu sehen ? Nicht um Geld oder Gut von ihr
zu erlangen , sondern etwas verspätete Mutter -
liebe !

Durch Vermittlung der Polizeibeamten
wurde die Zusammenkunft von Mutter und
Sohn vereinbart . Nicht so , daß beide einander
sahen und sich freudig in die Arme schlössen .
Sondern die Mutter befand sich im sorgfältig
abgeriegelten Amtszimmer Nr . 3 und der Sohn
im angrenzenden Nr . 4 . Wohl hörte nun der
Seemann zum erstenmal in seinem Leben die
Stimme seiner Mutter , aber sie klang fremd ,
fast lieblos . Durch eine Zimmerwand getrennt ,
unterhielten sich zwei Menschen . Der Sohn bat
seine Mutter , sich ihm zu erkennen zu geben .
Die Mutter aber — eine armselige Mutter !
— stellte Bedingungen . Er sollte sich in Zengen -
gegenwart von Polizeibeamten und schriftlich
verpflichten , sich nie wieder ihr zu nähern ,
sollte sie fortan aus seinem Gedächtnis löschen .
Dann könne er sie für einen Augenblick sehen.

Im Seemann ging eine schmerzliche Wand -
luug vor sich. War diese Frau wirklich seine
natürliche Mutter , nach der er sich zeit seines
Lebens gesehnt ? Er weigerte sich , auf die Be -
dinguugen einzugehen , die ihm eine ängstlich
auf ihre soziale Stellung bedachte Frau stellen
zu müssen glaubte . Er hörte , wie im Neben -
zimmer eine Tür geöffnet wurde , — dauu war
alles still. Zwei Beamte traten in sein Zimmer
und sprachen ihm ihr Bedauern darüber aus ,
nicht mehr für ihn tun zu können .

Der Seemann wandte sich ans Landgericht .
Dort wurde seine Angelegenheit zwar in An -
griff genommen , konnte aber nicht weiter ver -
folgt werden , als sich herausstellte , daß ein als
Zeuge vernommener Polizeibeamter , ber bie
Adresse ber Mutter ermittelt hatte , sich staub-
hast weigerte , die Personalien der Frau preis -
zugeben . Kein Gericht in der Welt könnte ihn
— erklärte er auf Befragen — dazu bringen ,
den Namen einer Frau bekannt zu geben , die
sich nicht einmal ihrem Sohne gegenüber ans
ihre Miitterpslichten besinne . Das sei keine
wahre Mutter !

Der Mann war im Recht . Er konnte nach
dänischer Rechtsauffassung nicht zur Aussage in
diesem Fall gezwungen werden . Das Gericht
bedauerte , in der Angelegenheit nichts weiter
unternehmen zu können . Da fpiirte der See¬
mann Salzwasser im Gesicht und ging erschüt-
tert hinaus . Er hatte seine Mutter abermals
verloren !

weguugeu einer Katze untersuchte . Selbst da3
Bett prüfte er , hob die Kissen in die Höhe
und zur Freude der höher klopfenden Herze «
der Hausfrauen deckte er es so sachgemäß zu.
daß selbst der unerbittliche Blick einer im
Osterputz begriffenen Reinlichkeitsfurie nichts
daran hätte aussetzen können . Tavreen , der
leise die Melodie der Tanzmusik mitgesummt
hatte , pfiff durchdringend und begrüßte dann
mit unnachahmlicher Nachlässigkeit seine Kom-
plizen , die in unterwürfiger Haltung ver «
harrten . Niemand hatte bemerkt , daß die
Szene hier stockte, da Tavreen sich an die An«
Weisungen Dr . Schwendts nicht mehr hielt
und durch ungewohnte Bewegungen , Beto «
nuugeu und Worte seine Mitspielenden aus
dem Konzept brachte .

„Sieh doch hin "
, stieß Kelling Elmshosf an ,

der unverwandt in die Loge 2 starrte , wo
Gefjon endlich erschienen war . Erwin zuckte
zusammen , und Kelling dessen scharfer Blick
Gefjons ungewöhnliche Blässe erkannte , emp,
fand für einen kurzen Augenblick , daß sich hie?
etwas abgespielt hatte , das mindestens ebenso
erregend war wie das Stück aus der Bühne »
wo Tavreen vergeblich suchte , seine Komplizen
zu etwas zu überreden , was diese ihm ab«
schlugen. Und nun kam die erste große Szene
des Schauspielers , in der er , alle Vorschriften
Dr . Schwendts über den Haufen rennend ,
einen langsamen Ausbruch der Wut und de«
Verzweiflung hinlegte , der selbst den ver -,
träumten Erwin wieder zu sich riß . Er mußt «
seine Helfershelfer dazu bringen , ihm bei der
Ermordung der alten Holländerin , der das
Zimmer gehörte , behilflich zu sein . Tavreen
zog alle Register der Ueberreduug , ließ Dro «
Hungen durchblicken, deutete Belohnungen an .
erklärte mehrmals deutlich , wie alles vor sich
gehen müsse, aber es half nichts , seine Ge-
nossen scheuten vor der Tat . Da begann Ta -
vreen zu schreien, er verzweifelte , er beschwor
bie Freunde , er fand plötzlich Töne des Her «
zens , er berief sich auf ihre lange Zusammen -
arbeit , um schließlich in ein hemmungslos
schluchzendes Geschrei auszubrechen , vor dem
die Komplizen schließlich kapitulierten . In
jedem Ton aber fühlte auch der blödeste Pre «
Mierenbesucher im halbdunklen Rund des gro «
ßenTheaterraumes die Unechtheit , dasGefpielte ,
daß Tavreen hier seinen Komplizen etwas
vormachte . Und dies war das eigentlich Vir -
tuose , was das Publikum zu einer spontanen
Beifallskundgebung hinriß , daß Tavreen , nach,
dem er schließlich gesiegt und die Helfer weg«
geschickt hatte , aus dem Verzweifelten , Be «
schwörenden ber alte lächelnde Fuchs wurde ,
dessen Gesicht automatisch , sowie er allein war ,die Maske ablegte und das vergnügte Grin «
sen des Gauners zeigte .

„Toll "
, sagte Erwin zu Kelling , „eine Vom «

benrolle für ihn , nicht?" Aber diesmal males Kelling , der nicht bei der Sache war , sondern
nach der Loge 1 schielte, in der der Herr mit
dem kahlen Schädel und die schwarz ver -
schleierte Dame saßen . Der Journalist fand
sich schnell zurück:

„Ich finde , daß der Schwenkt glänzende
Regie macht" , flüsterte er , denn man hörte
deutlich hinter der Bühne die schweren
Schritte der alten Rönnert , die nichtsahnendin ihr dunkles Hotelzimmer zu kommen hatte ,wo der Mörder ihrer harrte . Tavreen schlüpfteim letzten Augenblick hinter eine Portiere ,während die alte Rönnert brummend und mitden mürrischen Bewegungen alter Leute indas Zimmer tapste . Mit zwei Griffen hatteTavreen sie zu Boden geworfen , kaum konntedie Alte noch einen Schrei hervorbringen ^dann steckte ihr Tavreen einen Knebel in denMund , fesselte sie und schleppte sie in das
Nebenzimmer , nicht ohne vorher das Lichtauszuknipsen , so daß nur noch der runde gelbeLichtkegel seiner Taschenlampe über dieBühne irrte .

(Fortsetzung folgt .?

Das Fremdwort . „Aber Renatchen , du
brauchst doch nicht zu weinen , wenn dich Papamit auf die Reise nehmen will !"

»Er hat aber doch gesagt", schluchzt Renate ,„er hatte sich die Reiseroute schon zurecht-
gelegt !"

Humor des Auslandes .

„Mein Kompliment . Mr . Smith ! So einen
Schmetterball habe ich bisher nur in Wimble -
don gesehen ."

„Um der Wahrheit die Ehre zu geben , Miß
Brown : ich schlug nach einer Wespe.

"
lHumorist .)
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmuimsbericht vom 2K. Auaust

Neue Kursabschwächungen
Die kleine Erholuna i>er Börse am Wochenende

ist beute wieder durch eine erneute Rbschwächuna
abaelöst worden . Das besriediaende Eraebnis der
Köniasberaer Ostmesse und die vrwartunaen . die
man in die Leivziaer Messe knüvkt . vermochten sich
nicht auszuwirken . Die Kulisse nahm Glattstel -
lunoen vor und beschäftigte sich im übriaen mit
der Erörteruna der weltvokitischen Laae . durch die
die allgemeine Unteruebmunaslnst schon seit einiaer
Zeit bcenat wird . Iui Verlauf bröckelten die
Kurse allaemein weiter ab .

Am Montauaktienmarkt betruaen die Abschwä -
chunaen bis 1 Prozent . Kaliwerte waren anaeboten .
Auch die Schwäche der «̂ arbenaktie wurde als stö-
rend empfunden . Linoleum - nnd Gummiaktien er -
öffneten dnrchwea niedriger . Antoaktien 0 .75 Pro -
zent aedrückt . Größere Umsätze entwickelten sich
in Otavi Minen . Im Berlaus aaben die Kurse
allaemein weiter nach . Im allaemeinen betruaen
die Abschwäch » n« en etwa 1 Prozent aeaen die Bor -
woche . Im G -eaensatz zum Aktienmarkt war der
Rentenmarkt aut ael,alten . Im allaemeinen hau »
delte man ans der Basis der Samsiaaschlukinotie -
runaen . Altbesitz verloren N.S!> Prozent . Bon
Kassarenten waren Deutsche Linolenm - Obliaationen

Prozent niedriaer . ivarbenbonds verloren I .W
Prozent . Wenia verändert waren Stadtanleihen .
Landschaftliche Pfandbriefe waren meist schwächer .
Provinzanleihen behaupteten sich . Auslanbsrenten
aaben etwas nach .

Der Schluk war Im allaemeinen behauptet . Nach -
börslich hörte man kaum noch Kurse . Am Ein -
Veitsmarkt der Industriewerte war die Haltuua
überwiegend schwächer . Grokbankaktien waren
niedriaer . Deutsch -Asiatische Rank ermäftiaten sich
um II RM . Bon Steuerautscheinen verloren die
L4er und Wer ie 5 Psa .

Taacsaeld stand mit 2 .7Z— 8 Prozent reichlich zur
Bersiiauna . Valuten waren kaum verändert . Das
Pfund behauptete sich nach den voranaeaanaenen
St « i« erunaen .

RhetwMainifche Abenöbörfe
Knapp behauptet

Frankfurt . M . Aua . iDrabtbericht .I An der
Abendbörse hielt sich die Nmsavtätiakeit in enaen
Grenzen . Die Kurie bröckelten am Aktienmarkt
eber leicht ab . Der Reutenmarkt laa zwar lehr
still , er blieb aber in der Grnndstimmuna freund -
lich . Im Verlauf traten keine erwähnenswerten
Veränderungen ein . Nachbörslich nannte man
Farben mit 155,5 Brief . 4 prvzentiae Unaarn Golö
mit

Schuldverschreibuuaeu : Altbesitz 111,75 , 7% Ber .
Stahlbonds 103. I .- G . i^arbenbondS 128,6 .
ftfnt . Hnp .-Goldpfbr . Liau . 101 . 4% Nna . Gold -
Rente 9,5 , Lissabon Stadtanl v . 1WS 58,5 . 4% Ru¬
mänen vereinhtl . Rte . 5 .05 . 4% Schweiz . Bundesb .
v . 1912 188,5 . Bankaktie « : Alla Dt . Cred .-Anit .
80 . Bauer . Hup . u . Wechselbank 92,75 . Berl . Han -
delsaesellschast 118 .25 . Commerz - Ht. Privatbank
92% , DD .- Bank 92,5 . Dresdner Bank 92.5 . Reichs -
bank 183. Berawerksaktien : Buderus 10S,5, Harpe -
ner 115, Mannesmannröhren 89,25 , Soesch 97 .5,
Stahlverein 85,25 . Industrieaktien : Aku 62,26 . Se «
kula 1Ä!,5 , Bremen -Besiabeim 142,5 . I .G . Chemie
volle 17k>,5. dito öOprozeniiae 158,5 , Conti Kautschuk
157,5 , Dt . Linoleum 162,75 , Elektr . Licht u . Krait
lS4,ü . I .-G . warben 155% —155,75 , Feinmechanik
Ietier 86,25 . Ges . f . Elektr . Untern . 127,5 . Gold¬
schmidt Tb . 108, Holzmann , Ph . 95,5 . Iunahans .
Gebr . 87 , Lahmeuer 184 . Metallaes . Franks . 118 .5.
Moenus 87,75 , Schlickert . Nürnb . 129,25 , Siemens
u . Halske 178,5 . Thür . Lief . Gotha 118 .5 . Südd .
Zucker 208. Transportanftalten : A .- G . für Ver¬
kehr 86 , Hapaa 15,5.

Relsefinanzlerung durch Kohlenbezug
Die Schweiz mit Kohlenveziigc « im Rückstand

In dem deutsch -schweizerischen Zahlunasabkom -
men . das im Frühjahr dieses Jahres aboeschlosien
wurde , sind bekanntlich die Zablnnaen der Schweiz
für die Bezüae deutscher Steinkohlen abaezwciat
worden , um mit den Erlösen den deutschen Reise -
verkehr nach der Schweiz zu finanzieren . Es hat
sich aber aezeiat . daß diese Erlöse bei weitem nicht
ausreichen . Schon jetzt und etwa 80 Millionen
Schwei,ertranken Rückstände ausaelaufeu . für die
eine Dcckiina vorläufia nicht vorhanden ist . Eine
Einschränkung des deutschen Reiseverkehrs würde
natürlich dem schweizerischen Hotelaewerbe aroficn
Schaden zufüaeu . Auf der anderen Seite erscheint
es unmöglich , ans den Erlösen der deutschen Aus -
iuhr nach der Schweiz noch aröhere Teil « für den
Reiseverkehr freizumachen . Es bleibt nur « in ein¬
ziger Weg zu ausreichender Ninanzi -eruna des
Reiseverkehrs übrig , und das ist eine entsprechende
Erhöhlina der Ausfuhr deutscher Kohlen nach der
Schweiz . Wie es Icheint , macht man sich in der
Schweiz mit diesem Gedanken allmählich vertraut .
In der „Neuen Züricher Zeituua " wurde bereits
der Borschlag gemacht , daß die Schweiz zur Ab -
deckuna der geleisteten Vorschüsse einen Import
eutivrechend arober Kohlenmcngen aus Deutschland
vornehmen möge .

Die neue Reichsanleihe
Ein Anreiz für Sparer und Kleinkapitalisten

Relchsbankpräfident Dr . Schacht hatte schon in
seiner Köniasberaer Rede darauf hinaewielen . daß
die Konsolidierung der zur Durchführung des Ar -
beitsbeschassungAproaramms anfaenominenen schwe¬
benden Schulden eine der wichtiasten Anfaaben des
Reichs sein müsse . Die starke Verflüssigung des
Geldmarktes und die lebhafte Nachfraae nach mit -
telfristiaeu ' Anlagen , die durch das verfügbare
Material an Reichsschatzanweisunaeu . Solawechseln .
Reichsbahnschatzanweisnnaen usw . bei weitem nicht
befriedigt werden konnten , haben die Reichsbank
wohl veranlaßt , die geplante Auslegung « iner gro¬
ben Anleihe zu beschleunigen .

Die Emission von 1 Milliarde Mark 4 !̂ prozentiae
Reichsschatiauweifunaen mit zehnläbrlaer Lauszeit ,
die in der Zeit vom 4. bis 16 . September vor -
genommen werden wird , besteht aus zwei aleicheu
Abschnitten . Die eine Hälfte in Höbe von 500
Mill . RM . wird restlos von der Deutschen Giro -
zentrale zur Verteilung aus die anlaoebcdürstiacn
Sparkassen übernommen , ftür den freien Markt
stehen also nur 500 Mill . RM . zur Verfügung ,
die sehr bald untergebracht sein werden . Es ist
angesichts des aroßen Ueberflusses an anlaaelnchen -
dem Geld sogar eine Ueberzeichuuna i>eS angebote -
nen Betrages zu erwarten . Der Ansaabekurs von
98% Prozent gibt der Emission einen besonderen
Anreiz sür die Sparer und Kleinkapitalisten . denen
hier überhaupt « ine Anlaaemöalichkeit ersten Ran -

«es geboten wird . Denn welche andere könnte In
bezug aus Solidität und Sicherheit mit ihr weit »
eisern ?

Um den Zeichnern die Benützung dieser günstigen
Gelegenheit zu erleichtern , sind für die Bezahluna
der gezeichneten Anleibestücke lange bristen ein
geräumt worden . Bis zum 15 . Oktober brauchen
nur 25 Prozent des gezeichneten Betrages bezahlt
zu werden , bis zum 25. November weitere 25 Pro
zent . Der Rest ist erst ie zur Hälfte am 15. Januar
und am 15 . Februar 1986 fällig . Die Verzinsung
bingeaen beginnt schon am 1. Oktober dieses Iah
res .

Die durch die Emission beschafften Gelder sollen
dazu verwandt werden , die von der Reichsreaie -
rnn « in Angriff genommenen Aufgaben zu finaw
zieren . Sie dienen also in « rster Linie der Hörde ,
rnna der Arbeitsbeschaffung Das in den letzten
Jahren dank der fortschreitenden Belebung der
Wirtschast ersparte Kaiptal muß wieder der Stär -
kuna der volkswirtschaftlichen Produktionstätigkeit
zugeführt werden . Die Reichsbank ist seit langem
bemüht , das angesammelte Kapital in die richtiaen
Kanäle zu leiten . Die Auslegung der Reichsanleihe
bedeutet nichts anderes , als daß « in neuer breiter
Kanal gegraben wird , in dem der Kavltalttbcrflnß
abfließen kann , damit er die Mühle der Volkswirt ,
schast in immer schnellere Bewegung zu setzen ver -
maa .

Reichbankausweis
Leichte Zugänge an Gold nnd D «visen

In der dritten Augustwoche hat sich die gesamte
Kapitalanlage um 112,6 aus 4284,9 Mill . RM .
verringert . Damit sind bis zum Stichtaa 66 .9 v . H .
der Ultimobeanspruchung wieder zurückaeslosseu
gegen 102.7 v . H . zum entsprechenden Zeitpunkt
des Vormonats und 74,6 v . H . zum gleichen Vor -
iahrestermin . Die verbältuismäßia schwache Ent
lastuna dürste mit dem Lohntermin und der Ernte
finanzier » «« in Zufammenhana stehen . Im einzel
nen haben die Bestände an Handelswechseln und
- schecks um 106,6 aus 8587,1 Mill . RM „ an Lom -
bardsorderungen um 8,1 auf 81 .9 Mill . RM . und
an Reichsschatzwechseln um 8 .7 aus 2.2 Mill . RM .
abgenommen , dagegen die Bestände an deckunas -
fähigen Wertpapieren um 0,8 auf 840 Mill . RM .
zugenommen . Der Umlauf an Reichsbanknoten hat
sich um 78,7 aus 3098,5 Mill . RM . vermindert , und
der Umlauf an Scheidemünzen um 26.8 auf 1440 .5
Mill . RM . Der gesamte Zahlunasmittelumlaus
belief sich am 28. Auaust auf 5613 Mill . RM . aeaen
5494 Mill . RM . zur gleichen Zeit des Vormonats
und 5336 Mill . RM . im Vorlahr . Die Zunahme
der Giroguthaben um 5,4 aus 768 .7 Mill . RM .
entfällt auf die öffentlichen Konten . Die Deckunas -
bestände der Reichsbank haben sich um 0 .2 aus 100.1
Mill . RM . erhöbt , und zwar entfallen ie 0,1 Mill .
RM . auf Gold und Devisen .

11 Mill. deutsche Frauen arbeiten
Davon 4 Millionen im eigenen Haushalt

Gewiß liegt das schönste und auch wichtigste Ar -
beitsfeld der Krau gerade im neuen Deutichland
im Haushalt . Aber die Arbeitskraft der unver -
heirateten Krau darf ber deutschen Volkswirtschaft
nicht verloren geben . Eine Statistik nach dem Er -
aebnis der Volkszählung 1933 aibt Aufschluß über
die Tätiakeit der Krauen . Danach haben 11 Millio -
nen Kranen einen Wirkungskreis . 4 Millionen da -
von baben ihr Arbeitsfeld im eigenen Haushalt ,
helfen aber nebenbei im Betrieb ihres Mannes .
Vor allem in der Landwirtschast wird die Krau
sehr stark zu außerbäuslichen Arbeiten beranae -
zogen . Auch der kleine Einzelhändler ist aus die
tatkräftiae Hilfe leiner Krau angewiesen . Eine wei¬
tere Million Krauen sind als Hausangestellte tätig .
Nun bleiben noch sechs Millionen , deren Arbeits -
aebict aber aar nicht so weit von der hausfraulichen
Arbeit entkernt ist , an erster Stelle steht die Ar -
beit der t 'A Millionen Krauen in der Textilindu -
strie . Eine weitere Million Krauen stehen zwar
nicht direkt hinter dem eiaenen Kochtopf , sie schaffen
in den einzelnen Gebieten der Nahrungsmittel -
industrie . Die Tätiakeit der Erzieherinnen ist auch
ein ausgesprochen weiblicher Berns , ebenso wie die
der Kürsoraerin . Lebrerin . Krankenschwester . In
diesen Bernsen wirken nnacsäbr 1 Million meist
unverheiratete Kranen . 1,8 Millionen verdienen
ihren Lebensunterhalt als Verkäuferin und Bliro -
angestellte . Es bleiben noch 1 .3 Millionen Krauen ,
deren Arbeiten etwas abseits von der Hausfrau »
Iichcu steht . Aber in den Berufen , die sie aus -
Hillen , sind sie unentbehrlich geworden , so z . B . als
Telephonistin . Künstlerin . Schanlvielerin nlw .

Die dentsche ErdölsSrdernna . In den ersten sie-
ben Monaten des Jahres 1985 sind in Deutschland
insgesamt 257 205 Tonnen Petroleum aewonneu
worden aeaenüber nur 161540 Tonnen im gleichen
Zeitabschnitt des Borlahrs . Zu den bisherigen
sechs deutschen Erdölrevieren ist noch ein siebentes ,
nämlich das bei Halberstadt hiuzuaekommen , das
eine Ansanasaewinnuua von 348 Tonnen erbrachte .

Wirtschaftliche Rundschau
Die Beschästiauna der Industrie im Juli . Die

industrielle Soyimerslaute bat nur noch aus Teil ,
aebieteu angehalten . Das Arbeitsvolumeu der In
dustrie . d . 6 . die Gelamtzahl der aeleisteten Ar »
beitsstnnden ist im Juli — im Gegensatz zu srübe -
reu Jahren — nicht mehr zurückaeaanaen : es be -
trägt 59,4 Prozent der Arbciterstundcnkavazttät .
Die Zahl der beschäftigten Arbeiter ist von 65,2
Prozent im Juni ans 65,8 Prozent der Arbeiter -
Platzkapazität im Juli aestieaen . Die durchschnitt -
liche täaliche Arbeitszeit hat sich von 7,84 Stunden
auf 7,28 Stunden vermindert .

Reichlich Eier am Markt . Allenthalben steht a«-
nligend Material zur Bersüaung . um den Bedarf
zu decken . Das Angebot an Krischeiern ist zur Zeit
gering , da lahrcszeitlich die Leaetätigkeit der Hüb -
ner nachgelasscn hat . Durch Abgabe von Kühlhans -
eiern und verstärkte Einfuhr von Anslandseiern
konnte der Bedarf befriediat werden . Auch in Zu -
kunft wird eine Stockung in der Belieferung der
Bevölkerung nicht « intreten . Die Konsumnachfrage
ist im allgemeinen arößer als in früheren Jahren .
Die Erhöhung der Preise hat kein Nachlassen der
Kauflust zur Kolge aehabt .

Die Zahl der Zwanasversteiaeronae » land - und
forstwirtschaftlicher Grundstücke betrua im Jahre
1934 nur 4510 aeaenüber 6281 im vergangenen
Jahre . Die Abnahm « ist den von der Reichsreaie -
runa ergriffenen Maßnahmen zum Schutze der
deutschen Landwirtschast zu verdanken .

Wieder steigende Bieraussuhr nach Amerika .
Deutschlands BieranSsnhr nach den Vereintsten
Staaten , die lange Zeit hindurch fast völlig auf -
gehört hatte , ist in den letzten Monaten , nachdem
Amerika seincn Bierzoll nm die Hälfte herabgesetzt
hat . wieder im Ansteigen bea> isfen . Bis Ende Avril
wurden im Durchschnitt monatlich nur 879 Hekto -
liter Bier nach Amerika ausgeführt , im Mai da -
gegen 840 Hektoliter , im Juli 777 Hektoliter und
im Juli 1051 Hektoliter aeaen 248 Hektoliter im
gleichen Monat des Vorjahres . In den ersten sie -
ben Monaten dieses Jahres hatte die BieranSluhr
nach den Bereinigten Staaten aeaenüber dem ent -
lvrechenden Zeitraum des veraangeuen Jahres eine
Zunahme von 1290 ans 4184 Hektoliter auszuweisen .
1933 hatte Deutschland im Juli 6340 Hektoliter und
in den ersten sieben Monaten insaesamt 15 229
Hektoliter Bier nach den Vereinigten Staaten aus -
geführt .

Süddeutsche Spinnsaser . AG . . Kulmbach . Die
o . HB . beschloß neben der Kapitalerböhuna von
0,50 um 8.50 auf 4,00 Mill . RM . u . a . auch noch ,
den Sitz nach Kulmbach zu verleaen und den Na -
men der Kirma in „Süddeutsche Z « llwolle AG . in
Kelheim " abzuändern .

Am japanische « Rohseidenmarkt hat eine stürmi -
Iche Aufwärtsbcweguna eingesetzt . Die Prelle haben
sprunghaft ans 800 Neu ie Ballen angezogen . Man
erwartet « ine Steigerung ans 1000 Ben .

Berliner Devisennotiernnaen am Ulaneenmarkt
vom 26. August . London —Kabel 8,97" /, «, London —

chweiz 15.22% , London —Amsterdam 7,84 % . London
— Paris 75,18 , London — Mailand 60,06 , London —
Spanien 36,26 , London —Brüssel 29,49 % .

Züricher Devisen vom 26. Auaust . Paris 20,26 ,
London 15,22 % , Neunork 8 .06 . Belaicn 51,60 , Ita¬
lien 25,10 , Spanien 42,00 . Holland 207,87 % , Berlin
123,54 , Wien lNoteukursi 57.75 , Stockholm 78,50,
Oslo 76,50 , Kopenhagen 68,00 , Praa 12.74 . War¬
schau 57,95 . Belara » 7,00 , Athen 2.92 . Konstantl -
nopel 2,47 % , Bukarest 2,50 , HelkingforS 6,70 % , Bue¬
nos Aires 82,55 , Japan 90 .00.

MannheimerGetreidegwßniarN
Mannheim , 26. Aua . lDrahtbericht . I Man no -

tierbe amtlich Ie 100 Ka . netto , waaaonfret Mann -
heim , ohne Sack , in Reichsmark : Weizen ! in »
län » . . 76— 77 Ka .. Kestpreis ver August im Erzeu »
gerbe ^ lrk W . XV 21,20 , W . XVI 21,40 , W . XVIl
21 .70 «AuAabeich 40 Psa . i . Roaaen : südd . . 71
bis 72 Ka . . Kestpreis per Auaust im Erzeuaerbe »
zirk R . XIV 15,80 , R . XV 15,90 , R . XVIII 18,80 ,
R . XIX 16,50 «Ausgleich 40 Psa .». Gerste :
Brauaerste , inländ . 19,50—21,50 , Industriegerste 19
bis 20, Kuttergerste , Kestpreis per Auaust G . VII
15.70. G . VIII 16,00 , G . IX 16,20 , G . XI 16,50.
Haser : inländ . KestpreiSaebiet per Auaust S .
XI 16,40 , H . XIV 16,90 , H .< XVII 17,30 «Ausgleich
plus 40 Psg . dazu 5 Pia . Verm . - Geb . ) . MaiS mit
Sack 21,25 , Raps , inländ . ab Station 82,00 . Wei -
z e n m e h l : lnläud . . Tnpe 790. ver Auaust . Wei -
zenscstpreisgebiet XVII 28,65 , XV 28,05 . Roa -
g e n m e h l : Type 997 . KestpreiSaebiet XIV 22,70 ,
XV 22 .80 , XVIII 28.85. XIX 28,60 , Weizenkleie .
feine , mit Sack , prompt , KestpreiSaebiet W . XVII
10,85 . Roaaenklei « . mit Sack , prompt . 15 . 8 . bis 81 .
10. R . XIV 10 .10. R . XVIII 10,40 , R . XIX 10,50 .
Weizenfnttermehl 18,50 . Roaaenfuttermehl 18.50.
W« izennachmebl 17,00 , Gerstenfuttermehl 17,00
iAusgleich plus 80 Pfa . . dazu 5 Psg . Berm .-Geb . i .
Erdnußkuchen , prompt 16.90 . Soialchrot . prompt
15,70 . RapSkuchen . ausländ . 14 .20. inländ . 18.70.
Palmkuchen 15,40 . Kokoskuchen 17,40 . Selamkuchen
16,10 , Leinkuchen 17,80 , Biertreber mit Sack 16.50,
Malzkeime 14 .50 - 16 .00. Trockenschnitzel ab Kabrik .
lose , Aua . 9,86 . Rohmelasse . lose . Aua . 6 .40. Stes »
senlchnitzel . lose . Aua . 10.96. Wicsenbeu , lose , neu
6,50 — 7, Rotkleeheu 7—7,50 , Luzernekleehen 7,50 —8 ,
drahtaepreßteS Roaaen « und Weizenstrob 3.25—8,50 ,
dito Hafer » und Gerstenstroh 8—8,50 . aebnndeneS
Roggen - und Weizenstrob 2,50—8. dito Hafer » und
Gerstenstroh 2,40 —2,30 RM .

Sonstige Märkte
Maadebura , 26 . Aua . Weißzucker l« inschl . Sack

und Verbrauchssteuer lür 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdcbura ) innerhalb 10 Taaen —,
August 82,50 n . 82.65 u . 82.70 RM . Tendenz ruhig .
— Terminpreil « lür Weißzucker linkl . Sack frei
Seefchifsseite Hambura für 50 Kilo netto ) : Auaust
und September 8,40 Br . . 8,20 G . : Oktober und
November 3,40 Br . . 3.80 G . : Dezember 8 .45 yr . .
8,35 G . : März 8.60 Br . . 3,50 G . : Mai 8.70 Br . .
8,60 G . Tendenz rubia .

Berlin . 26 . Aug . lKunklpruch . ) Metalluotieruu -
ften für ie 100 Ka . Elektrolutkuvler 48 RM . . Stan »
dardkupfer . loko 42.25 RM . . Oriaiualhüttenweich -
blei 21 RM . . Standardblei 21 RM . . Oriainalbüt »
tenrohzink ab nordd . Stationen 20 RM . . Standard -
zink 20 RM . . Oriainalhüttenaluminlum 98—09 % .
in Blöcken 148 RM . . desal . . in Walz - oder Draht »
barren 145 RM . . Reinnickel . 98—99 % 275 RM . .
K« insilber (1 Ka . fein ) 58- 61 RM .

Devisennotierungen
Berlin , 26 . August 1935 ( Funk .)

Kairo 1 ft( . Pfd.
Buen.-Alres 1 Pos.
Brüssel 100 Big.
Rio de j. 1 Mllr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danxig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 esc. Kr.
Helsgfa. 100 f. M.
Paris 100 Frcs.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 I. Kr.
Italien 100 Lira
Japan
Jugoal.
Riga
Kowno
Oslo
Wien

1 Yen
100 Din.
100 Lau

100 Lltas
100 Kr.

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweis 100 Frcs.
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t. P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

Geld
26. 8.

12 -65
0 -668
41 -87
0 -139
3 .047
2 .476
55 -14
46 -98
12 -35

5 4̂45
16 .435
2 .353
166 .17
55 -51
20 -36
0 -730
5 .684
80 .92M
48 .95
46 -98
11 -20
2 .488
63 -68
81 .14
34 -03
10 -30
1 .982
1 -039
2 -482

Briel
26. 8.
12 -68
0 -672
41 -95
0 -141
3 -053
2 -480
55 -26
47 -08
12 -38
68 -57
5 -455
16 .475
2 -357
168 .51
55 -63
20 -40
0 -732
5 .696m
62 -19-

.05

Geld
24. 8
12 .645
0 -668
41 -84
0 .139

1 :475
55 -11
46 -96
12 .345
68 -43

5 -44
16 .425
2353
168 .09
55 .48
20 -36
0 -729

80 ^92
41 -64

3%
46 -96
11 -19

2 '/«— 3 % 2 '/. - 3 %
3 % 3 %

Ralehsbankdlskont 4 %
Der Londoner Goldpreis beträat am 26. Auaust

für ein Gramm Keiuaold 2,78082 RM .

Lerleger und Heran » » ,der ! De . A . AnltttL
Hauptlqrlltletier und verantwortlich sllr den polttllchen nnd
wirtschaltSvolittlchen Teil : Karl Sevlrted : lllr Baden ,
Lokale «, Sport und Unterhaltung : Otto Mühl, ! lllr dte
Wochenlchrilt „ Vvramtde ' Karl goho : für Anzeigen :
Heinrich Schrie ver : lümll . in Karlsruhe . Karl . Friedrtch -
Strahe Nr . 14 . — Sprechstunde der Schrifileitung von 11
bis 12 Uhr . Berliner Schrislleiiung : W . P f e 1 f l e r ,
Berlin . Wilmersdorf , Uhlandstr . 134 , gerniprecher H 7
WilmerSdorl 6E61 . — Für unverlangte Beiträge ÜB« ,
nimmt die Schriftleituna leine Verantwortung . —
D . A . VII . 35 : 8935 . — Druck det ® . Braun , GmbH .,

Karlsruhe ( Baden ) . Karl -Frledrlch -Strabe Nr . 14 .

24. 8. 26 . 8.

Kursbericht ms Berlin »nd FranKM " s ™ =c
Berliner Kassakurse

24 . 8. 26 . 8.

St « u* r,utsch «lne

Cr. l C« Kurt 107 .4 107 .3
Gr. ll fäll. 1934 103 .8 103 .7
„ „ 1935107 .8 107 .7

1936109 .1 109 .1
1937 108 .6 108 .6

» « » 1938 107.7 107 .7

Festverzinsliche
Altbesitz 112 111
6 Schatzanw .

DR 23 94 -5 93 -5
5 Reich 27 101.5101 .3
Younganl . 103 .7 103 .2
4y , Baden 77 97 -5 —
4 y2 Bayern 27 98 97
4Vi Sachjen 27 97 97
4y 3Thürln, .26 — —
5 Post « II. 35 100 .6 100
Schutzfeb .1908 — —

Pfandbrief « öff .-rechtl .

Pr. Pfandbriefantt .
(8) Reiht « 97

Pr. Zentralstadtschaft

26 . 8.
Westdeutiche Boden

4% (8) Relhe20
4%(«) Reihe 1«. 15 96 -5
4 %(8) „ 20, 21 96 -5 * 14 <8' Kom-
<y. (7) . 28 96 -5

'

26 . 8.
92 -5

>•2

Obligationen
6 (8) Hoesch RM
6 Krupp 27 RM
6 (7) Stahlw .
6 Farbenb.

21-23

96 96

94

102 .7 !
103
103
128 .5

Hypothakenb .»Pfandbr .

4Vj Bay. H. &W .4-7 —
Bayr.Verelnsb . 99 -5
Rh. Hyp.B.Pfbr. 97

Pr. Zentralboden

4y , (8) Reihe 24 95 -7
/. ) Reihe

100 .7
94

5y , (.414) Reihe
26 Liqu.

ty , (8) Kom . 26-28

Pr. Pfandbriefbank
414 (8) Reihe 47 Yb
414 (» K« m. 20 94

24 . 8. 26 . 8. j 24 . 8.
D D-Bank 93
Dt.Centr .Bod, 95 95 !
Dresdner 93 92 -:
Meinlng . Hyp. 98 -5 97 -2
Reichsbank 185 .1 182 .7
Rh. Hypoth . 138 138

Induatrlnktlon
Accumulat . 189 .5 180 .2

— ^
29 Aku .

A.E. G.
Anh .Kohle

9 .7 9 Asch .Zellst
— 41 -2 Augab .NM.

B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb.
BI.Krlsr.lnd.
„ Klndl
„ KrftLIcht
„ Masch.

94

Auslandsrenten
5 Mex. abg. 11 .5
4öst . Gold
4 Türk. Bagd.
4 Türk. Zoll
4 Ung . Gold
Anatol . 1. 25er

Aktien
Vorkehrewort «

AG . Verkehr 86 -5 86 -2

D.EIsenb.Bet 33 -7 33 -7
7 Reichsb .Vz. 124 .5 124 .5
Hapag 14 -7 15 -7 BremBesigh
Hamb.-Süd — — BrownBov .
Nordd .Lloyd 16 -9 17 Buderus 105 10*-3
Sud.Eisenb. — 851 Charl .Wasser 111 .5 III

Bankaktiva
™

24. 8.

MaschB. lf .DQ. 75 -5 75 -5
». » Metallges . 113 11326- B- MezAG . Pretb. — —

Dt .Cont .Gaa 134 .2 1 34 Mlag
„ Erdöl 112.2 112 .2 Neckarwerke
„ Linoleum 164 .6 162 .1 Orensteln
„ Steina . 118 — PhönlxBg .

Tonstein 102 .2 102 .7 Rheinfelden
„ Eisenh. 108.2 107 .7 Rh. Braunk.

DOrenMet. 1— — | « Elektr»
EILIefer. 115 .7 115 j .. Stahl
EI.LichtKrft. 134.5 133 .7 R.W .E.
Enz. Union 08 .2 109 .3 Rütger «
JG. Farben 157 155 Salzdetfurth
Feldmühle — 120 .2 Sch.Blnd. Frkt.
FeltenGulll . 108 .9 107 Schub .Salz.
Gelsenberg — — SchuckertEL
GermaniaPtl , 96 95 -7 Schulthel8 -P.
Gesfürel 129 127 .7 Ziern. Halske
Grltzner — 35 .7 SinnerAG .
GrünBilf . 195 195 StörKammgern 105 .2
Harpener 115 .1 — Sfldd.Zucker 203 .7

95 95
116 -

- 88

121 121
219.5 216

— 147 .5
115 114 .3
133 132
118 .2 118
196 .2 19 )
173 171 .5
146 .2 146 .5
129 .5 129 .1
110 .7 110 .5
180 .1 179 .5
93

HemmorZem . 158 157 .2 Ver. Deutsch .
HllpertNbg .

Holzmann
llseBerg
dto . Genuß

IJunghans
Kall Chemie

1 Nickel 133
Ver .Glanzscofl 156

Stahl 86 -1
131 .2

ii .6 II*
QR.7 § 5
169.5 167 Westeregel »
132.2 130 .2
87 -5 36 7

93 .5
105 .2

J
85 -6
131 .7

50 % Ein*. 154 154 KallÄscheret 136 136
— - Chem . Heyden 118 117 .5 Klöckner 95 .5 94

124 .5 124.7 Chade 285 280 Knorr . Hellbr. _ _
92 -5 92 -5 ContGumml 158.7 157 .2 Kokaw .u.Chai 120 119 .2

I. 96 -6 96 -5 .. Linoleum 259.5 — Kolm .Jourd. g,
4y, (8) Reihe3 , 6,10 96 -5 4y, (8) Reihe4u . w. 96 -2 Berl . Hdlg . H7 118 .5 Daimler 101 .6 100 .2 Lahmeyer 1 _ . _

» » 96 -5 <14 (8) Kom . 14 96 .61 Commeribt 93 -2 92 -5 !D«l.A«I.T*L 116 .7 116,3 ; Lindas Eieav. 129 .7 130 .2 Scbaoung

Zeilst .Waldhof H7 116 .5

Varalch * run ( «n

AHStuttgVera . 257 256

Rh.-Westf . Bodenkredit

Bad.Bank
Braubank
Bayr. Hyp. 92 -5 <
Bayr.Verelnsb . 96 -6 !

Dto . Leben
Mannh.V«ra, — —

Kolonlalwart «

OtavIMIn« 19 -5 19 -3

24. 8. 6. 8.

Frankfurter Kassakurse Doutacha u. aual . Aktien
Industrio

26 . 8.

Deutsche festvorxinal .
Werte

Anl .d. Roleha u.d . LInd

5 Relchsanl . 27 101 .1
4y, Bad. Freistaat 27 —
4 % Hess . Volksst. 29 97 -7
Anleihe -Ausl . d. Dt. 111 .1

Reiches (Altbes .)
4 Schutzg . 1908 10 -5

Itade -AnUlhu

4y,BadenGoldenl .26 90 -
4y , Darmst . . 26 90 -1
4ü (7) Frkf. » 26 -
414 Heldelb . . 26 89
414 Ludwlgsh . w 26 93 .
414 Mainz

26 . 8.
A.E.G.
Aschaff.Zellat .

Pfandbrief « d. Hyp .-Bk .
Komm .-Obllfe o> Liqu . ßrownBoverl

96 .7 l -fr
'
H- l^

s» ?ra^ 9.eiSÄ»
SÄ »« 1;
» 14 dto .Llqu. 26 u. 28 101 2 ^ ^ e^ WId.

^ 5
87

129 129
55 55

- 39 -5
105 104 .2

4y , Mannh,
4Ü Mannh.
4y , Pforzh.
4y> Pirmaa.

Landelbank . komm .
Girovorband

414 Bad. Korn Gold
30 AI 94 -!

« 14 Bad. Kom . Gold
» A—D 94 -!

414 Rh. Hyp.Bk.
Goldpf .. Reihe 5- »
Reihe 18- 25

26—30
31—34
35- 3»
10- 11 9
17 9

„ 12- 1» 9
4H Liquid. Pfandbr. 101 3
414 dto . Gold -Kom. .

o_ i 04 .7 lunghans

Elchb.-Werger
Enz. Union
Eßl. Masch.
IG. Farben
Gelsenkirchen
Grltxner -K,
Grün & BIIC.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann

08 101
156.9 155 .5

35 -2 35 -7

o Klein, SchanzL —4 Vi Rh.-W . GldpL 24

4y,Württ . Hyp .Bk.
Pfdbr., Serie 1-2

* 14 Württ Credit ,
ver. Pfdbr. Reih« 1

Cachwartanlalhan
(ohn Zins berJ

6 Bad. Holz « .Anl. 23 — Metallges .
I GroBkr. Mhm . 21 — ,Phönix Bergb.

24. 8. 26 8.
— 218 .2

118 .5118 .5
146 .5 147
114.7113 .7
109 110.7

- 128
79 -5 79 E
179 .3 178
203 .5 203 .5
105 105
86 85

117 .5117 .2

Banken

Bad. Bank
Bayr. Hypoth .

u.Wechselt ». Y
DD .Bank
Dresdner
Ff. Hypoth . 9i
Pfalz. Hypoth .
Rhein. Hypoth . V
Wtb . Noten 1 <

128 128

2140 .2
- 100

90 89 -2
113.5 114 .3

Zelchenerktftrungi
— kein Angebot uns
4 keine Nachfrage
* repartiert
t a*L
» konvertiere
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Oer Lniernationale Kongreß
für Bevölkerungswissenschaft

Pyramide und Urne
. Auf einem Empfangsabend für die Presse
tm Haus der deutschen Presse, Berlin , begrüßte
der amtssührende Präsident des Jnternatio -
nalen Kongresses für Bevölkerungswissen -
fchaft , Pros . Dr . Fischer , die Vertreter der in -
und ausländischen Presse . Die Reichsregierung
hat die Schirmherrschaft übernommen . Die
rein wissenschaftliche Meinungsfreiheit ist ge -
währleistet . Das Kongreßabzeichen zeigt die
betonte symbolische Pyramide des Altersauf -
baus der Bevölkerung , der zur Seite Mann
und Frau — die Träger der Bevölkerungs -
entwicklung — und ihre Kinder stehen. Der
Direktor im Statistischen Reichsamt . Dr . Burg -
dörser, hat in seiner unlängst erschienenen
Schrift darauf hingewiesen , daß in fast allen
europäischen Staaten die Pyramide langsam
begonnen hatte , zu einer Urne sich zu wau -
deln . Es fehlt der Nachwuchs ? die höheren
Altersklassen sind übersetzt im Vergleich zuden niederen Altersklassen . Das würbe letzten
Endes bedeuten : Rückgang und Tod eines
Volkes . Der Kongreß findet seit seinem Be -
stehen 1929 — die erste Tagung war in Genf ,

darauf folgten 1931 London und Rom — zum
erstenmal in Deutschland statt .

Die Ludenfrage in Bessarabien
Vertreter des „Völk . Beov ." ausgewiesen

( = ) Bukarest, 26. Aug.
In Kischinew lBessarabien , Rumänien ) hielt

die Liga für national - christliche Verteidigung
einen Kongreß ab , auf dem u . a. gefordert
wurde , daß mit der Kolonisierung Bessara -
biens mit Juden , also fremdrassiger Bevölke -
rung , aufgehört , in jüdischem Besitz befind -
licher Boden und Wälder enteignet und für
nationale Zwecke verwendet werden . Weiter
wird verlangt , daß alle kommunistischen und
sogenannten „antifaschistischen" jüdischen Strö -
mungen , die seit der Wiederaufnahme der Be -
ziehuugen zu Rußland sich besonders stark be-
merkbar machen , unterbunden werden .
Schließlich wird die Forderung gestellt, daß
Rumänien keinen militärischen Unterstüt -
zuugspakt mit der Sowjetunion abschließe.
Der Beschluß endet mit einer Loyalitätserklä -
rung für König und Dynastie .

Der Vertreter des „Völkischen Beobachter ",
Friedrich Weber , wurde in Kischinew auf dem
Wege zu dem Kongreß verhaftet und über die
ungarische Grenze gebracht .

4279 Menschen ertrunken —
42? 000 Häuser zerstört

Erschütternde Zahlen von der Hochwasser -
katastrophe in China

® Schanghai , 26. Aug.
Der Flnthilfeansschnß der Provinz Honan

gibt jetzt die Verluste in der Provinz infolge
des Hochwassers bekannt: Ans IG 000 Quadrat¬
kilometer wurde die gesamte Ernte vernichtet?
427 000 Hänser wurden zerstört ?
2,6 Millionen Menschen sind obdachlos und
427g ertrunken .

Chinas „ Seeränberkönigin "
gefangen

® Schanghai . 26. August.
Chinas berüchtigte Seeräuberin , Tangtschin -

tschiao , in ausländischen Kreisen bekannt unter
dem Namen „Seeränberkönigin ", wurde in
Hnitschou in der Nähe von Hongkong gesan -
ge« genommen . Ihre Banden hatten seit zehn
Jahren von ihrem Hauptquartier in der Bias -
Bucht aus die Küste Südchinas von Schanghai
bis Hongkong unsicher gemacht und zahlreiche
erfolgreiche Ueberfälle auf ausländische und
chinesische Schiffe verübt .

Kleine Chronik
Der 20 Jahre alte Johann Gorski auS

Köln -Kalk ist durch Urteil des Volksgerichts «
Hofes in Berlin wegen Landesverrats z«
15 Jahren Znchthans und 10 Jahren Ehrver -
lnst verurteilt worden .

Der gemeldete schwere Verkehrsunfall bei
Piesting lNiederösterreich) , bei dem ein Auto-
bus von einem Personenzug überfahren
wurde , hat noch zwei weitere Todesopfer ge -
fordert . Einer der Schwerverletzten starb , als
ihm ein Bein abgenommen wurde . Das an -
dere Opfer ist der Vorsitzende des Grimteneü
Weinbaukasinos , Josef Ruckenbauer , der einen
Schlaganfall erlitt , als er die Schreckensnach -
richt erfuhr . Seine schwerverletzte Frau ringt
mit dem Tode . Das Unglück hatte somit im
ganzen acht Tote gefordert .

Nach einer Meldung der Pariser „Libertck "
befindet sich der neue französische Riesendamp -
ser „Normaudie " nicht auf dem Winterfahr -
plan seiner Reederei . Er wirb seine letzte
diesjährige Amerikareise im Oktober aus -
führen . Im Winter soll das Schiff neuerlich
überholt werden .

„ Musik im Blut "
war einer der gewaltig «
sten Musik - Film -Erfolge
der vergangenen Saison .
Packend war das Schick¬
sal einer jungen Künst¬
lerin , ihr Ringen um Er¬
folg und Liebe geschildert .
Ab heute zeigen wir nun
In Erstaufführung für
Süddeutschland ein
Meisterwerk In dieser
Filmart , das jenes an
Spannung und Musikalität
noch übertrifft ;

Musikderlierzen
Das Schicksal einer jungen
Geigerin , die Geschichte
Ihrer großen Liebe .
In den Hauptrollen :
Friderike Seidl
(die berühmte Violinvir¬
tuosin ),

Stephan Hoza
(der große tschechische
Tenor ) u. a. m. Schau¬
plätze der spannenden
Handlung : Prag , Paris ,
London , Wien und die
Hohe Tatra .
In deutscher Sprache !
Großes Beiprogramm .

Gloria
Tigl . 4.00 , 6.15, 8.30 Uhr

""«ha. . FERIEN
mit bequemen Postwagen : Durch
den Schwarzwaldj am Bodensee
entlang in die bayer. Allgäuer Alpen
nach Hindelang-Bad Oberdorf
mitten in die Welt der Alpenriesen .
3Autoausflüge kostenfrei : Königs¬
schlösser,Oberstdorf u .Adolf-Hitler -
Paß. Für den I . und 8 . September
noch Plätze frei . Frühzüge abgew,
Zusteigen unterwegs . 8 Tage nur
62 . - RM . einschl . Fahrt u . Verpfleg ,
Anmeldung Postreklame Karlsruhe/B „ Fernruf 60

lasssssaas?

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Vtcyevn
der Äasthoslicsitzer Lust >

kuror « ». Itenqiisen «Ä.uub .H . in ßtten .
liuten : Die üJertretunßSSefugniä des
üigmaators « autmann emtl Dfter in
Ottenyojen ist veensei . Die Firma ist
erloschen .

Achern , den 6. August 1935 .
Anitsgeriql -.uajern I .

Ellenz
Favren - Versteigerung

Die wemeinde Ellenz versteigert am
Donucrslag , den 2 'J . 'August dS . IS .,
vormittags 10 Uhr , im Po >e des Far -
renhalters , zwei zur ijuqit untaugliche
schwere utinderfarren gegen Barzah -
luns , wozu Liebhaber eingeladen wer
den .

^ Ifenz . den 22 . August 1985 .
Der Bürgermeister :

I . V . : W i 6 e n

Ettenheim
Zwangsversteigerung

Im Zwangsweg versteigert das No >
tariat Ettenheim am Samstag , den 19 .
Lttober 193ö , vormittags Haid 10 Uhr ,
im Rathaus zu Ringsheim , die Grund -
stücke der Emma geb . kohlrr , Ehe -
srau des Metzgers Franz Reich in
Ringsheim , aus (Semarlung Ringsheim ,

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 20 . April 1935 im Grundbuch der -
merlt .

Tanz
Schule
Vollrath
Kaiserstraße 235

Beginn neuer Kurse
Anmeldung

und Einzelunterricht jederzeit

Versteigerungen

Zwangs - Versteigerung
Am Mittwoch , dem 28 . August 1935 ,

nachmittags 2 Uhr , werde ich in Karls -
ruhe , im Psandlolale , Herrenstr . 45 a ,
gegen bare Zahlung im Vollstreckungs -
Wege öffentlich versteigern : 1 runder
Tisch , 1 Dipl .-Schreibtisch , 2 Touches ,
2 Kredenzen , 1 Schreibmaschine ,
Urania , 1 Harmonium , 1 Registrier¬
lasse , 2 Büfetts , l Schnellwaage , 1
Trockenschranl m . Motor , 1 großer
Warenschrank , 1 Bücherschränlchen , 1
Kochherd , 2 Schränke , 1 Büfett , 1
Ausziehtisch , 1 Klavier , 1 Badewanne ,
1 Nähmaschine , 4 Fässer , 1 Oberbüfett ,
1 Radioapparat , 16 Flaschen Wein¬
brand , 1 großer Eckspiegel , 1 Oel -
gemälde .

Karlsruhe , den 2g , August 1935 .
Wcingärtner , Gerichtsvollzieher .

Miele N
[Staubsauger » m.

Lieferung durch die Fachgeschäfte .^

Kaufgesuche
Zu kaufen gesucht
bei sofortiger Barzahlung

Ginfatnilienijaus
4 - 6 Zimmer mit Zubehör in
schöner Lage in Karlsruhe,
Durlachod . Rüppurr . Angeb .
unter Nr . 8774 ins Tagblattb . j

Grötzingen
Betanntmachung

Benützung der Sämaschine betr .
Der Gemeinderal hat für die land -

wirtschasttreibende Bevöllerung eine
Sämaschine gelaust . Mit dieser Ma -
schine ist es möglich , sämtliche seinen
Sämereien , wie Mohn , Raps usw ., ne -
ben dem üblichen Getreide zu säen .
Die Benützung der Maschine lostet die
Stunde 30 Rpf . Es ist darauf zu ach-
ien , daß die Maschine sür die Zeit vom
Abholen bis zum Zurückbringen in
Rechnung gestellt wird . Der Farren -
Wärter ist angewiesen , hierüber Buch
zu führen .

Die Sämaschine kann nur von fol -
chen Landwirten benutzt werden , die
den Nachweis erbringen , daß sie mit
dieser Maschine umgehen können .

Grötzingen , 24 . August 1935 .
Der Bürgermeister .

Karlsruhe
Freiwillige

G rundstücksversteigerung
Aus Antrag der Erben des Hand -

sormerS Adolf Eifele in Karlsruhe -
Grünwinkel versteigert das Notariat III
am Dienstag , den 10 . September 1935 ,
vormittags 9 Uhr , in seinen Dienst -
räumen in Karlsruhe , Kaiserstr . 1S4 ,
1. Stock , Zimmer 4 , das Hausgrund -
stück Gerberstraße S!r . 2 der Gemar -
kung Karlsruhe , Lgb . Nr . 14 100 :

4 Ar 57 am Hosreite mit Gebäulich -
leiten und Hausgarten .

Oehmdgras - Verstetgerung
Das Domänenamt Karlsruhe verstei¬

gert das Oehmdgraserträgnis von 41
Hektar Wiesen der Gemarkung Dur -
lach — Krötiingen am Dienstag , den
27 . August 1935 , nachmittags 5 Uhr ,
im Gasthaus „ Zum Ochsen " in Gröt -
Singen .

Offenburg
Handelsregister A Band I O .-Z . 188

zu Brauerei Karl Wagner in Offen -
bürg : dem Diplomkaufmann Dr . HanS -
Günter Aug in Offenburg und dem
Kaufmann Josef Münchenbach in Or -
tenberg ist Gesamtprokura erteilt .

Offenburg , 22 . August 1935 .
Amtsgericht III .

„ . . . InderNacht
— da gib acht . ."

heißt der Haupt¬
schlager des besten
aller bisher gezeigten

Heinz Rühmann
Lustspiele :

Heinz Rühmann in
einer Dop p el rol le :
Als Primaner Pfeiffer
und als dessen älterer
Bruder Dr . Pfeiffer .

Ab heute Im

PALI
Täglich 4.00 , 6.15, 8.30Uhr

FESTSPIEL- MONAT-AUGUST

Noch nie waren
Möbel so billig

Wie heute ! überzeugen Sie sich
durch einen zwanglosen Besuch

unseres reichhaltigen Lagers

(11ÖBEL
EHRFELD

am Rondellplatz
Karlsruhe , Erbprinzenstr . 1
Zahlungserleichterung / Ehestands -

darlehen

Mittwoch , den 28 . August , 16 Uhr :

Nachmittagskonzert (Streichmusik)
Karlsruher Berufsorchester . Leitung : Hugo Rudolph

Vltu &yi £ ichJt^pidbi
Ein Spitzenfilm

] oan Crawford
Clark Gable
Otto Krüger

Durch günstigen Einkauf sind wir in der Lage, unsere
Preise für Obst usw . weiter zu ermäßigen . Wir bieten Ihnen

heute besonders vorteilhaft an :

In goldenen Ketten
In deutscher Sprache

4.00 6.15 8.30 - So. ab 2.30 Uhr

Pfd . RM .Trauben
Aepfel große schöne Ware . . . . „ „ - .20
Birnen »'""Ä . -.15 , -.20 , -.26 , - .30
Kartoffeln ( gelbe) I . Qualität . . Pfd . RM . -.05
Zwiebeln da Pfälzer) .. -.06
Tomaten .. - .14
Kräuter -Einmachessig u „ . .40
Einmachgewürz Beutein . bh . „ . .10
Neues Sauerkraut . . . . Pfd . . .22

besonders preiswert :
Bücklinge Pfd . rm - .26
Warenabgabe nur an Mitglieder ! Aufnahme kostenlos ! Bei¬

trittserklärungen in allen Verteilungsstellen erhältlich !

VerlmudeKeioHM
Karlsruhe - e . G . m . b . H .

Billig abzugeben
1 komplette
Blechnerei - Einrichtung
H . David , Karl-Wilheim-Str. 33 , Tel. 5063

Amsatzerhöhung durch
PlanmäßigesÄnserieren

Ei » Zwiebelvrap . ist
Paul Kneisels

ir
"

Dieses hat sich seit
Uber 60 Jahren bei
Kahlheit , Haaraus -
fall u . Haarrslege
glänz , fort )., wo alle
anderen Mittel » er .
sagten . Aerztl . ein »,
sohlen . — Zu haben
in 3 Größen bei

Luise Wolf Wwe .,
Karl -Friedrichstr . t ,
Carl Roth , Trog .,

Herrenstr 26/28 .

Zwangs¬
versteigerungen

vmif 'schule
i fl M 7 Trautmann - Haug
I 11 Lt A 14. Sept . Beginn AAllAlfl w neuer Kurse V

Anmeldungen im Unterrichtslokal Kaisersir . 211
(im Hause Union -Lichtspiele ) und Kapeilenstraße 16

5 Einzelunterricht jederzeit ♦

ZWangsverfteigerung
Mittwoch , den

28 . August 1935 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe , Herrenstratze
Nr . 45a , geg . bare
Zahlung im Voll -
streckungswege öf¬
fentlich versteigern :
1 Damensriseurtoi -
lette , 1 Regulator ,
1 Sessel , 2 Bü -
setts , l Schreib -
Usch, 1 Kredenz ,
u . a . m .

Karlsruhe , den
26 . August 1936 .

Bui >,
Gerichtsvollzieher .

Tausch

Rastatt
Entwurf

Bezirkspolizeiliche Vorschrift .
Die AusverkaufSordnung für den

Bezirk Rastatt vom 24 . Mai 1932 Wird
mit Zustimmung de » BezirkSratS wie
folgt geändert :

9 1 .
Der Abschnitt IV § 9 S -risonschluk -

und Jnventurverkäufe wird aufge -
hoben .

§ S .
Die § ? 10 und 11 der Ausverkaufs

»rdnuna werden § § 9 und 10 .
Rastatt , den SO. Juli 1935 .

« adifches Bezirksamt .

Wenn
Postbezieher
umziehen

oder verreisen , mögen sie

folgendes beachten : Meldung
des Wohnungswechels nicht
an denVerlag , sondernAngabe
der alten und neuen Adresse
an den Briefträger oder die
Postanstalt des alten Wohn¬
orts unter Beifügung von
50 Pfg . Gebühr . Dann gibt 's
keine Unterbrechung
in der KT-Lieferung !

Tausche srdl . Bill .
t -Z .-Wohn ., 4 . St .,
Mittelstadt , gegen
große 2- ev . S-Z .-
Wohnung . Offey -
ten unt . Nr . 8775
ans Tagblattbüro .

Vermietungen

Auf l .Okt ., ev .früh .

6— 7 - Z.- U/ohnung
zu Geschäfts - oder
Wohnzwecken geeig -
net , z. verm . Kaiser -
str . 82 a , zu ersr .
b .Tafel , Musikhaus .

schöne , sonn . Lage

5 -Z. Wohn.
Bad , Maus ..Speise ?.
Ball ., 2 Keller , in
gut . H ., 3 . St ., auf
1. 10 . zu vm . Näh .
Hirfchstr . 102 , IV .

WWW
mit Nebenraum sos .
od . spät , zu verm .
Mringerftr . 26 , II .

Meter - und
Vauverein
Karlsruhe

c. G . m . b. H.

Wir haben auf l . Okt .
ds . Js . zu vermieten
Artilleriestr . 6 , 4 .St

Zweizimmerwohng
mit eingericht . Bad

Wolfartsweiererst . 6
1, Stock , Einzimm .»
Wohnung , mit ein -
gericht .Badu .Mans .

Tessertstraße (alter
Bahnhof ), 2 Drei¬
zimmerwohnungen ,
mit eingerichtetem
Bad und Mansarde

Anmeldung , von Mit -
gliedern haben bis
spätestens Donners -
tag , den 29 . ds . Mts .
im Büro , Ettlinger -
Straße S, zu erfolgen .
Mitgliedsausweis ist
mitzubringen ! Die
Verlosung sindet da -
selbst am Freitag , den
30 . ds . Mts ., 18,30
Uhr statt .

Karlsruhe , den 26 .
August 1935 .

Der Borstand

MI . Zimmer
zu vermieten .
Sintis « . 32 , Part .

Immobilien

Rentenhaus
8X3 Z .-Wohnun¬
gen , günstig z. verk .
Iährl . Netto -Ueber -
schuß ca . 2800 W ..
Preis 35 000 m .
Angeb . u . Nr . 8776
ans Tagblattbüro .

Verkäufe

e . d. eins , bis eleg .
Ausführg . Couchs »
Sofa , Sessel,Chaise -
longue i . gr . Ausw .

Polstermöbelhaus
Köhler , Tel . 4413 ,
Schiitzcnstrafze 25 .

OffeneStellen

Dlleinmädchen
das bürgerl . lochen
kann , mit guten
Zeugnissen auf 1.
September gesucht .
Kreuzstr . 6 , III , l .

We Stellen- ^
Anzeige
soll , um den
Bewerbern UN-
nötige Mühen
und Kosten zu
ersparen . An -
gaben , über den
Geschäftszweig
des Unterneh -
mens , die Art
der zu verge -
benden Etel -
lung , die ge »
wünschte Vor -
bildung usw .
enthalten . Wich-
tige Schriststül -
le , Bilder und
dgl . sind den
Bewerbern um .

gehend zurück -
zusenden .

Beilierbllligs -
Weiben
aus gissernan »
zeigen sollen
keine Original -
zeugnifse , son »
dern nur Ab »
schriften , des »
gleichen keine
wertvollen Fo -
tos,sondern nur
einfache Bilder
beigefügt wer -
den . Derartige
Unterlagen Müs -
sen auch stets
auf der Rück -
feite die An -
schrift des Be -
Werbers lragen ^

Unterricht

Munzsches
Konservatorium
staatl . anerkannte

Musiklehranstalt
Waldstraße79
Telefon 2313

Beginn des
Semesters Montag ,

2. Septemher

Sämtliche

Jagdwaffen
Sportwaffen
Verteidigungs¬

waffen
Munition

Reparaturen

Solinger
Stahlwaren

P . Schäfer
KARLSRUHE
Erbprinzenstraße 22

Gegr . 1840

Kaufgesuche

Zahle
höchste Preise für
getragene Kleider ,
Schuhe usw . Fuchs ,

Waldhornstr . 31 .
(Komme ins Haus )

Schlafzimmer
Speisezimmer und
sonst , guterh . Mö -
bei kaust Autmann ,

Rudolfstrabe 12 .

RAUER
BRIEFE

iaitrt rasch nnd i»
tadellos . Ausführung
G. BRAUN, G. m. b. H.
Karl-Friedrlchstr . 14,

Nach langem , schwerem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden starb , gestern früh , meine innig geliebte Frau , meine
herzensgute Mutter , unsere Schwägerin und Tante

Käte Friedmann
geb . Katzenstein

Karlsruhe , den 27 . August 1935
Wendtstr . 4

Rechtsanwalt Dr. Ernst Friedmann
Dr. Ernst Walter Friedmann

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 28 . August ,
11 % Uhr , statt . Man bittet von Beileidsbesuchen abzusehen
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